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abinett Streeruwitz zurückgetreten

Ein Sieg der Heimwehren
Her Landbund ergriff die Initiative Wird Polizeipräſident Schober Bundeskanzler

Wien, 26. September.

Das Kabinett Streeruwitz iſt am
zittwoch abend zurückgetreten. Der
iniſterrat trat gegen 185 Uhr zuſammen und
ſchloß den Geſamtrücktritt mit der Be

ründung, das Kabinett ſei zur Erledigung einer

er

„Graf Zeppelin“

zur Schweizer Fahrt geſtartet
Friebrichshafen, 26. September.

„Graf Zeppelin“ iſt am Donnerstag vormittag
324 Uhr zu ſeiner Schweizer Fahrt geſtartet.

grenzten wirtſchaftlichen Aufgabe gewählt
a und wolle ſich zurückziehen, da dieſe Auf

je erfüllt ſei. Jn Wirklichkeit iſt das Kabinett
reeruwitz durch den Landbundgeſtürzt
den. Jn einer langen Nachmittagsſitzung hat
Reichsparteileitung des Landbundes
Mittwoch beſchloſſen, den Geſamtrück

itt der Regierung zu verlangen, und
ar mit einer Begründung, in der die mangelnde
hrigkeit der Regierung hervorgehoben wird, und

er die Beunruhigung ſowohl im öſterreichiſchen
jrtſchaftsleben als nuch die Zurückhaltung des

zandes im Kredit für Oeſterreich.

die Führer der Mehrheitsparteien
en ſich noch im Laufe des Mittwochabends zum

lizeipräſidenten Schober begeben,
ihm die Bundeskanzlerſchaft anzu

ten. Schober hat dieſen Auftrag an
nommen.
Die üblichen Förmlichkeiten bei der Be
nung eines Bundeskanzlers werden zweifellos

r raſch vollzogen werden. Es iſt mög
wenn auch durchaus noch nicht ſicher, daß die

hl Schobers in der Sitzung des National-
z am Donnerstag ſtattfindet.
An der Zuſammenſetzung des neuen
binetts wird bereits gearbeitet. Man ſpricht

daß der ſteieriſche chriſtlich-ſoziale Landes
tmann Dr. Rintelen, den gute perſön
und politiſche Beziehungen mit dem Landbund

binden, und der auch am Mittwoch der Hal
z des Landbundes nicht ferngeſtanden hat, als

zekanzler in die neue Regierung eintreten
Von den bisherigen Kabinettsmitgliedern

d jedenfalls der Heeres miniſter Vau-
in im Amt bleiben. Die Groß
utſchen werden möglicherweiſe nur einen
iiſterpoſten erhalten und in dieſem Falle dürfte

ſſtiz miniſter Dr. Slama ſein Mini-
jum behalten. Auch ein Vertrauens
un der Heimwehren wird wahrſcheinlich
Kabinett Platz finden und zwar nennt man
wenn auch noch nicht mit voller Sicherheit
ſteieriſchen Landwirt Abreſſer, der viel
ſt das Landwirtſchaftsminiſterium übernehmen

ie Vorgeſchichte der Kabinettskriſe iſt eng ver
en mit der regen politiſchen Tätigkeit, die die

inwehr und ihre Führer während der
n Wochen entfaltet haben. Die wiederholte

rer die Polizei eingreifen und von ihren Gummiknüp-
nwehren eine Löſung der Verfaſ
frage durch das Kabinett Stree
litz für unmöglich halten, hat in allen
iſchen Kreiſen ſehr ſtark gewirkt. Die Führer
deimwehren haben ſich insbeſondere darauf

ſen, daß ein Regierungsführer, der auf ein

Schwebezuſtandes vergebens angedeutet.

Verſöhnungsprogramm hin gewählt worden ſei,
unmöglich eine Kampfpolitik führen könne.

Tatſächlich hatte ſich in den letzten Tagen dann
auch in weiten Kreiſen der Oeffentlichkeit mit
Einſchluß der Wirtſchaft ein immerſtärkeres
Gefühl der Unſicherheit geltend gemacht.
Zahlreiche führende Politiker, und zwar auch
ſolche, die mit der Heimwehrbewegung nicht ver-
bunden ſind, haben dem Bundeskanzler Streeruwitz
im Laufe der letzten Tage ihre ſchweren Bedenken
gegen die Fortdauer des kaum mehr erträglichen

Dieſe
Bedenken haben auch in der Chriſtlich-
Sozialen Partei ſelbſt beſtanden, doch hat
der Führer der Partei, Lr. Seipel, aus nahe
liegenden Gründen in dieſer Sache jede Hinein-
mengung ſtreng vermieden

Hier hat nun der Landbund mit Hilfe der
drei Koalitionsparteien eir egriffen, in der offen

als möglich und wünſchenswert

baren Abſicht, der Heimwehrbewegung
entgegenzukommen. Der Landbund hat
damit erreicht, daß die Spannung auf
gehört hat, die durch die voreilige Veröffent-
lichung ſeines Verfaſſungsentwurfes von Deutſch
Feiſtritz der Heimwehr gegenüber entſtanden war.

Bundeskanzler Streeru witz ſelbſt dürfte
infolge mangelnder Fühlung mit den zur Zeit
wichtigſten politiſchen Kreiſen die Lage nicht
klar überſehen haben. Einige Vertrauens
kundgebungen der letzten Tage konnten ihn ſehr
wohl in der irrigen Auffaſſung der Lage beſtärken,
er würde ſonſt zweifellos ſeinen Entſchluß früher
gefaßt haben. Auch die Großdeutſchen
haben anſcheinend zu der Vertiefung des Jrrtums
beigetragen, indem ſie bis Mittwoch nach
mittag das Bleiben des Bundeskanzlers

bezeich
neten.

w

Fuſion Deutſche Bank Asconto

Der größte Zuſammenſchluß der Nachkriegszeit
BVerlin, 26. September.

Wie der „Deutſche Handlesdienſt“ erfährt, ſteht
im deutſchen Bankgewerbe eine rieſenhafte
Fuſion, die größte der Nachkriegszeit unmittel-
bar bevor. Zurzeit tagen in Berlin die Verwal-
tungsinſtanzen der Deutſchen Bank und der Dis
contogeſellſchaft und beraten über die völlige
Verſchmelzung der beiden Jnſtitute. Die
Einzelheiten der Fuſion, mit der bereits feſt zu
rechnen iſt, werden zur Stunde von den Aufſichts-
räten und Kommiſſionen feſtgelegt.

Als aufnehmendes Jnſtitut fungiert die
Deutſche Bank. Der Aktienumtauſch wird angeb
lich im Verhältnis 1:1 erfolgen. Die Deutſche

Bank wird eine Kapitalerhöhung vor-
nehmen, die nach bisher nicht beſtätigten Gerüchten

etwa 100 Millionen Mark betragen wird.
Bisher hat die Deutſche Bank ein Aktienkapital
von 150 Millionen Reichsmark und offene Re
ſerven von 90 Millionen Reichsmark, während die
Discontogeſellſchaft über ein Aktienkapital von
135 Millionen und offene Reſerven von 52 Mil
lionen verfügt.

Oiskonterhöhung in England

Die Bank pon England nahm am heutigen
Donnerstag die ſeit langer Zeit befürchtete Dis-
konterhöhung um 1 v. H. auf 64 v. H. vor.
Man hofft dadurch den Goldabfluß einzudämmen.

Politiſche Schlägereien im ganzen Reiche

Jn Hamburg, Berlin und Stuttgart gtige ammenſtöſre
zwiſchen N. S. D.
Hamburg, 26. September.

Am Dienstag abend kam es in einer natio
nal ſozialiſtiſchen Verſammlung zu
einer Schlägeri mit Kommuniſten. Die kommu-
niſtiſche Hamburger „Volkszeitung“ hatte bereits in
ihrer Dienstagausgabe ihre Anhänger auf dieſe
Verſammlung aufmerkſam gemacht, indem ſie in
einem Artikel u. a. ſchrieb: „Schlagt die
Faſchiſten, wo ihr ſie findet! Fort mit dem
Geſindell“ Als in der Ausſprache einem zweiten
kommuniſtiſchen Redner das Wort verweigert
wurde, drangen die Kommuniſten mit
Stuhlbeinen auf die Nationalſozia-
liſten ein, wobei mehrere Perſonen verletzt
wurden. Nachdem der Saalſchutz mehrfach Kom-
muniſten hinausgeworfen hatte, konnte die Ver-
ſammlung in Ruhe zu Ende geführt werden. Auch
nach Schluß der Verſammlung ſetzten ſich die
Schlägereien auf der Straße fort, ſo daß

peln Gebrauch machen mußfe.
m

Berlin, 26. September.
Jn. der vergangenen Nacht. iſt es an der Wai

ſenbrücke zu einem blutigen Zuſammen
ſtoß zwiſchen Kommuniſten und Natio

A. P. und
nalſozialiſten gekommen. Ein National-
ſozialiſt, der Arbeiter Kurt Mende aus der Paul-
Singer-Straße, wurde von einem Droſchkenkutſcher
ſchwer verletzt auf der Straße aufgefunden;
er hatte einen Bauchſchuß erhalten. Der
Polizei gelang es ſpäter, am Köllniſchen Park ſechs
Perſonen, unter denen ſich vermutlich der Täter
befindet, feſtzunehmen.

t

Stuttgart, 26. September.

Anläßlich einer national ſozialiſtiſchen Verſamm-
lung kam es am Mittwoch abend in der Neckar-
ſtraße und vor allem im „Saalbau Wulle“ wieder
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
Nationalſozialiſten und Kommunſten.
Am Schluß der Verſammlung gegen 3811 Uhr
entwickelte ſich im Saale eine biutige Schlä-
gerei, wobei mit Stöcken, Stühlen und Bier
gläſern aufeinander losgeſchlagen wurde, ſo daß es
viele Verletzte gab; darunter befanden ſich anſchei-
nend einige Schwerverletzte, die von ihren
F eunden weggetragen werden mußten. Einem
Kommando der Schutzpolizei gekang es, die
Kämpfenden zu trennen und den Saal, der einem
l lich, zu räumen. Es wurden ver
ſchiedene Verhaftungen vorgenommen.

Der Duellparagraph
Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages,

der bis zum Dezember dieſes Jahres mit der
erſten Beratung des neuen Strafgeſetzbuches
fertig werden ſoll, beſchäftigte ſich mit dem
bekanntlich überaus ſtrittigen Paragraphen 27,
der den Zweikampf mit Waffen be-
handelt. Nach der Faſſung der Vorlage ſoll
Zweikampf zur Austragung eines Ehren-
handels mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten beſtraft werden. Ebenſo ſoll beſtraft
werden Zweikampf mit Waffen und unter Be-
dingungen, mit denen eine Lebensge-
fahr oder die Gefahr eines erheblichen
Schadens für die Geſundheit regelmäßig ver-
bunden iſt. Wenn der Zweikampf den Tod
des Gegners zur Folge hat, dann ſoll Ge-
fängnisſtrafe nicht unter einem Jahr
eintreten

Es iſt bekannt, daß die Duellfrage zu den
ſtrittigſten Rechtsfragen gehört. Die Gegner
des Duells und der Beſtimmungsmenſuren
machen geltend, daß hierin eine Verletzung
der Geſetze liege, deren läſſige Nichtbefolgung
zu einer Erſchütterung des Rechtsbewußtſeins
führen müſſe. Von jeher wird der Zweikampf
vom Zentrum aus weltanſchaulichen Grün-
den bekämpft. Auch die Linke hat dagegen
ſcharf Stellung genommen. Heute liegen die
Dinge inſofern anders, als der Zwang zur
Austragung von Ehrenhändeln durch Zwei-
kampf, der früher für die Offiziere galt, nicht
mehr beſteht. Von deutſchnationaler
Seite wurde daher beantragt, den Zwei-
kampf nur unter Strafe zu ſtellen, wenn er
unter Bedingungen ſtattfindet, die eine
Lebensgefahr oder eine erhebliche Geſundheits-
ſchädigung mit ſich bringe. Dagegen ſolle
man ihn ſtraffrei laſſen, wenn er unter
Hinzuziehung eines Arztes und unter Be-
dingungen und Schutzmaßregeln vorge-
nommen werde, die Leben und Geſundheit
nicht ernſthaft ſchädigen können.

Dieſer Standpunkt wird für eine ob-
jektive Betrachtung kaum widerlegbar
ſein. Denn die Menſur ſtellt doch ſchließlich
weiter nichts als eine Sportausübung
dar. Es iſt eigenartig, daß gerade diejenigen
Kreiſe, die ſich für den Boxſport mit ſeinen
nicht immer ſchönen Begleiterſcheinungen ſo
ſehr begeiſtern, ſich gegen die Menſuren wen-
den. Gewiß ſind bedauerliche Fälle vorge-
kommen, bei denen Menſuren zu ſchweren
Geſundheitsſchädigungen geführt haben. So
etwas paſſiert aber auch beim Sport, und
niemandem wird es einfallen, deshalb die
Sportausübung verbieten zu wollen.

Man darf den erzieheriſchen Wert der Be-
ſtimmungsmenſuren nicht verkennen. Sie
ſind ein ausgezeichnetes Mittel körperlicher
und ſeeliſcher Diſziplin. Sie erziehen die
Menſchen zur Kaltblütigkeit, zum Beherrſchen
der Nerven und zur Schnelligkeit der Ueber-
legung und des Entſchluſſes. Die Gründe,
aus denen heraus die Stellungnahme gegen
die Menſuren erfolgt, ſind vielfach identiſch
mit denjenigen, die gegen den Gedanken
der Wehrhaftigkeit als ſolchen vorge-
bracht werden. Wenn es nach dem Willen
der Sozialdemokratie ginge, dann würden
ganz unglaublich hohe Strafen auch für Be-
ſtimmungsmenſuren verhängt wer-
den. Vor allem will die Sozialdemokratie
durchſetzen. daß jeder wegen Teilnahme an
einer Menſur Beſtrafte der Amtsfähig-
keit verluſtig geht. Eine ſolche geſetzliche
Beſtimmung würde den aller ſchwerſten
Gewiſſenszwang bedeuten. Man würde
ohne Rückſicht auf alle gewordenen An-
ſchauungen das akademiſche Leben verge-
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waltigen. Man würde die ſchwerſten inneren
Konflikte in „einer großen Anzahl nicht der
ſchlechteſten Ctudierenden hervorrufen. Es iſt
auch falſch, wenn immer behauptet wird,
daß es ſich bei dem geplanten Vorgehen gegen
Duell und Menſuren darum handele, Stan
desvorurteile aus der Welt zu ſchaffen.
die deutſchen Akademiker ſind niemals

eine in ſich geſchloſſene Kaſte geweſen, ſon
dern ſie haben ſich von jeher aus allen
Teilen des aufſtrebenden Volkes ergänzt.
Wenn der Staat auch unter den heutigen Ver
hältniſſen nicht darauf verzichten kann und
ſoll, die Austragung von Ehrenhändeln durch
Selbſthilfe zu verhindern, ſo muß er auf der
anderen Seite der ſportlichen Bedeutung der
Menſuren gerecht werden.

Das beſte Mittel, um die Duelle einzu-
ſchränken oder unmöglich zu machen, aber
wäre eine wirkſame Geſtaltung des
Ehrenſchutzes durch die Gerichte. Die
Langſamkeit des Verfahrens gerade in Ehren-
klagen macht es dem Angegriffenen kaum
möglich, ſeine Ehre zu ſchützen oder wieder-
herzuſtellen, ohne daß inzwiſchen die ſchwerſten

geſellſchaftlichen und auch wirt-
ſchaftlichen Schädigungen ein
treten. Der ſchleppende Gang unſeres Prozeß-
verfahrens iſt kein geeignetes Mittel eines
wirkſamen Ehrenſchutzes. Wenn man deshalb
die ſachliche Berechtigung der Selbſthilfe in
Ehrenfragen beſeitigen will, dann ſorge man
für einen ſchnellen und durchgreifenden Ehren
ſchutz durch die Organe des Staates. Allein
mit der Androhung hoher Gefängnisſtrafen
für Zweikämpfe wird man dieſes Ziel nie
und nim mer erreichen, ſondern lediglich
neue Erbitterung über eine Verge-
waltigung ſchaffen, die ſich überdies zum
größten Teile gegen eine Sportausübung
richtet, deren vergleichsweiſe Ungefährlichkeit
feſtſteht.

Reichshilfe für die Weſtmark
Dr. Wirths Verſprechungen auf der Studienreiſe

des Reichsrats

Karlsruhe, 26. September.

Auf einer ſchon ſeit Tagen dauernden Studien-
reiſe durch den Weſten des Reiches kam der
Reichsrat mit den Reichsminiſtern Dietrich
und Wirth am Mittwoch nach Karlsruhe. Jn
einer aus allen Wirtſchaftskreiſen ſtark beſuchten
Verſammlung wurde hier den Mitgliedern des
Reichsrates die Not Mittelbadens dargelegt.
Gefordert wurde vor allem eine Aenderung der
Tarifpolitik der Reichsbahn und die Elektrifizie-
rung der Bahnen in Baden. Nachdem Reichs
miniſter Dietrich und Staatsſekretär Weis
mann geſprochen hatten, ergriff auch Reichs
miniſter Dr. Wirth das Wort, und zwar über
das Problem des Weſtgrenzlandpro-
gramm s: Er hoffe, das Programm ſo geſtalten
zu können, daß in einem Zeitraum von ſechs
bis acht Jahren der deutſchen Weſtmark von
Baſel bis an den Niederrhein durch Mittel aus
dem Reichs haushalt geholfen werden könne.
Bei den Veranſtaltungen in Mannheim am

des Völkerbundes iſt am Mittwoch durch den Prä
ſidenten Guerrera, dem Vertreter von San
Salvador, geſchloſſen worden. Der Präſident faßte
in ſeiner Schlußrede die Ergebniſſe zuſammen.

e Drei Großmächte hätten jetzt die obligato-
riſche
Gerichtshofes unterzeichnet.

einigten Staaten zum Jnternationalen Ge-

Schluß der Vö
Die Abänderung unanwendbar gewordener Verträge

Genf, 26. September.

Die diesjährige ordentliche Vollverſammlung

Er betonte, daß die diesjährige Tagung eine außer-
ordentliche Jnitiative gezeigt und neue Fort
ſchritte, insbeſondere auf dem Gebiete der
internationalen Schiedsgerichtsbarkeit, gebracht

des internationalen
Beſonders zu be

daß durch den Beitritt der Ver-

Schiedsgerichtsbarkeit

grüßen ſei,

richtshof nunmehr der Weg geebnet ſei. Man ſei
beſtrebt geweſen, den Völkerbunds-Pakt mit dem
Kellogg-Pakt in Uebereinſtimmung zu
bringen. Mit beſonderer Genugtuung ſei es be-

worden, daß der Gedanke der europäiſchen
erſtändigung von der Völkerbundstribüne aus

Die Vertreter aller Staatenvertreten worden ſei.
Zufriedenheit ausge-hätten darüber ihre

drückt.

Die Vollverſammlung nahm noch eine Reihe
von Berichten an. Der italieniſche Juriſt Piloti
legte der Verſammlung Kommiſſionsentſchließun
gen über den

Krtikel 19
des Völkerbundspaktes vor, der die internationalen
Verträge behandelt, und betonte hierbei, daß nun
mehr jedem Mitgliedsſtaat des Völkerbundes der

Weg für einen Abänderungsantrag eines
internationalen, un an wendbar gewordenen
Vertrages offen ſtehe. Die chineſiſche Regierung
habe in den Verhandlungen die Erklärung abge-
geben, daß China heute durch internationale Ver-
träge gebunden ſei, die mit der gegenwärtigen Lage
Chinas nicht mehr übereinſtimmen, Einſtimmig
wurde ſodann die Entſchließung des Juriſtenaus-

ſchuſſes angenommen.
Der Schweizer Bundespräſident Motta machte

Mitteilung von der Zurückziehung des Antrages
von Dänemark, Norwegen und Polen über die
Einbeziehung der Jnternationalen Bank in den
Tätigkeitsbereich des Völkerbundes und hob die
dieſem Antrag entgegenſtehenden Auffaſſungen
Frankreichs und Deutſchlands hervor. Die Ver-
ſammlung nahm dieſe Erklärung ohne Ausſprache
zur Kenntnis.

Bei der Berichterſtattung über die Tätigkeit des
Finanzkomitees wurde ein Bericht über die ge
planten Aenderungen in der Organiſation
des Völkerbundsſekretariats angenommen. Eine
neungliedrige Kommiſſion wurde eingeſetzt, der
auch Graf Bernſtorff angehört, die eine Ver-
beſſerung in der Verwaltung des Völkerbunds-
ſekretariats und im Sekretariat des Haager Ge-
richtshofes prüfen ſoll.

Sodann wurde ein Bericht über den Vorſchlag
Finnlands, den Jnternationalen Gerichtshof im
Haag als Berufungsinſtanz für die Ent-
ſcheidungen des gemiſchten Schiedsgerichtshofs an

bundsverſammlung für geſchloſſen.

zur Entſcheidung vor, davon ſechs von der deut

lkerbundstagung

Der Präſident erklärte ſodann die 10. Völker

Vertagte
Minderheitenbeſchwerden

Genf, 26. September.

Dem Völkerbundsrat lagen in ſeiner
Schlußſitzung am Mittwoch neun Minderrn aus Oberſchleſien
ſchen Minderheit in Oſtoberſchleſien und drei von
der polniſchen Minderheit in Weſtoberſchleſien. Jn
den meiſten Angelegenheiten war das dem Rat zu
geleitete Material, wie von deutſcher Seite mit-
geteilt wird, teils ſo umfangreich und ver
wickelt, daß für eine ſichere Entſcheidung die
Prüfung im örtlichen Verfaähren vor dem
Minderheitenamt und der gemiſchten Kommiſſion
das Gebotene ſchien, um den Sachverhalt ein-
wandfrei aufzuklären und eine endgültige juriſtiſche
Entſcheidung vorzubereiten. Zum Teil waren die
Bemerkungen der Regierungen erſt ſo kurz vor der
Tagung gemacht worden, daß im Hinblick auf die
ſtarke Jnanſpruchnahme der Beamten des
Sekretariates und des Berichterſtatters eine aus
reichende Prüfung bis zum Ende der Ratstagung
nicht angängig war.

Die neue Beſatzun
von Wiesbaden und Bingen

Koblenz, 26. September.

Von den jetzt in Höchſt am Main liegenden
Franzoſen werden 300 Mann nach Wies-
baden gelegt, während man dort bisher nur mit
etwa 150 Mann Beſatzung rechnete. Ob Schier-
ſt ein und Biebrich nach dem Abzug der Eng-
länder gänzlich frei bleiben, konnte mit Be
ſtimmtheit nicht in Erfahrung gebracht werden.
Dagegen ſoll Bingen, das bekanntlich nur mit
einem Wachtkommando rechnete, neu belegt
werden.

t

Berlin, 26. September.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt

es bereits als ziemlich ſicher anzuſehen, daß der
Organiſationsausſchuß für die Bank für
internationale Zahlungen demnächſt in Baden-
Baden zuſammentreten wird. Eine Einladung
des Gouverneurs der Bank von Frankreich an die
Notenbankpräſidenten zur Entſendung von Ver-
tretern dürfte in abſehbarer Zeit zu erwarten ſein.

Jn Paris nahm der Finanzausſchuß
der Kammer den Staats haushalt der
„befreiten“ Gebiete für 1980 an; dieſer
ſieht Ausgaben von 193 400 000 Franken, alſo

gegenüber 1929 eine Verringerung von
26 Millionen vor. Die von der Regierung vor-
geſchlagenen Kredite wurden von dem Finanzaus-
ſchuß um 1 580 000 Franken gekürzt.

Primo de Rivera hatte in San Sebaſtian
eine vertrauliche Beſprechung mit dem früheren
Miniſterpräſidenten Graf Romanones über
die Möglichkeit einer Zuſammenarbeit im

Fünftägige Arbeitswoche

in Rußland
Abſchaffung der kirchlichen Feiertage

Moskau, 26. September.
Der Rat der Volkskommiſſare hat beſchloſſen,

die Verordnung über die Neuregelung der Arbeits-
zeit in der Induſtrie ſowie bei den Behörden,
die zur ununterbrochenen Arbeitswoche übergehen,
ofort in Kraft zu ſetzen. Aus den einzelnen
eſtimmungen der Verordnung geht hervor, daß

in ſämtlichen Jnduſtrieunternehmungen, mit Aus-
nahme der Saiſonbetriebe, ſowie in ſämtlichen
Sowjetbehörden, die zur un unterbrochenen
Arbeitswoche übergehen, die fünftägige Ar-
beitswoche rn wird (vier Tage Arbeit,
einen Tag Ruhel) Eine weitere Beſtimmung der
Verordnung regelt die Frage der Feiertage in der
Sowjetunion: Der Neujahrstag ſowie ſämtliche
religiöſen Feiertoge, alſo Weihnachten,
Oſtern, Pfingſten und die Feiertage der ortho-
doxen Kirche, werden abgeſchafft; die Arbeit
wird an dieſen Tagen in der üblichen r ver
richtet. Nur die Revolutionsgedenktageim Mai und November gelten als Feieriage-

Anzufriedenheit in Moskau
Um die Wiederaufnahme der Beziehungen

mit England
Kowno, 26. September.

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die
erſten Beſprechungen zwiſchen dem ſowjet-
ruſſiſchen Botſchafter Dowgalewſki und
dem engliſchen Außenminiſter Henderſon in
Moskauer politiſchen Kreiſen große Unzu-
friedenheit hervorgerufen. Die erſte Unter-
redung habe bereits bewieſen, daß die engliſche
Regierung noch nicht bereit ſei, mit der Sowjet-
regierung normale Beziehungen herzuſtellen.

Kein Verzicht auf Wilna
Litauens neue Regierung ſteuert den alten Kurs

Kowno, 26. September.

Der halbamtliche „Lietuvos Aidas“ nimmt zu
dem inzwiſchen neugebildeten Kabinett Stellung
und unterſtreicht, daß die neue Regierung
den alten Kurs beibehalten werde. Da
der Staatspräſident nach wie vor die Staatsgewalt
allein, ohne Sejm, ausübe, könne von einer
Aenderung des Shyſtems nicht geſprochen werden.
Während die Regierung Woldemaras ihre Auf-
merkſamkeit mehr außenpolitiſchen Fragen zu-
gewendet habe, werde Miniſterpräſident Tubelis
ſich mehr den innerpolitiſchen An-
gelegenheiten widmen. Zum Schluß bemerkt das
Blatt, daß auch die neüe Regierung ihren Stand
gegenüber Polen in der Wilnafrage bei-
behalten werde.

Die Gerüchte über eine Verlobung
zwiſchen dem Kronprinzen von Jtalien
und der Prinzeſſin Marie Joſé von
Belgien werden amtlich als „verfrüht“ be-
zeichnet. Jn gut unterrichteten Kreiſen iſt man
jedoch der Anſicht, daß die Verlobung doch noch
zuſtande kommen wird.

Wie aus Jeruſalem gemeldet wird, ver
ſammelten ſich die Juden zum erſtenmal nach
dem Aufſtand wieder an der Klage mauer zu
ihren üblichen Gebeten. Polizei war zu ihremUebergangsſtadium von der Diktatur zum ver-Donnerstag wird Reichsminiſter Severing die

genommen. faſſungsmäßigen Zuſtand. Schutze aufgeboten worden.Reichsregierung vertreten.

GCCGreeeaee e e e uuuunllunnneoreeè erder Baſeler Mediziniſchen Fakultät. MichaelisReklamebetrieb
in der Literatur

Schlimme Auswüchſe im Theatergeſchäft

Der Schriftſteller Ferdinand Bruckner,
unbeſchadet der künſtleriſchen Eigenheit der bis
her von ihm erſchienenen Dramen, iſt von be
denklicher Reklame umwittert. Vor einigen
Monaten wurde die Mitteilung verbreitet, daß ein
neues Stück „Die Kreaturen“ fertiggeſtellt ſei, das
auch ſpäter nach den Ankündigungen eines Büh-
nenvertriebes ſowie nach Mitteilungen aus
einzelnen Theaterbüros von einer Anzahl Bühnen
zur Aufführung erworben worden ſei. Dieſe Vor
gänge werden jetzt in einem Prozeß vor dem
Bühnen-Schiedsgericht in Berlin in einer rechtmerkwürdigen ſeen beleuchtet. Das Stück, das

angeblich urſprünglich von dem Verlag der
Schmiede angekündigt war, ging ſpäter in einen
anderen Bühnenvertrieb über, der die mit dem
Verlag der miede getätigten Abkommen nicht
anerkennen wollte. Um die Klarſtellung dieſer
Vertragsverhältniſſe ging der Prozeß, indem der
Direktor Hartung vom Renaiſſance-Theater ſich
die Uraufführungsrechte gegenüber den An-
ſprüchen der Reinhardt-Bühnen, die von dem
neuen Bühnenvertrieb das Stück zur Uraufführ-
rung erworben haben wollen, beſtätigen laſſen
wollte. Dabei kam zunächſt wieder die bereits vor
längerer Zeit ſchon kurſierende Behauptung zur

daß der Autor Bruckner in WahrheitSprache,
Theodor Tagger ſei, der auch vom Gericht zu dieſer

geladen werden wird.
Jntereſſanter allerdings iſt noch die Feſtſtellung,

des gegenwärtigen Verlages

Bekundung für ſpäter

daß der Vertreter

ihre diesjährige Togang am 2. und 3. November
in Erlangen ab. Mit der Tagung verbunden iſt
die Einweihung des von der Stadt und der Ge
ſellſchaft gemeinſam geſtifteten PlatenArchivs.

Die Philologen- und Schulmännertagung in
Salzburg. Jn weſen von weit über 1000
Teilnehmern wurde in Salzburg die 57. Tagung
der deutſchen Philologen und Schulmänner er-
öffnet. Nach einem Vortrag des Vorſpiels zu
„Lohengrin“ durch das Mozarteum- Orcheſter unter
Leitung von Profeſſor Baumgartner begrüßte der
Vorſitzende, Profeſſor Meiſter, den öſterreichi-
ſchen Unterrichtsminiſter Dr. Czemack, die
Vertreter des Miniſteriums für Handel und Ver-
kehr und des Landeshauptmanns von Salzburg,
den Erzbiſchof, Vertreter der Kultusminiſterien
von Preußen, Bayern, Sachſen, Baden und ande-
ren Ländern, Vertreter deutſcher Univerſitäten,
der wiſſenſchaftlichen Verbände, der Auslands-
deutſchen uſw. Dann ſprachen Profeſſor Hans
von Arnim-- Wien über die „Ethik des natur-
gemäßen Lebens“ und Miniſter a. D. Profeſſor
Hellpach-Heidelberg über „Naturgewalt undAmtsgewalt im Ergichungsweſen“

Nationalerziehungstagung der Fichte- Geſellſchaft.
Die fünfte Nationalerziehungstagung der Fichte-
Geſellſchaft e. V. findet in Verbindung mit der
Feier des zehnjährigen Beſtehens der Fichte-Hoch-

ſchule Leipzig am 26. und 27. Oktober in Leipzig
ſtatt. Zu dem Thema der Tagung: „Eigentum und
Verantwortung werden Univerſitätsprofeſſor
D. Dr. Brunſtäd, Geheimer Regierungsrat i. R.
Dr. Böhmer, der Schriftleiter der „Deutſchen
Arbeit“, Dr. Röhr, und der Reichstagsabgeordnete
Treviranus ſprechen.

Abſchluß der Forſchungen Stötzners in Korea.
Bruckners die Abweiſung der Klage beantragte mit Wie der deutſche Aſienforſcher Walther Stötzner
der Begründung,
der Jntereſſenten zur Einſicht überhaupt gegen-

Werke bogen begonnene völkerkundliche Forſchungsarbeit
Tref in Korea abgeſchloſſen. Nach längerem

e des gegenwärtigen auf dem koreaniſchen Feſtlande hatte ſich Stötzner

überlaſſen könne, da von demr
t noch kein Wort exiſtiere.ſelb

fender können die Auswüchſ
Theaterbetriebes in Deutſchland wohl nicht beleuch
tet werden.

derTagun
dieEſel

daß er das Manufkript keinem mitteilt, hat er

ws Die Platen- liche Sammlungsmaterial an Götterbildern,
en Sitz in Berlin hat, hält brauchsgegenſtänden uſw. iſt bereits nach Deutſch

ſeine im Frühjahr im Anſchluß an
die vorjährige Heilungkiang- Expedition im Amur-

tudium

nach der Jnſel Saiſchuto begeben, auf der ſich das
alte koreaniſche Volksleben ſeit über 1000 Jahren
unverändert erhalten hat. Das reiche völkerkund-

Ge

land abgeſandt worden; es iſt für die deutſchen
Muſeen und die Notgemeinſchaft der deutſchen
Wiſſenſchaft beſtimmt, in deren Auftrag die Reiſe
durchgeführt wird, beſonders für das Dresdener
Muſeum für Tier und Völkerkunde.

Von der Univerſität Halle
Die Geſellſchaft zur Förderung

der theologiſchen Wiſſenſchaft in
der Provinz Sachſen veranſtaltet in Ge
meinſchaft mit der theologiſchen Fakultät der Uni-
verſität Halle- Wittenberg vom 7. bis 11. Oktober
1929 in der Univerſität Halle einen Theologi-
ſchen Ferienkurſus. Es werden vor-
tragen: Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. von Dob
ſſchütz: Jeſus oder Chriſtus Geh. Kon-ſiſtorialrat Prof. D. Dr. Eger: Agendenfragen.

Profeſſor D. Hans Schmidt: Der gegen-
wärtige Stand der Altteſtamentlichen Forſchung.

Generalſuperintendent Prof. D. Schöttler:
Das ſchöpferiſche Erlebnis im evangeliſchen
Kirchenlied. Profeſſor D. Dr. Wehrung:
Glaube und Geſchichte. Die Vorleſungen finden
im Auditorium Maximum (Melanchthonianum)
ſtatt. Dienstag und Donnerstag abends Aus
ſprachen. Der Kurs iſt für Mitglieder der Geſell
ſchaft frei, ſonſtige Teilnehmer zahlen 2 Mark.
Hingewieſen ſei darauf, daß gleichzeitig ein von
der Univerſität Halle- Wittenberg veranſtalteter
Ferienkurs mit Vorleſungen von allgemeinem
Intereſſe ſtattfindet. Programm und Teilnahme-
bedingungen hierfür ſind durch das Univerſitäts-
ſekretariat zu beziehen.

Wie wir hören, iſt der durch die Ueberſiedlung
von Prof. R. Roeßle nach Berlin erledigte Lehr-
ſtuhl der Pathologie dem o. Profeſſor Dr. Werner
Gerlach in Halle angeboten worden. Gerlachs
Arbeiten betreffen beſonders Entgündung, Jnfek-
tion und Jmmunität. Wiesbadener von Geburt,
ſtudierte er in Tübingen, München, Jena und
Baſel. Seine Lehrer waren: G. Herxheimer-
Wiesbaden, Borſt- München und Rößle-Baſel. Von
1920 bis 1924 bekleidete Gerlach eine Aſſiſtenten-
ſtelle bei Prof. Rößle in Jena und Baſel und er
wirkte ſeine Zulaſſung als Privatdozent für all
gemeine Pathologie und pathologiſche Anatomie in

1924 wurde Gerlach Proſektor des Pathologiſchen
Jnſtituts am Allgemeinen Krankenhauſe Ham-
burgBarmbeck, erhielt ſpäter zugleich die venia
legendi an der Hamburgiſchen Univerſität ſowie
die Amtsbezeichnung Profeſſor. Michaelis 1928 er
folgte ſeine Ernennung zum Ordinarius und
Direktor des Pathologiſchen Jnſtituts in Halle als
Nachfolger von Geheimrat R. Beneke.

Zuckmayer-Erſtaufführung im Stadttheater. Am
Freitag geht als Erſtaufführung Karl Zuckmahyers
„Katharina Knie“ in Szene. Dieſes Seil
tängzerſtück iſt ein wirkliches Volksſtück. Das Werk
r zur Zeit der Jnflation. Unter der Regie

lſa Rochel-Müllers ſpielen die Damen
Carola Behrens, Anni Collini-Senden, Halla
Heller, Billa Roß und die Herren Günther
Boehnert, Alfred Durra, Robert Jungk, Vol
Lieber, Rudolf Maſſias, Fritz Reichert, Han
Richter, Herbert Steinmetz und Werner Zeugnert.
Bühnenbild: Peter Krauſen. Koſtüme: Petet
Rohrer.

Schriftſtellertag in Eiſenach. Aus Anlaß d
ö0jährigen Beſtehens des Deutſchen Schrift
ſteller verbandes findet vom 8. bis 6. Okto
ber in Eiſenach ein Schriftſtellertag ſtatt. Di
Tagung ſoll entſprechend dem Ernſt unſerer Ze
in einem ſchlichten und einfachen Rahmen ab
halten werden und in erſter Linie eine Arbeil
tagung ſein, um den friſch begonnenen Aufbau de
älteſten deutſchen Schriftſtellerverbandes tatkräfti
weiter zu fördern. Nach einem Begrüßungsabet
indet am Freitag, dem 4. Oktober, der Verbandeta
tatt, der ſich mit gang Dingen befaſſe
wird. Rudolf von Loſſow ſpricht über „Wil
und Weg zum weiteren Aufbau des DSV.“ M
Nachmittag folgte eine Feſtſitzung im Sängerſaa
der Wartburg, der am Abend Vorträge Ene wer
den. Der „Eiſenacher Tag“, der Sonnaben

nach einer Begrüßung durch Behörden un
die Stadt g. eine Anſprache des Verband
vorſitzenden Dr. Otto Everling in
Nikolasſee und einen Vortrag von Dr. Par

echte r Berlin über „Deutſche Art im deutſch
chrifttum“. Dieſe Veranſtaltung wird durch de

mitteldeutſchen Rundfunk übertragen. Mit Run
fahrten ins Thüringer Land klingt die Tagung a
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Freies Schaffen

im modernen Anterricht
Vehrproben im Franckeſchen Oberlyzeum.

Als intereſſanten Abſchlufßß des anregenden
über die Organiſation des freien

5 an im modernen Unterrichte (ſiehe auch
„H. Z.“ vom 24. September) hielt Dr. Elſa
göhler-Wien, die bekannte Pädagogin, in
mehreren Klaſſen des Oberlyzeums der Francke-
ſchen Stiftungen Lehrproben ab, um ſo ihre

Grundſätze den Teilnehmerinnen
des Lehrganges in der Praxis vorzuführen. Wir
wohnten zwei Stunden bei, in denen es galt, die
Reſultate von Gruppenarbeiten, die fran
zöfiſche Ueberſetzungen ins Deutſche zum Gegen
ſtande hatten, zu beſprechen und zu kritiſieren,
und es war ganz unverkennbar, daß das Syſtem
Dr. Köhlers in hohem Maße die Fähigkeit hat,
jede Schülerin zu feſſeln.

Dr. Köhler iſt jedoch weit davon entfernt,

zubauen; ſie möchte dieſe nur da, wo es zur Auf-
lockerung der Klaſſe nötig erſcheint, als wich-
tigen Faktor zur Erziehung zum Gemein-
ſchaftsgedanken, e um die Lehrerin zeitweiſe
zur näheren Beſchäftigung mit einem Teile der

ſtanden iſt bei ihr der Gedanke der Gruppen-
arbeit, der ſelbſtändigen, gemeinſamen Gedanken-
leiſtung, alſo aus der Einſicht, daß es anders bei
großen Klaſſen auch der gewiſſenhafteſten
Lehrerin unmöglich iſt, jede Schülerin in
einer Stunde zu Worte kommen zu laſſen. So
verſuchte ſie es mit einer Teilung der Klaſſe; die
eine 4 arbeitete allein, ſelbſtändig in
Gruppen, ſo daß die Lehrerin nun für die andere
Hälfte frei war und, wie ſie ausführte, erzielte ſie
damit die beſten Erfolge.

Nach dem, was in den Lehrproben zu hören
war, wird man von der Güte des Köhlerſchen
Syſtems ohne weiteres überzeugt ſein. Allerdings
glauben wir, daß bei einer derartigen Methode
mehr als bei jeder anderen noch die Perſön-
lichkeit des Lehrers, ſeine Fähigkeit, in
den Schülern den guten Willen zur Arbeit und
zum Ordnunghalten zu wecken, alſo nicht ſo
ſehr ſein Lehr- als ſein pädagogiſches
Talent, Erfolg oder Mißerfolg beſtimmen wird.
Daß alſo dies Syſtem ſtellt, die
nicht jede Klaſſe und auch nicht jeder
Lehrer ohne weiteres erfüllen werden! F. T.

Fahrtrichtungsanzeiger
für Straßenbahnen

Ein Großteil der Verkehrsunfälle kann dadurch
vermieden werden

Die Fahrtrichtungsanzeiger der
graftwagen, die unſeres Wiſſens zuerſt in
deutſchland eingeführt worden ſind, haben ſich im
&traßenverkehr der Großſtadt außerordentlich gut
bewährt. Um ſo verwunderlicher iſt es, daß man
ſich die beim Auto gemachten Erfahrungen noch
nicht bei der Straßenbahn zunutze ge-
nacht hat.

Der ſtadtfremde Autofahrer weiß ſehr oft, und
gerade bei uns in Halle, nicht, ob eine vor oder
neben ihm fahrende Straßenbahn plötzlich in
eine Seitenſtraße einbiegen will, und
läuft daher Gefahr, mit ihr zuſammenzuſtoßen. So
vergeht kaum eine Woche, ohne daß ſich einine dieſer Art ereignete. Durch Anbringung

eines Fahrtrichtungsanzeigers am
Notorwagen könnte das Gefahrenmoment leicht
ausgeſchaltet werden.

Bereits ſeit längerer Zeit ſetzt ſich der Ver
band reiſender Kaufleute Deutſch-
land s (Sitz Leipzig) bzw. ſeine Sektionen
für die Anbringung des Fahrtrichtungsanzeigers
auch bei der Straßenbahn ein. Und neuerdings
haben auch zahlreiche Verkehrsvereine im
Intereſſe einer ebenſo notwendigen wie leicht durch
führbaren Verkehrserleichterung dieſelbe Forderungerhoben. Es ſteht nun zu heffen, daß dieſen be-

rechtigten Forderungen über kurz oder lang Rech-
nung getragen wird, zumal die erſte Breſche in die
beborrechtigte S ung der r ahn im
Straßenverkehr mit der Aufhebung ihres
Lor R in der neuen BerlinerLerkehrs ordnung bereits geſchlagen iſt.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Ein abgeſchloſſener Hochdruckkern mit Baro
meterſtänden nur wenig unter 780 Millimeter

ſache zu werten, daß das Königreich der Serben,

„Jugoſlawiſches

Die ſtändig wachſende Bedeutung
der Stadt Halle für die deutſche und europäiſche
Wirtſchaft erfreut ſich im Auslande einer
dauernden Würdigung und Beachtung. Als deut-
lich ſichtbares Zeichen hierfür iſt die Tat

Kroaten und Slowenen in Halle ein Konſulat
errichtet.

Zum Generalkonſul wurde Dr. phil.
Dr.Jng. E. h. Max HeinholdHalle, Gene-raldirektor der Mansfeld A.-G für Bergbau und
Hüttenbetrieb, ernannt, zu deren Unternehmung
auch die Halleſche Pfännerſchaft gehört.
Generalkonſul Dr. Heinhold verknüpfen ſchon ſeit
langem vielfache Beziehungen mit dem ſüd-
ſlawiſchen Staate. Während des Krieges war er
dort mehrere Jahre hindurch als Bergbau-
Sachverſtändiger bei dem Oberkommando
Mackenſen dienſtlich tätig. Auch in der Nach-
kriegszeit blieb dieſe Verbindung mit bedeutenden
jugoſlawiſchen Perſönlichkeiten und Behörden be
ſtehen. Sie gewann dadurch beſonders an Be
achtung, daß die Mansfeld AG. für Berg-
bau und Hüttenbetrieb in der Nähe des
jugoſlawiſchen Ortes Bor, wo ſich das
deutende, einer franzöſiſchen Geſellſchaft
gehörige Kupferberg- und Hüttenwerk

be h

gleichen Namens befindet, nach Kupfer ſchürfte.

Die Stahlhelm-Preſſeſtelle beſchwert
ſich über folgenden Vorfall:

Am Montag, dem 23. September vormittags
fand vor dem halleſchen Schöffengericht in der
Kl. Steinſtraße eine Verhandlung ſtatt gegen den
Rohrleger Adam beim Elektrizitätswerk wegen
Körperverletzung. begangen an einem
Stahlhelmmitglied Qu. Adam war gegen
den Qu. tätlich geworden, da dieſer das jenem an
ſcheinend verhaßte Stahlhelm Abzeichen getragen
hatte. Erſtaunlicherweiſe forderte nun in der Ver
handlung der amtierende Richter den Qu., der
als Zeuge geladen war, dreimal auf, ſein

r
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Stahlhelm- Abzeichen abzulegen,
das jener wie ſtets ſo auch hier vor Gericht trug,
was Qu. dann auch ſchließlich, wenn auch unter
Widerſpruch, tun mußte.

Hierzu ſei feſtgeſtellt, daß in
größeren Verhandlungen der letzten
denen Stahlhelmer mit ihrem Abzeichen als
Zeugen oder auch als Angekligte erſchienen
waren, noch kein einziger Vorſitzender das
Entfernen des Abzeichens verlangt hat! Unſeres
Wiſſens kann das Ablegen eines Abzeichens ja
auch nur dann gefordert werden, wenn Ge
fahr der Unruhe oder gar tätlicher Aus
einanderſetzungen beſteht, eine Vorausſetzung, die

Eliſabeth Boehm zum

den

Jahre, bei

liegt über Mitteleuropa. Er verlagert ſich lang
ſam nach Oſten. Unter ſeinem Einfluß herrſcht
eine ars ſt liche Luftſtromung, die während
der Nacht völlig erliſcht. Bei klarem Himmel er
folgt dann eine ſtarke Ausſtrahlung, wobei es
ſtellenweiſe zu Nebel bildung kommt. An den

nebelfreien Stellen ſinkt das Thermometer in
vodennähe leicht unter Null, am Tage ſteigen die
Temperaturen aber über 15 Grad an. Eine weſent

liche Aenderung dieſes Witterungscharakters iſt
micht zu erwarten.

Ausſichten: Fortdauer der herrſchenden Witte
rung.

Bauernregeln im hHerbſt
Je trockener der Herbſt, deſto kälter der Winter.
Iſt der Herbſt warm, hell und klar, ſo iſt z

hoffen ein fruchtbar Jahr Viel Nebel im Hervbſt
euten auf einen langen Nachwinter. Jm
Herbſt, da muß man krinken.

Ein Wohltätigkeitskonzert veranſtaltet am
Renstag, dem 1. Oktober, der Verband der weib
lichen dels und Büroangeſtellten, e V., in

e im Saale der „Loge zu den 5 Türmen“,
und zwar unter Leitung von Jrma Reuter und

unter Mitwirkung von Frau Alice von BoerLruſent, v s

vielen

Konſulat Halle“
Dr. Dr. Max Heinhold zum Generalkonſul ernannt

dieſer Beziehungen durch Ernennung
olds zum Generalkonſul anerkannt.
edeutet die Errichtung des Konſulates eine

weſentliche Belebung ſeines Handels und
induſtriellen Verkehrs, deren Auswirkungen ſicher
lich bald ſpürbar werden.

Die jugoſlawiſche Regierung hat die T
in

Für Halle

Anleiheverhandlungen
der Städtiſchen Werke A.-G.

Die neu gegründete Städtiſche Werke
A.-G., deren Aktien ſämtlich im Beſitz der Stadt
Halle ſind, verhandelt mit amerikaniſchen und
anderen Banken über eine Anleihe zum Ausbau
der Werke. Es handelt ſich angeblich um einen Be
trag von 10 Millionen Mark. Beauftragte der
Banken prüfen gegenwärtig die Kreditwürdigkeit.

t

Damit iſt nun zur Tatſache geworden, was wir
in unſeren Kommentaren zu den Verhandlungen
bei der Umwandlung der ſtädtiſchen Werke in eine
Aktiengeſellſchaft mehrfach zum Ausdruck gebracht
aben. Denn wir haben ſchon ſeinerzeit darauf

hingewieſen, daß als einer der Hauptgründe zur
Umwandlung die leichtere Aufnahme von Aus
lands anleihen anzuſehen ſei.

Juſtiz und Stahlhelm Abzeichen
Eine Beſchwerde der halleſchen Frontſoldaten

im vorliegenden Falle nicht im mindeſten in
Frage kam.

Eine Beſchwerde gegen das Verhalten
des betreffenden Amtsrichters mag vielleicht wenig
Erfolg haben, ſoll aber jedenfalls ein gelegt
werden, damit ein ähnliches Vorgehen gegen den
Stahlhelm für die Zukunft unterbleibt.

Die Unfälle des Tages
Geſtern vormittag gegen 6 Uhr ſtreifte in der

Franckeſtraße ein Straßenbahnwagen einen
vorüberfahrenden Dampfpflug. An dem Straßen-
bahnwagen wurde eine Scheibe eingedrückt und
die Holzfaſſung beſchädigt, Perſonen aber nicht
verletzt. Etwa um 7.15 Uhr lief am Preußen-
ring ein achtjähriger Schüler beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes gegen ein Pferdefuhrwerk. Er
wurde über dem rechten Auge verletzt und in der
Univerſitätsklinik verbunden. Jn der Tor
ſtraße fiel gegen 9.30 Uhr ein vierjähriger
Junge von einem Lieferkraftwagen, auf den er
ſich ohne Wiſſen des Führers geſetzt hatte. Der
Knabe wurde überfahren und in ärztliche Behand-
lung gebracht. Mittags um 12.45 Uhr geriet
in der Gr. Steinſtraße eine Radlerin beim
Ueberholen eines Fuhrwerkes in die Straßenbahn
ſchienen und ſtürzte. Jhr Fahrrad wurde von
dem Fuhrwerk überfahren und ſtark beſchädigt;
ſie ſelbſt kam mit dem Schrecken davon. An
der Moritzkirche trat um 5.15 Uhr nach-
mittags eine Frau auf eine r und
rutſchte aus. Wegen einer Verletzung am linken
Knie wurde ſie dem Eliſabethkrankenhaus zu
geführt.

Frecher Einbruch
Jn der Deſſauer Straße ſtieg ein Dieb

durch das Fenſter in eine Gaſt wirtſchaft
und raubte die Kaſſe aus. Jhm fiel eine Stahl-
kaſſette von brauner Farbe, die acht-
hundert Mark bares Geld enthielt, und
außerdem eine Anzahl Papiere, auf den Namen
Schröter lautend, in die Hand. Mit dem
Raube war er augenſcheinlich noch nicht zufrieden,

denn der Eindringling ſtahl außerdem noch
Zigarren und Zigaretten im Werte von
zweihundert Mark. Er entkam unerkannt
mit ſeiner Diebesbeute.

ſiebzigſten Geburtstage
Gründerin von 1766 Landwirtſ chaftlichen Hausfrauenvereinen

Eliſabeth Boehm, Halle, wurde am 27. Septem-
ber 1859 auf Schloß Raſtenburg in Oſtpreußen
als Tochter des damaligen Pächters der dortigen
Domäne geboren. Jhr Name iſt heute wohl einer
jeden deutſchen Landfrau, die ſich bewußt als
Vertreterin ihres Standes fühlt, gut bekannt.

Schon als ganz junge Frau erkannte ſie mit
klarem Blicke, daß bei der fortſchreitenden Jndu-
ſtrialiſierung Deutſchlands, der drohenden Ent
völkerung des Landes und der gefährlichen
Konkurrenz des Auslandes für den deutſchen Land-
wirt die Landwirtſchaft nicht mehr in ihrer früheren
Abgeſchloſſenheit verharren dürfe, ſondern ſich ganz
bewußt in das moderne Wirtſchaftsleben einreihen
müſſe. Dieſe Erkenntnis brachte ſie bald dazu,
unterſtützt von einem verſtändnisvollen Gatten, ſich
mit Wort und Schrift an die Oeffentlichkeit zu
wenden, vor allem an die e JhrStreben war, durch Erhöhung der landwirt-
ſchaftlichen Produktion Deutſchland möglichſt unab-
hängig vom Auslande zu machen, durch Beſſerung
der Lebens- und Bildungsverhältniſſe auf dem
Lande der Landflucht zu ſteuern und ſchließlich
die Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land durch
Aufklärung über die beiderſeitigen Lebens-
bedingungen möglichſt zu überbrücken

Unermüdlich verfolgte ſie dieſe Ziele, denen ſie
durch Gründung von Landwirtſchaftlichen Haus
frauenvereinen erheblich näher kam, die auch viele
ſtäd tiſche Hausfrauen zu ihren Mitgliedern
zählen. Der erſte dieſer Vereine entſtand 1898 in
Raſtenburg, heute kann ſie auf 1766 Vereine
in 25 Landes- und Provinzialverbänden blicken, in
denen ſie eine Standesvertretung ſchuf, mit der
man heute ganz ſtark in Miniſterien, Landwirt-
ſchaftskammern und ſonſtigen einſchlägigen Be
hörden rechnet. Sie ſelbſt, in all dieſen Stellen
wegen ihres praktiſchen Sinnes und volkswirtſchaft
lichen Weitblickes als Beraterin hoch geſchätzt, ſteht
heute dem Reichsverbande landwirtſchaft-
licher Hausfrauen als Präſidentin vor, iſt
aber trotzdem auch noch bereit, in allen Gegenden
Deutſchlands in den einzelnen Vereinen zu ſprechen,
wenn man ihrer dort wentſ Hierdurch haben
gerade die Frauen Mitteldeutſchlands und ſpeziell
Halles, das ſie ſich vor einigen Jahren zum
Wohnſitz erwählte, manchen ihrer hervorragenden
Vorträge genoſſen. ger einem längeren Artikel
wird in der nächſten Nummer unſerer „Mittel-
deutſchen Frauenzeitung“ Leben und
Verdienſt dieſer hervorragenden Frau von einer
ihrer Mitarbeiterinnen eingehend geſchildert wer-

Wir glauben aber im Sinne eines großenden.

Teiles unſerer Leſerinnen, beſonders derer vom
Lande, zu handeln, wenn wir der ſiebzigjährigen
Eliſabeth Boehm noch viele geſegnete Jahre ezſNis-
reichen ffens wünſchen. F. T7.

Ein Sängerveteran
Der Dentſche Sängerbund ehrt einen ſeiner

Getreuen

Am Sonnabend, dem 21. September, war der
große Saal der „Bergſchenke“ bis auf den
letzten Platz gefüllt, galt es doch, an dieſem Abend
ein altes Mitglied der Cröllwitzer Liedertafel, den
Tiſchlermeiſter Robert Martin, Wörthſtraße 32
wohnhaft, für ſeine 50jährige Mitgliedſchaft zu
ehren, gleichzeitig iſt er 45 Jahre Kaſſierer in der
Liedertafel.
Lettin,
Sangesbrüder zu der Feier erſchienen. Nach herz
lichen Dankesworten des Vorſitzenden begrüßte der

Dölau,
waren die

Von Brachwitz,
Diemitz und Halle

Gauvorſitzende, Rektor Göhre-Könnern, den
Jubilar und überreichte ihm im Namen des Haupt-
ausſchuſſes den Ehrenbrief des Deutſchen
Sängerbundes. Jm Namen des Gaues Halle
brachte der Gauvertreter Karl Wendt die
Wünſche dem Sängerveteranen. Bei Liedervor-
trägen der verſchiedenen Vereine und einem Solo-
vortrag des Jubilars blieben die Feſtteilnehmer
noch verſchiedene Stunden in ſchönſter Stimmung
beiſammen.

Einweihung der Klubräume
des KutomobilKlubs Sachſen-Knhalt e. V.

Dieſer Tage fand die feierliche Einweihung
der Donnerstag-Abend-Klubräume des Auto-
mobil-Clubs Sachſen-Anhalt, e. V., ſtatt. Die
dem halleſchen Klub im Hotel „Stadt Hamburg
gehörigen Räume W in es jetzt den Mit-
gliedern des AutomobilClubs, jeden Donners
tag abend geſelliges Beiſammenſein zu pflegen.
Zur Einweihungsfeier hatten ſich eine große
Anzahl von Mitgliedern ſowie der Herr Vor-
ſitzende des A. v. D.-Bezirks 5, Magdeburg, ein
gefunden. An ſportlichen Veranſtaltungen
für dieſes Jahr iſt vom Automobil-Club Sachſen-
Anhalt noch eine Ballonverfolgung vorgeſehen, da
die für Sonntag, den 22. September, vorgeſehene
Ballonverfolgung wegen zu ſtarken Windes nicht
geſtartet werden konnte. Die Schlußfahrt ſoll im
Oktober in den Harz führen.

Das erſte nachtflugzeug

auf dem Flugplatz Schkeuditz
Jn der Nacht vom 23. zum 24. September iſt

die Nachtbefeuerung auf dem mitteldeutſchen
Großflughafen Halle-Leipzig in Schkeuditz in Be-
trieb genommen. Bereits gegen drei Uhr be-
rührte ein von Berlin kommendes Flugzeug den
Flugplatz, das ſich auf dem Fluge nach Zürich
und Spanien befand und ſich mit Hilfe der Nacht
befeuerung ſeinen Weg ſuchte.

Am 13. Oktober findet auf dem Flugplatz
Halle- Nietleben ein Großflugtag ſtatt. Das Pro-
gramm iſt ſehr reichhaltig und dürfte bei den Be
ſuchern ungeteilten Beifall finden.

Zwei „harmloſe“ Burſchen
Jn der vergangenen Nacht hörte der Wächter 40

der Halleſchen Wach- und Schließgeſell-
ſchaft ein verdächtiges Geräuſch in der Schul
ſtraße. Er konnte zwei Burſchen dabei er-
wiſchen, wie ſie das Fenſter eines Zigarren-
ladens einſchlugen. Den einen der Frechlinge
konnte der aufmerkſame Mann ſogleich feſtnehmen,
während der andere erſt von Vorübergehenden an
gehalten und arretiert werden konnte. Auf der
Polizei gaben die Burſchen an, betrunken ge-
weſen zu ſein, und ohne daß ſie die Abſicht gehabt
hätten, die Scheibe eingerannt zu haben. Obwohl
feſtgeſtellt wurde, daß die beiden durchaus nicht
betrunken waren, mußten ſie doch wieder auf
freien Fuß geſetzt werden, weil ihnen die Abſicht
eines Diebſtahls nicht nachzuweiſen, war.

Schwerer Bauunfall. Beim Abbruch eines
Hauſes in Cröllwitz fiel einem Maurer-
lehrling ein ſchwerer Balken auf den
Kopf. Er brach zuſammen und wurde in
ſchwerverletztem Zuſtande ins Kranken-
haus geſchafft; ſein Zuſtand iſt ernſt.

Kaffee Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Mor
gen Freitag ſowie jeden Mittwoch und Freitag der beliebte
5UhrTee. Es ſpielt die erſtklaſſige Teddy-JankowBand.

Walhallatheater. Um tauſenden Wünſchen Rechnung
zu tragen, veranſtaltet die Direktion am Sonntag, dem
29. September, nochmals nachmittags 4 Uhr eine Familien
vorſtellung mit Gaſtſpiel der 3 Fratellinis und des geſamten
Koloſſalprogramms zu kleinen Preiſen; auf allen numerier-
ten Pläßen hat jeder Erwachſene ein Kind bis 10 Jahren
frei. Am Montag findet unwiderruflich die letzte Vorſtellung
ſtatt. (Siehe Anzeige.)

neneWohin gehe 10c57
Halles Bühnen am 26. September

Stadttheater: „Kalkutta 4. Mai“ (8).
Walhalla: Drei Fratellinis (4, 8).
C. T. am Riebeckplatz: „Erotik“ (erſte Vorſtellung

4, letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Modenhaus Crevette“,

(erſte Vorſtellung 4, letzte 8.15).

Ufa, Alte Promenade: „Submarine“ (4, 6, 8.15).
Ufa Leipziger Straße: „Flucht vor der Liebe“ (8,

5.20, 8.15).
Schauburg: „Die Liebe der Brüder Rott“ (4, 6, 8).
Modernes Theater: Der erſtklaſſige Spielplan

(8.30).

Kochs Künſtlerſpiele: Das große neue Pro-
gramm (8).

Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (S8).
Deutſches Geſellſchaftshaus: Deutſche Volksbühne:

„Hansz Huckebein.“
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ReichsEdekaWoche
Vom 28. September bis 5. Oktober

Jn den Tagen vom 28. September bis 5. Ok-tober werden ch die Schaufenſter des Kolo

nigalwaren- und r inunſerm Halle in beſonders eindrucksvoller Weiſe
dem Auge des Beſchauers präſentieren. Dabei
fällt ein Zeichen auf, das an der Schaufenſter
ſcheibe angebracht iſt, „Edeka“, und dieſes
Zeichen zeigt ſich auch auf vielen der ausgeſtellten
Waren.

Die Hausfrau, der Familienvater fragen ſich:
„Edeka“ was bedeutet das? Jrgendeine
Schutzmarke oder mehr?! Eine Angelegenheit der
Kaufleute oder aber der Allgemeinheit? Ja, das
Zeichen „Edeka“ iſt wirklich ein Merkzeichen
und ein Wegweiſer für jede Hausfrau; es lehrt
uns unſere wirtſchaftliche Macht recht zu ge
brauchen. Es mahnt uns, daran zu denken,
unſere wirtſchaftliche Pflicht recht zu
erfüllen. Die „Edeka“-Kaufmannſchaft arbeitet
durch ihren genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß
zum Beſten der Verbraucher: ſie richtet einen
Damm auf gegen Druſts und Kon
zerne, ſie wahrt mit ausgeprägtem Pflicht-
gefühl die Jntereſſen der Verbraucher.

Durch die Marke „Edeka“ kommt ernſtes, ſitt
liches Wollen, vereint mit einem verant
wortungsbewußten, kaufmänniſchen
Geiſt zum Ausdruck, bereit zum Dienſt an der
Volksernährung und Volksgeſundheit. Darum
aber iſt ſie auch ein rechter Wegweiſer für jede
kluge Hausfrau. Folgen wir ihm, ſo erleichtern

wir uns dadurch unſere Wirtſchaftsführung, die
Sorgen des grauen Alltags.

Günther Ramin ſpielt die Grgel
der Moritzkirche

Am Sonntag, dem 6. Oktober, 8 Uhr
abends findet in der Moritzkirche ein Konzert
ſtatt, deſſen Hauptteil vom Organiſten der Leip
ziger Thomas-Kirche, Günther Ramin,
beſtritten wird, der mit Recht zu den be
deutendſten deutſchen Orgelſpielern gezählt
wird. Kurt Wichmann wird die beiden erſten
der von Joh. Roſenmüller vertonten Klage-
lieder des Propheten Jeremias und den von
Guſtav Jenner, dem einzigen Schüler vonJob, Brahms für Bariton und Orgel kom-
ponierten 13. Pſalm, ſingen. Die Begleitung
liegt in den bewährten Händen Adolf Wiebers.
Allen Freunden geiſtlicher Muſik wird ein außer-
gewöhnlicher Genuß bevorſtehen. Der Kartenvor
verkauf beginnt am Montag, dem 30. September.
(Siehe Anzeige!)

Die Arbeit der Volkshochſchule
Der dritte und letzte Vortrag in der Reihe

„Von der Neuromantik bis zur Muſik der
Gegenwart einſchließlich der atonalen“ von
Profeſſor Oskar Springfeld- Naumburg
findet am Freitag, dem 27. September, um 8 Uhr
abends in der Aula des Lyzeums I, Uni-
verſitätsring 21 Eingang Unterberg) ſtatt.
Profeſſor Springfeld wird ſich an dieſem Abend
eingehend mit der aton alen Muſik befaſſen.
Jm Anſchluß an ſeine Ausführungen wird er am
Flügel muſikaliſche Erläuterungen aus den Werken
von Strawinſky, Ernſt Toch, Brokofieff
und Paul Kletzky geben. Karten am Saal-
eingang.

Abſchiedsabend im H. d. C.

Am 1. Oktober zieht ein neuer Pächter in das
„Haus der Landwirte“ ein; die bisherige Jn
haberin, Frau Gerhardt, die hier 83 Jahre
lang vorbildliche Gaſtfreundſchaft übte, zieht ſich
in das Privatleben zurück. Die Kameraden des
halleſchen Stahlhelms, die ſich im „H. d. L.“
häufig verſammelten, treffen ſich am Freitag, dem
m eptomber, noch einmal zu einem Abſchieds
abend.

e Dbegler. So d e „Drei
groſchenSketſch“ mi em Jn zu tun,
und ſo wenig er mit der „Dreigroſchen-
Oper“ oder der „Sechſeroperette“ etwas gemein
hat, ſo ſehr intereſſiert die harmloſe witzige Sache
wegen der Art, wie ſie gegeben wird. Ohne
Schmeichelei: Direktor Ferry Roſen, der nun
nach Krankheit ſpielfähig geworden iſt, macht gute
Figur. Ein kriecheriſch-demütiger Schmock wird
zum kriegeriſch-aufbegehrenden Prominenten und
macht einen ergötzlichen Auftritt in der Redaktion
(gottlob nicht in unſerer!). Ferry Roſen entwickelt
hier über ſein Buffotalent hinaus eine ſchätzens
werte Fähigkeit zu humoriſtiſcher Geſtaltung; man
erkennt ihn gar nicht wieder. Lando Laval
und Fritz Friemel helfen, den Sketſch zu einemfreundlichen, kleinen Zaſoretevfoi zu machen.

Treu zum deutſchen Land an der Saar
Halleſche Mitſtreiter für die lommenden entſcheidenden Kampftage

Die halleſche Ortsgruppe des Saarver-
eins hat in Erkenntnis, daß in nächſter Zeit
entſcheidende Verhandlungen über die
Zukunft des Saargebietes beginnen werden, eine
erhöhte Tätigkeit entwickelt. So hielt f dieſer
Tage wieder eine Verſammlung ab, die einerernſten Ausſprache über die Lage galten.
Der Verein hatte nun die Freude, einen
Saarbrücker Landsmann, Rektor Knieling nebſt
Gattin, die in Halle zu Beſuch weilen, in ſeiner
Mitte begrüßen zu können.

Rektor Knieling
hielt einen von heißer Liebe zum Saargebiet ge
tragenen Vortrag über die Vergangenheit, die
augenblicklichen Verhältniſſe und die vorausſichtliche
Entwicklung der nahen Zukunft des Saarlandes.
Der Redner zeigte hierbei ſich als ausgezeichneter
Kenner der Dinge, ſo daß ſeine Worte für die Zu
hörer, die zum Kampfe für das Saargebiet rüſten,
außerordentlich lehrreich war. Als Auswirkung des
Vortrages fand eine eingehende Ausſprache ſtatt, an
der ſich vor allem Oberbergamtsbeirat Collet mit
hochintereſſanten Darlegungen beteiligte; beſonders
wichtig waren ſeine Ausführungen über das am
ſtärkſten bedrohte Warndt-Gebiet.

Der Vorſitzende Dr. Kopelke

dankte abſchließend Rektor Knieling für ſeine
klaren n und verſicherte im Namen der
Ortsgruppe, daß die von den Saar-Deutſchen be
wieſene Treue von den Volksgenoſſen im unbe
ſetzten Deutſchland auch mit Treue belohnt
werden müſſe. Nicht raſten noch ruhen dürften
dieſe deshalb, für die gefährdete Weſtmark mit
allen Kräften zu ſtreiten!

Um möglichſt wirkſam ſchaffen zu können, hielt
es die Verſammlung für nötig, die Vereins-
leitung zu erweitern und entſchied ſich für

die Neuaufnahme der von früher her um die Saar
Sache ſchon ſo hochverdienten Herren

Rechnungsreviſor Burghardt und Verwaltungs
inſpektor Zauſch in den Vorſtand.

In Ausſicht genommen wurde die Veranſtaltung
eines Lichtbilder-Vortrages über die
Saar, um den Hallenſern zu zeigen, welch ger
Wert an Menſchen und Land das Saarland in ſich
birgt. Außerdem ſoll eine große Kund-ebung ſtattfinden, auf die auh an dieſer Stelle
ſchon hingewieſen ſei.

Haftung von Vereinsmitgliedern
Unterſchiedliche Behandlung im eingetragenen und

nichteingetragenen Verein

Bei eingetragenen Vereinen begrenzt ſich
die Haftung auf das Vereinsvermögen. Bei nicht
eingetragenen Vereinen hängt der Umfang der
Haftung des einzelnen Mitgliedes aber von dem
Umfang der Ermächtigung ab, welche den iden Verein handelnden Herſoßen ordnungsmäßig

gegeben worden iſt. Wird etwas vorgenommen,
was dem urſprünglichen Zweck des Vereins
nicht entſpricht (z. B. gemeinſamer Einkauf für
einen urſprünglich nur der Jntereſſenvertretung
dienenden Verein), ſo iſt die Zuſtimmung ſämt
lich er Mitglieder nötig, nicht nur derjenigen Mit-lieder, welche in einer Leſchlugfaſſenden Verſamm

ung anweſend waren. Haben nicht ſämtliche Mit-
glieder zugeſtimmt, ſo können ſie auch nicht mit
ihrem Privatvermögen ſolidariſch haftbar ſein.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die
n der Heeresrenten für Monat Oktober
findet beim Poſtamt 2 in der Thielenſtraße wie

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halle ſchen Wochenmarkt vom 26. September

Obſt und Gemüſe:

Tafeläpfel Pfund 2030 Pfg.Aepfel Eß- h 1 Pfund 20--30Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 5--10
Kochäpfel 1 Pfunddi 7 5 J insrnen. 7 7 2 unKochbirnen 1 Pfund 10--20Aprifoſen 1 PfundBananen 1 Stück 5--15Preiſelbeeren 9 r Pfund 45Heidelbeeren 2 5 Pfund eJohannisbeeren e 1 Pfund

n 1 Pfund 30J Sir 35-—60
irſchen. ſaureHſilſa re undVſaumen 7 und 10--16Stachelbeeren J TTomaten 9Bohnen grüne 2 e a 1 S 35 9du u m v p2 F. i Zug 5urken. Saure 5 2 95Gurfen Einlege 1 Schock 75-100

Gurken. Senf- à 1Nddl. 90--120Gurken Salat- 1 Stück 5Gurken. Pfeffer 5 9 Ffund 3Radieschen 9 75 59 n Bund
Veißkohl PfundRotkohl Pfund X.Wirſngkoht à FTfund 7Biumenkohi e s a Lovpf aSalt 2 J e 1 Kopf 30Spinat 1 Pfund b.Mohrrüben à 5 361 Bund 13 15
Kohlrüben v 1 PfundRote Rüben 5 57 5 851 Pfund 15 20
Kohlrabi à 7 1Mddl. 75--100Zwiebein 1 Bund 10-15Kürbis 7 5 55 5 1 Pfund 7-8Rapünzchen e 1 Pfund 0,80
Selleriekraut. e 1 Bund 20-25Porree J 75 5 92 5565 1 Bündel 20--25

Wild und Geflügel:
Enten v e e 1 Pfund 150-170Gänſfe 1 Pfund 140-160Hühner 1 Pfund 120-130Rebhühner 5 v 5 52 1 Stück 100 200
Tauben 7 9 9 9 9 1 Stück 539Rehfleiſch 5 2 1 Pfund virſchfleiſch 7 1 Pfund 60 175
aninchen. Stall- s 1 Pfund 100-110

Kaninchen, wild 1 Pfund 95-100Enten, wild 5 1 Stück 100-850
Fleiſch- und Wurſtwaren:

Rindfleiſch:
Kochfleiſch e 9 9 1 Pfund 90 110
Bratenfleiſch 5 5 1 Pfund 120--140

Kalbfleiſch:
Kochfleiſch 3 5 1 Pfund 100-110
Bratenfieiſch à à o 1 Pfund 120--140

vwammelfleiſch

Kochfleiſch 1 Pfund 100-110Gratenfieiſch 1 Pfund 120--150

Schweinefleiſch

r tn Pfg.auch und e n FGefrierfleiſch s 1 Plan 80 110
s e 5 p 1 Pfund 60--90oßfleiſch. de l Pfund 70-80Schlackwurſt 7 p 1 Pfund 200---240
Knackwurſt 9 4 1 Pfund 140 80Schwartenwurſt 9 1 Pfund 130-180
Rotwurſt friſch 1 Pfund 120 160Leberwurſt friſch 1 Pfund 120-180Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 130--140
Leberwurſt geräuchert 1 Pfund 180--140Zervelatwur ſt h 1 Pfund 240--260
Schinken roh 1 Pfund 200--240

u r 3 tpeck fett. geräu nSped. mager geräuchert 1 Pfund 140-160

Städt. Freibankverkauf: 9weit ei 1 PfundW h 1 Pfund 60Hammelfleiſch. e 1 Pfund
Fiſche:

Kabeljau z v 5 1 Pfund 60Schleig v s 1 Pfund 200echte 1 Pfund 150t v 250--300oldbar 2 7 m m m unWeißfiſch 9990 1 Pfund 40--00
r einger. ieringe. Norw.eringe. Schotten n 1 Stück 10--15
ücklinge 7 1 Pfund 60--60Schellſiſch. friſch. 1 Pfund 7

Schellfiſch. ger. 5 3 1 Pfund 60Seelachs, ger 1 PfundSeelachs, friſch J e 1 Pfund 45
Aal, er. 92 7 e 1 Pfund 880--400
Karpfen 5 2 7 1 Pfund 150

Pilze:
fifferlinge a e 1 Pfund 5teinpilze e 1 PfundChampignons z 56 1 Pfund m

Sonſtiges:
Butier, Molkerei 1 Stück 105--110
Butter, Bauern v 1 Stück 95 100
Quark 2 1 Pfund 80--40Käſe. 1 Seit 10--20flaumenmus 1 Pfund 50arroffeln, wetße, alte 1 Pfund e
Kartoffeln 10 Pfund (45--60Kartoffeln. Nieren, alte 1 Pfund
Kartoffeln, Nieren neue 1 Pfund 8--9Eier e o 1 Stück 14-15itronen 1 Stück 5--10R I preri I 9 1 414 30 50 eett z 1 Stück 5 10Peter te J e e 1 Pfund 60Schnittlauch 1 Bund 2Schoten e 1 Pfund 2

m

folgt ſtatt: am 28. September für die Renten-
empfänger mit grünen, am 80. September für die
mit weißen Nummernkarten und am 8.--6. Ok,
tober für r. x Die Zahlzeit iſt von 8 Uhr
vorm. bis 2 Uhr nachm. Beim Poſtamt in Halle
Trotha werden die Heeresrenten für Oktober
am 28. September gezahlt.

„Hans Huckebein“
Schwank von Blumenthal und

Kadelburg
Deutſche Volksbühne

Es iſt in unſerer Zeit nicht unbedingt ig,daß jeder Witz Geiſt haben muß; denn Laſt t

Erholung, und gern ruht ſich der Geiſt dabei aus.
m Schwank fehlt ſogar oft die Pointe, und der
itz iſt eigentlich weiter nichts als irgend eine

originelle Bewegung oder oft nur die Dummheit
der anderen. Es iſt unglaublich, über welch ge
ringe Komik, wenn ſie nur einigermaßen originell
iſt, der Zuſchauer im Schwank ſchon lachen kann.
So iſt es auch im „Hans Huckebein“, dem
Schwank der Deutſchen Volksbühne, der eine recht
zahlreiche Zuſchauermenge im Saal des „Deui-
ſchen Geſellſchaftshauſes“ verſammelt ſah und der
ein Stunden mit Heiterkeitsausbrüchen r

r Jnhalt iſt förmlich dem Lachmuskel der
Zuſchauer angepaßt. Eine kleine Ehetragödie, die
eigentlich gar keine iſt; denn der Fehlkritt desMannes, der natürlich immer erwiſcht wird und
darum Hans Huckebein, der Unglücksrabe, genannt
wird, iſt weiter nichts als die von einer Film-
geſellſchaft abſichtlich herbeigeführte Szene, um ein
möglichſt natürliches Liebesſpiel mit heftigen Be
teuerungen und echtem Kuß auf der Leinwand
zeigen zu können. Die Handlung iſt alſo ſehr
weit hergeholt, ſie unterhält aber trotzdem und
hat ein dankbares Publikum.

Die Spieler überraſchen mit ihrem Können:
Guſtav Wolff, der Hauptdarſteller und Pech-
vogel, gibt ſich den Anſchein des Echten, Trude
Walden, ſeine Frau, kann wirklich und natür
lich energiſch werden, Marga von Weber iſt
mehr als eine typiſche Schwiegermutter, obwohl
es doch ſicher nicht leicht iſt, ſich in dieſe Rolle
zu denken. Waldemar Knauer, der Schwieger
vater, iſt der getreue Berater ſeines Schwieger
ſohnes in allen Lebensnöten, und der Ruſſe Boris
Menſky, den Paul Strach prächtig wiedergibt,
macht es nur manchmal falſch und iſt eigentlich
die beſte Geſtalt des Stückes. Tobias Krack, der
Athlet, den Robert Förſter
ſpielt, und daneben Leopold Bary, Dr. Kurt
Schreiber und Julie von Beyer als Haus-
mädchen; ſie alle verſtanden es, dem Stück den
komiſchen Rahmen zu geben, der in dieſe ulkige
und vom Publikum mit viel Beifall auf-
genommene Handlung gehört. er.

Selbſtmord in der Saale. Geſtern vor
mittag gegen 9.45 Uhr ſtürzte ſich von der Brücke
am Forſtwerder ein etwa 2öjähriger unbe-
kannter Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die
Saale. Die ſofort angeſtellten Bergungsverſuche
waren erfolglos

Vereinsnachrichten
Mitteilungen on WVerbanden. Vereinen Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßtgten Preiſe von aur 50 Pf für die Zei

Vorauszahlung aufgenommen.

Deutſchnationale Volkspartei.
Morgen Freitag, den 27. September, abends 8 Uhr findet

eine Kundgebung des Ortskartells der chriſtlich- nationalen Ge
werkſchaften in „Marslgtour“ unter Mitwirkung des Gör
lachOrcheſters ſtatt. Unſer Parteifreund Zwanzig wird dortebenfalls ſprechen. Alle Mitglieder der Partei ſind herzlich
eingeladen.

Der große Hindenburg-Film wird am Sonntag, dem
29. September, vormittags 11 Uhr in der „Schauburg“, GroßeSteinſtraße, vorgeführt. Wir empfehlen unſeren Biltgeben
ſich den Film anzuſehen.

7

Kavallerieverein General Feld marſchall von Mackenſen.
Sonnabend, 28. September, 20 Ühr 48. Stiftungsfeſt des Ver
eins ehemaliger 12. Huſaren im „Geſellſchaftshaus“, Leipziger
Straße. Wir beteiligen uns möglichſt vollzählig.

Reichsrentnerbund. Beſtellungen auf Winterkartoffeln
erbeten, möglichſt Montag, den 30. September, 10-—12 Uhr
in der Sprechſtunde.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 28. Sept., für
„Rienzi“. Kartenausgabe 26.--28. Wiederholung für D
Donnerstag, den 3. Okt. Kartenausgabe 1.—3. Okt. Sonn
abend, den 12. Okt., u B (Erſtaufführung) „Vorck“, Schau
W von Liſſauer eitere Spieltage enthält unſer Ende der

oche zur Verſendung gelangendes iel unasgeſ, Wahl
M Sondervorſtellungen: Mittwoch. den 2. u .9. Okt. „Eine

acht in Kairo“, Operette von Gilbert. Kartenausgabe ab
Montag, den 30. Sept. Montag, den 7. Okt., „Katharina
Knie“. (Nicht für die Thaliareihe.) Kartenausgabe ab I. Okt.

1. Sonderveranſtaltung: Donnerstag, den 10. Okt., („Loge
drei Degen“) „Guarneri-Quartett“. Einzeichnungen auf
Stammplätze für die Sonderveranſtaltungsreihe können jetzt
noch erfolgen. Sonntag, den 29. Sept., (Landesanſtalt für
Vorgeſchichte) 11 Uhr Märchenſpiel „Schneider Siebenſchlag“
und nachmittags 4 Uhr Jahreslaufſpiel „Herbſt-Ernte“. Kar
ten auf der Geſchäftsſtelle. Neuanmeldungen zur Theater
und Konzertgemeinde uſw. werden noch entgegengenommen.

Geſchäftsſtello Martinsberg 15 (Ruf 216 49).

Hoffnung jür Kranke
(leber die aufsehenerregenden Erfolge des Zeſleis-

Gallspach-Ssvstems ist in vielen Tageszeitungen
sehon wiederholt gescohrieben worden. Auch ich habe
das System nach Gallspach in größter e aung meiner
Kuranstalt angeschlossen, bestehend aus adium-,
Hochfrequenz- und m Gute Erfolgewurden erzielt bei verschiedenen Krankheiten des
Nervensystems, bei Lähmungen, Neurastenie, Herz- und
Gefäßkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Stoffwechsel-
Krankheiten, Alterserscheinungen usw. Geschlechts-
Krankheiten (Geheimkrankheiten) aus geschlossen.

früher AlbrechtsDir. A. a l b re C h t v Naturheilanstalt,
Halle a. S., Spitze 23 (Neubau).

Fernruf 859 38. 8Sprechstunden 10--12, 2--4 Uhr.

Stoyſche Erziehungsanſtalta Reaſſhue,
Am Hang des Landgratenberges. Kleine Klassen, Spanisehb
wahblfrei. Erziehung zu Disziplin und Pflehtbewubtsein.

Turnen, Sport, Handwerkstätten, Sohulreisen. Beauf-
Jodtigaag der Sohalaufgaben. Abseebiusprüfung an de

Anstalt. Dr Sommer

die Neu- Eröffnung
der groen Laden- und Geschäftsräume im alten Ludwig-Wucherer-Haus-

Gr, Ulrichstratze 57, findet am

Freitag, den 27. September 1929. um 3 Uhr nachmittags statt.

Gr. Ulrichstr. 57
Das Haus

ledes Kind erhäit in Begleitung Er-
wachsener 1 Zeppelin -Luftballon.

Außer den bisher geführten Artikeln aus der Haushalt- und Spielworenbranche
gelangen daselbst euch verschiedene Waren aus der Trikoteagen- und Textil-
branche zu Einheitspreisen in mehrfacher Preislage staunend billig zum Verkauf.

nen
Bei Einkauf von M. 5,95 erhält jeder Kunde

einen Mop in Blechdose gratis.

Zur Beschäftigung
EKross und Klein

empfehle
Selbstheschäftigungsspiele Schachspiele
Damenbretter Bilderbücher Märchen-
bücher Jugendschriften Malbücher

L. Z. 126 Z. R. III. L. Z. 127 Graf Zeppelin
Sunkeors Finger Wasser- Flugzeuge

esellschaftsspiele

ALBINHENTZE
24 Schmeerstrasse 24
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724 m
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Prov ine
Reinigung der LoberZu ſlüſſe

Delitzſch, 26. September.

Die Stadtverordneten tagten kürzlich gleich
fünf Stunden, wahrſcheinlich zum letzten l vor
den Wahlen. Vor Eintritt in die Tagesordnung
teilte der zweite Bürgermeiſter mit, daß jetzt end
lich das große Projekt, eine Rieſelfelder-
anlage an den Abwaſſerbecken der Stadt zu er
richten, wieder von der Regierung zurück ſei,
Kreiswieſenbaumeiſter Stein referierte über die
Vorzüge x Projektes gegenüber dem des
Schlammbelebungsverfahrens und berechnete die
goſten auf etwa 167 000 Mark. Die Arbeiter ſollen
möglichſt bald in Angrif genommen werden, da
mit die Geruchsbeläſtigung in Bitter
feld (die Abwäſſer floſſen bisher un gereinigt

n den Loberbach und riefen bis nach Bitterfeld
bei den Anliegern ein unerträgliche Beläſtigung
hervor) im nächſten Sommer vermieden wird.
Veiter beſchloß die Verſammlung den Bau eines
neuen Feuerwehrgerätehauſes. Die Errichtung

eines Kinderhortes ſcheiterte an dem Widerſpruch
der Kommuniſten und Sozialdemokraten, die die
zweite Leſung der Vorlage durchſetzten.

Einbrüche in Pfarr- und Schulhäuſer
k. Köthen, 26. September.

Die Spezialiſten für Einbrüche in Pfarrer-
und Lehrerwohnungen, die nun ſchon ſeit Jahr

ganze hieſige Gegend unſicher
machen, ſind wieder am Werke. Jn etwa 20
Fällen haben ſie ſchon in den verſchiedenſten
Hrten des Köthener und Deſſauer
Kreiſes die Häuſer von Geiſtlichen und
Lehrern heimgeſucht. Jetzt wurden wieder drei
Finbrüche hintereinander ausgeführt: im Pfarr-
hauſe zu Droſa, im Schulhauſe zu Großwülknitz
und in der Pfarre zu Kleinwülknitz. Jn der
Lehrerwohnung erbeuteten ſie verſchiedene
Schmuckgegenſtände und einen größeren Poſten
Wäſche. Bisher iſt es noch nie gelungen, eine
Spur dieſer eigenartigen Spitzbuben zu entdecken.

Vach Unterſchlagung geflohen
Dresden, 26. September.

Seit einigen Tagen iſt der 35 Jahre alte
ßürgermeiſter Bruno Müller aus Nockritz
bei Döbeln nach Unterſchlagung von 10000
Rark flüchtig. Er hat an dieſem Tage angeblich
von Dresden aus ſeiner Ehefrau telephoniſch mit
zeteilt, daß er Selbſtmord begehen werde.
Ueber ſeinen Aufenthalt iſt bisher nichts wieder
bekannt geworden.

Dueſterberg „pädagogiſcher Prophet“
osch. Chemnitz, 26. September.

Der hieſige Lehrerverein feierte kürzlich den
100. Geburtstag des großen Schulmanns Dr.
Friedrich Dittes, der einige Zeit als Subrektor
in der Chemnitzer Realſchule Der
Feſtredner erwähnte dabei, daß das pädagogiſche
dreigeſtirn des 19. Jahrhunderts, Peſtalozzi,
dittes und Dieſterweg, die Zukunft der
Lolksſchule vorausbeſtimmt hätte. Jn
einer Setzerei ſpukte wieder einmal der abſcheu-
lichſte aller Teufel, denn ein Zeitungsbericht
ſchrieb von dem Dreigeſtirn Peſtalozzi, Dittes und
Dueſterberg. Der mitteldeutſche Stahlhelm-
führer hätte ſich wohl nicht träumen laſſen, ein
mal an den Sternenhimmel unter die Schul-
propheten verſetzt zu werden!

Leichenfund am Hexentanzplatz
Thale, 26. September.

In den Waldungen auf der Höhe des Hexen-
tanzplatzes wurde vor einigen Tagen eine
Leiche gefunden. Es handelt ſich um einen 20-
jährigen jungen Berliner Paul Nowitzki, der
ich aus Schwermut das Leben genommen hat.
der junge Mann ſoll ſich ſchon früher mit Selbſt
mordgedanken getragen haben. Die direkte Urſache
zur Tat iſt jedoch in Stellenloſigkeit zu
ſuchen.

Kleine Provinz- Nachrichten
Wettin. Die bürgerlichen Parteien unſerer

Stadt, einſchließlich der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei, beſchloſſen, für die
kommenden Stadtverordnetenwahlen eine „Ein-
heitsliſte der Stadt Wettin“ aufzuſtellen.
Ihr Mitarbeit haben auch der Mitteldeutſche
Handwerkerbund, Schifferorganiſationen und die
vaterländiſchen Verbände zugeſagt

GroßKayna. Auf dem Abraumbetrieb der
Gewerkſchaft Michel wurde der Elektriker
Singnus von einer elektriſchen Lokomotive
überfahren und auf der Stelle getötet.

Eisleben. In der Halleſchen Straße ſtieß ein
Omnibus mit einem Trecker zuſammen. Hierbei
wurden der Führer des Treckers und zwei Berg-
a verletzt. Der Trecker wurde ſchwer be
ſchädigt.

Bitterfeld. Das bei Hamburg ſchwer beſchädigte
Raab Katzen nut iff iſt geſtern auf dem
Verk Nord der J. G. Farben eingetroffen, wo ſo
gleich mit der Alfmontierung begonnen
wurde. Das Kleinluftſchiff wird vorausſichtlich
heute zu einem Fluge nach Magdeburg ſtarten.

k. Köthen. Das Projekt, den ausgedehnten
Gebäudekomplex des hieſigen Schloſſes von
einer Zentralſtelle aus zu beheizen,
wird jetzt ausgeführt. Der Anfang wurde mit
dem Südflügel des Schloſſes gemacht, in dem ſich
das LudwigsGymnaſium befindet. Jetzt wird
die Heizungsanlage im Nordflügel, im Amts
gericht und in der Kreiskaſſe eingerichtet.
Saalfeld. Das hieſige Hotel Zapfe wurde

ein Raub der Flammen. Das Feuer iſt in einer
äſchekammer ausgebrochen. Die Entſtehungs-

urſache iſt noch nicht bekannt. Der r iſt
er

ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Merſeburg, 26. September.

Präſes D. Dr. Eger eröffnet die 2. Sitzung der
Provinzialſynode am Mittwoch nachmittag 8.15 7
Nach einer Andacht von Pfarrer Voigt- Halle be
ſchließt die Synode, da das Leunawerk die geſamte
Shnode nicht empfangen kann, wenigſtens eine
möglichſt große Abordnung nach Leuna zu ſenden.

Nach verſchiedenen Anträgen des Hausheoltungs
und Verfaſſungsausſchuſſes werden Anträge von
ſieben Synoden über die Frage der Kirchen
zucht v r Nachdem Senior D. Dr.
Fiſcher Erfurt als Berichterſtatter die Meinung
des Verfaſſungsausſchuſſes vorgetragen hat, erklärt
die Synode einmütig, daß der gegenwärtige Zu-
ſtand nicht länger tragbar iſt, daß ſie mit Befriedi-
gung Kenntnis nimmt, daß ein neuer Geſetz
entwurf dem Kirchenſenat eingereicht werden
ſoll. Die Anträge der Synoden Altenplathow und
Gommern, das Wahlrecht für die Provinzialſynode
zu ändern, werden abgelehnt.

Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſteht der Antrag
der Synobe Wittenberg betr. Abänderung der
beſonderen Eintragung in die Wählerliſte. Obwohl
der Berichterſtatter des Verfaſſungsausſchuſſes,
Syn. Dr. Dryander, um Ablehnung bittet, ent
ſpinnt ſich eine lebhafte Ausſprache. Es ſprechen
für Abänderung die Synodalen Dr. Lörcher,
Muder und Erfurth; dagegen die Synodalen
Bock, Brathe und Konſ.-Präſ. D. Loycke. Der
Antrag muß ſchließlich durch Hammelſprung der
Provinzialſynode entſchieden werden. Bei dieſer
Abſtimmung ſtimmten für den Antrag des Aus-
ſchuſſes 62 und dagegen 56.

Ferner lag ein Antrag vor, eine neue Grund
vermögensſteuer zu genehmigen. Nach Ausſprache
beſchließt die Synode, keine weitere Grundver-
mögensſteuer zu erheben, da Stadt und Land
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſchwer zu
leiden hätten, ſo daß ſie eine weitere Belaſtung
nicht mehr ertragen könnten.

Wie berichtet, beſchloß die vorige Provinzial-
ſynode, die Zahl der Kirchenkreiſe in der
Provinz Sachſen von 95 auf 75 zu verringern. Ver-
ſchiedene Kirchenkreiſe waren damit nicht einver-
ſtanden und erhoben Einſpruch. Syn. D. Hell-
wig- Halle erörterte in längerer Ausführung, daß
die vorhergehende Provinzialſynode ſämtliche
Kirchenkreiſe ſchon end behandelt hätte, bei der

Zuſammenlegung der Kirchenkreiſe

aber von dem Geſichtspunkt ausgegangen ſei, daß
jeder Kirchenkreis wirtſchaftlich leiſtungs-
fähig ſein müſſe. So wurde daraufhin nach
längerer Debatte der Antrag des Kirchenkreiſes
Oberdorla, des Kirchenkreiſes Schraplau und
des Kirchenkreiſes Schkeuditz, die alle drei ge
beten hatten, nicht dieſe ſeit langem beſtehenden
Kirchenkreiſe zu zerſchlagen, abgelehnt.

Die Votwendigkeit der Volksmiſſion
Zweite Vollſitzung der Provinzialſynode

Die Bitte des Jeruſalemvereins, ſeine Beſtre
bungen zu unterſtützen, wurde von der Provinzial
S gebilligt. Ueber die Volksmiſſion ſprach

rbeiterſekretär Krüger und Arbeiterſekretär
Meſenholl. Beide Redner hoben ſtark

die Notwendigkeit der Volksmiſſion

gerade in den Arbeiterkreiſen hervor, betonten
aber auf das ausdrücklichſte, daß hier ein ſchwie-
riges Arbeitsfeld vorliege. Bisweilen ſei der
Ter ror ſo ſtark, daß ein Arbeiter kaum chriſt-
lichen Arbeitervereinen angehören könne. Syn.
Hübener warnte davor, in Arbeiterkreiſen Poli-
tik zu treiben. Politiſche Sachen müſſe man Poli-
tikern überlaſſen. Nachdem nochmals Arbeiter
ſekretär Meſenholl ausdrücklich feſtgeſtellt
daß man die Arbeit nur unter die Kritik des
Evangeliums ſtellen müſſe, wurde der Antrag an-
genommen, daß die Synode r hinwirke, auch
unter den kirchlich entfremdeten Krei-
ſen das Evangelium zu verbreiten.

Schon am Anfang der Sitzung hatten ſich die
Tribünen des Ständehauſes gefüllt. Man ſah
auch eine Konfirmandenklaſſe regen Anteil an den
Verhandlungen nehmen. Erfreulicherweiſe muß
man betonen, daß die Oeffentlichkeit
der Provinzialſynode großes Jntereſſe ent-
gegenbringt.

Am Schluß der Sitzung wurden noch einige
kleinere Anträge bearbeitet. Erwähnenswert iſt
noch, daß die Synode ſich dahin erklärte, die Eltern
möchten doch dahin wirken, daß ihre Kinder nicht
an öffentlichen Vergnügungen aller Art teil
nähmen. Der Eingabenausſchuß forderte als
dringende kirchliche Notwendigkeit die

Schaffung kirchlicher Gemeindehäuſer

und bat das Konſiſtorium, diesbezügliche Anträge
zu unterſtützen. Beſonders ein Arbeitervertreter
legte in verſchiedenen Beiſpielen dar, wieviel mehr
die Abhaltung von Verſammlungen in Gemeinde-
häuſern fruchtbringend iſt.

Großes Jntereſſe rege ein Antrag des Gene-
ralſuperintendenten D. Stolte über einjährige
Verwendung der geprüften Kandidaten als Hilfs-
prediger für die Provinzialkirche. Als Gründe
ſollten nicht nur Pfarrermangel, ſondern vor allem
auch die Möglichkeit er Erweiterung des Geſichts
kreiſes junger Theologen gelten. Dieſes eine
Jahr im Dienſte der ugge als Hilfsprediger
könnte nicht als Härte angeſehen werden, zumal
bei beſonderen Fällen die Dispenſionsmöglichkeit
durch den Oberkirchenrat beſteht. Der Antrag
wurde angenommen.

Die Kreisſynode Calbe forderte die Anſtel-
lung eines haupt amtlichen Provinzial
pfarrers für den Guſtav-Adolf- Verein
und fand das Entgegenkommen der Synode. Damit
fand die Synode gegen 7.80 Uhr abends ihren Ab
ſchluß. Die nächſte Sitzung wurde auf Donners-
tag vormittag 9 Uhr anberaumt.

Houng Plan und Reichsſinanzausgleich
Die Verhandlungen des Deutſchen Landkreistages

BadenBaden, 26. September.
Unter großer Beteiligung fand kürzlich die

diesjährige Hauptverſammlung des Deut-
ſchen Landkreistages in Baden- Baden ſtatt.
Jn Anweſenheit zahlreicher Behördenvertreter
ſowie zahlreicher Reichstags- und Landtags
abgeordneter wurden die brennenden
Fragen der Kommunalpolitik erörtert.

Der Präſident des Deutſchen Landkreistages
Dr. von Stempel

hob in ſeinen Ausführungen die gegenwärtigen
Probleme für die Kommunalpolitik hervor. Jm
Vordergrunde des Jntereſſes ſteht der auf Grund
der Haager Konferenz zur Diskuſſion ſtehende
Y9oungplan.

Es iſt nicht Sache der Landkreiſe, zu deſſen
Annahme oder Ablehnung Stellung zu nehmen;
das muß der großen Politik überlaſſen bleiben.
Wohl aber wird der Youngplan die künftige Ge
ſtaltung des Reichsfinanzausgleichs
maßgebend beeinfluſſen. Für den Fall der An
nahme des Youngplanes fordern die Landkreiſe
ſchon jetzt, daß die ſich etwa daraus ergebenden
Erleichterungen den Gemeinden und Gemeinde-
verbänden zugute kommen. Der infolge des
Youngplanes kommende Reichsfinanzaus-
gleich darf eine Kürzung der Einnahmen aus
Ueberweiſungen für Länder, Gemeinden und Ge-
meindeverbände nicht bringen. Die Belaſtung
der Kreiseingeſeſſenen iſt heute ſchon bis zur Unet gllhle t geſteigert.

Große Aufmerkſamkeit hat der Landkreistag
dem Problem der Arbeitsloſenverſiche-
rung gewidmet. Jn wiederholten Darlegungen
hat er auf die Mängel der heutigen Geſetzgebung
und auf die Beſſerungsmöglichkeiten bei der be
vorſtehenden Neuregelung hingewieſen.

Weitere Ausführungen beſchäftigten ſich mit
dem Verfaſſungs- und Verwaltungsrecht, mit dem
Steuervereinheitlichungsgeſetz, mit dem Anleihe
ablöſungsgeſetz, mit dem Kraftfahrzeugſteuergeſetz
und der kommunalen Kreditpolitik.

Ausgehend von Betrachtungen über die vielfach
nicht genügend rn Bedeutung der
ländlichen Wirtſchaf teund der ländlichen
ſage ſeruns für Geſamtvolk und Staat, unter-
uchte

Candrat Dr. Dr. KrachtHeide
die Zuſammenhänge zwiſchen Wirtſchaft und
lanmäßiger m ender Wohlfahrtspflege, die
ch auf wirtſchaftliche, geſundheitliche und kultu

relle Förderung der ländlichen Bevölke
lrung beziehtkt. Geſetzgebung und Organiſation

beſtimmen die Tätigkeit der amtlichen Arbeit, die
aber für ſich allein nicht entſcheidend iſt, ſondern
für deren Dauerwirkung die Feſtigung und Ver
tiefung ſozialer Gedanken in der länd-
lichen Bevölkerung ausſchlaggebend ſein wird.
Neben die objektive Wertung der Wohlfahrts-
arbeit für die ländliche Wirtſchaft, in deren
Mittelpunkt als koſtbarſtes Gut der Menſch ſteht,
tritt deshalb die Frage nach der Einſtellung der
Landmenſchen zu dieſer ſozialen Arbeit.

Das Beſtreben der ländlichen Kreiſe, die als
Bezirksfürſorgeverbände in zunehmendem Maße
die ſoziale Arbeit in den ländlichen Bezirken
übernommen haben, iſt zur Förderung ländlichen
Wiſſens und Erhaltung ländlichen Volkstums auf
eine volle gleichwertige Fürſorgearbeit ge-
richtet. Sie darf mit Rückſicht auf ihre große Be
deutung im Geſamtleben der Nation eine an
gemeſſene Berück ſichtigung bei der Rege-
lung des endgültigen Finanzausgleichs er-
warten.

Der Mitberichterſtatter, Oberregierungsrat im
Badiſchen Miniſterium des Jnnern

Dr. Schühln

ergänzte die Ausführungen des Vorredners mit
Rückſicht auf die kleinbäuerlichen Verhältniſſe
Süddeutſchland s, insbeſondere Badens, und
hob dabei die intenſive Förderung der Wohl-
fahrtspflege durch Regierung und ſtaatliche
Stellen und den Ausbau des ländlichen
Fortbildungs ſchulweſens und des
Fach ſchulweſens hervor. Der Ausbildun
der Fortbildungsſchullehrer und lehrerinnen wir
beſondere Sorgfalt gewidmet. Die Fortbildungs-
ſchullehrerin iſt in der Lage, auch in den
kleinſten Gemeinden des Landes die
Töchter des Bauernvolkes in allen haus-
wirtſchaftlichen Fächern und in der Ge
ſundheitspflege ſachgemäß anzuleiten. Für
die Bauernſöhne beſteht daneben noch die Mög-
lichkeit zum Beſuch land wirtſchaftlicher
Fachſchulen (Winterſchulen). Die Erziehung
des Landvolkes iſt das Kernproblem auch
der ländlichen Wohlfahrtspflege.

Anſchließend behandelte der Redner die Be-
deutung der Sozialverſicherung für dieländliche Wirtſchaft und Wohlfahrtspflege.

Bernburg. Hier ſoll ein Ehrenmal für die
im Weltkrieg Gefallenen errichtet werden. Zu
dieſem Zweck wurde ein Ausſchuß gebildet, dem
auch das Reichsbanner und der Stahlhelm ange-
rer und der beſchloß, das Ehrenmal auf dem

riedhof II aufzuſtellen.

Schwerer Zuſammenſtoß
Magdeburg, 26. September.

Bei Klein-Oſchersleben ſtieß ein
Laſtkraftwagen mit einem Bierwagen
zuſammen. Der Kraftwagen, der nicht genügend
abgeblendet fuhr, fuhr mit voller Kraft in
den Bierwagen hinein. Der Schloſſer Siebert
wurde auf der Stelle getötet, während ein
anderer Mitfahrer in ſterbendem Zuſtande
ins Krankenhaus gebracht wurde. Ein weiterer
Fahrgaſt und der Kutſcher des Bierwagens kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

Merſeburg
Selbſtmordverſuch mit Lyſol. Ein hier be-

ſchäftigtes Zimmermädchen verſuchte durch
Lyſol ſeinem Leben ein Ende zu machen. Das
Mädchen wurde dem Krankenhaus zugeführt;
Lebensgefahr ſoll nicht beſtehen.

Weißenfels
Am 1. Oktober Kreistagsſitzung. Die Herbſt

ſitzung des Weißenfelſer Kreistages findet am
Dienstag, dem 1. Oktober, um 8.30 Uhr vor
mittags im Kreishaus- Sitzungsſaal ſtatt.

Verkehrsunterricht durch die Polizei. Eine
begrüßenswerte Maßnahme wurde von der
hieſigen Polizei dadurch getroffen, daß den Schul
kindern der unteren Klaſſen an den belebteſten
Verkehrspunkten der Stadt durch geſchulte Polizei
beamte praktiſcher Verkehrsunterricht erteilt wird.

Das Waſſer der Saale bis Weißenfels ein
wandfrei. Von der Flußkommiſſion wurde feſt
geſtellt, daß die Saale unterhalb der Unſtrut
mündung völlig ſauber und einwandfrei iſt. Das
Vorhandenſein ſchlammempfindlicher Waſſertiere
ſei der ſicherſte Beweis dafür. Teilweiſe recht
verſchlammt und unſauber iſt dagegen der Fluß-
lauf zwiſchen Weißenfels und Halle.

Schwerer Autounfall. n Meineweh
ereignete ſich ein ſchwerer Autounfall. Durch
verſchiedene Umſtände mußte der Führer eines
Kraftwagens die Bremſen ſtark anziehen. Der
Wagen überſchlug ſich und begrub die Jn-
ſaſſen unter ſich. Drei Perſonen wurden zum
Teil erheblich verletzt. Der ſchwer be
ſchädigte Kraftwagen mußte abgeſchleppt werden.

Ein Fahrraddieb erwiſcht. Endlich wurde
einer von den Fahrraddieben, als er gerade
wieder ein Fahrrad geſtohlen hatte, gefaßt. Es
handelt ſich um einen 22 Jahre alten Kellner
A. F. aus Hagen in Weſtfalen. Die geſtohlenen
Räder hat er meiſtens in der Umgebung von
Weißenfels wieder verkauft. Gutgläubige
Käufer werden aufgefordert, a im Polizei
präſidium bei der Kriminal-Jnſpektion, Zimmer
Nr. 112a, zu melden.

Stahlhelmverſammlung. Zu der letzten
Verſammlung waren eine größere Anzahl Kame-
raden erſchienen. Vor der Erledigung geſchäft-
licher Angelegenheiten hielt Kamerad Lecker-
Teuchern einen Vortrag über „Nationale Jugend-
erziehung'. Anſchließend erinnerte der Vor
ſitzende an die Führertagung des Landesver-
bandes Mitteldeutſchland in Erfurt und an die
am 2. Oktober in den „Stadthallen“ ſtattfindende
Hindenburg-Geburtstagsfeier. Zum Schluß kam
er auf die Hetzmanöver der Gegner des Volks
begehrens zu ſprechen und erklärte dieſe Hetze
als ein ſicheres Zeichen dafür, daß der Ausſchuß
für das deutſche Volksbegehren auf dem rechten
Wege ſei. Die nächſte Verſammlung findet am
Dienstag, dem 15. Oktober, ſtatt.

Sangerhauſen
Vorbereitung zu den Kreistags- und

Kommunalwahlen. Neben den Vorbereitungen für
das deutſche Volksbegehren gegen den Pariſer
Tributplan und die Kriegsſchuldlüge iſt man in
allen wirtſchaftlichen und politiſchen Organi-
ſationen des Kreiſes Sangerhauſen mit den
Kreistags- und Kommunalwahlen beſchäftigt.
Nach den bisher gepflogenen Beſprechungen iſt
auch diesmal eine bürgerliche Einheitsliſte bereits
geſichert, nur einige Platzverſchiebungen ſind noch
zu erwarten. Durch Aufſtellung der Einheitsliſte
iſt vor allen Dingen dem Umſtande entgegen-
gearbeitet worden, daß wieder wie bei der letzten
Kreistagswahl eine große Anzahl von Reſt-
ſtimmen verloren geht. Die Aufſtellung der Liſte
erfolgte nach rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkten.

Weißenfels
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsverſteigerung ſoll das im Grund
buch von Weißenfels, Band 21, Blatt 60, eingetragene, nach
ſtehend beſchriebene Grundſtück am 30. November 1929, vor
mittags 11 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Friedrichſtraße 18,
Zimmer Nr. 23, verſteigert werden.

Lfd. Nr. Ia, Gemarkung Weißenfels, Anteil an unge-
trennten Hofräumen und Hausgärten, Grundſteuermutterrolle
Artikel 1866, Gebäudeſteuerrolle Nr. 866, Leipziger Str. 78:
a) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, b) Werkſtatt,
Gebäudeſteuernutzungswert (im Jahre 1910) 1215

Der Verſteigerungsverr rk iſt am 8. September 1929 in
das Grundbuch eingetragen.

Weißenfels den 12. September 1929.
Das Amtsgericht.

G wenn Sie die bewährten Saatbeizen ver-
wenden. Fragen Sie bei mir, was ich Ihnen
aus meinem großen Lager empfehlen kann.

Kupfer vitriol,Germisan, Tilantin,
Uspulun

finden Sie ständig bei mir.
3Beuditz-Drogerie

Oskar Zenker.
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Geſtändnis des Eberswalder
Mörders

Berlin, 25. September.
Händlerin EllebrandtDer Mord an der

in Eberswalde hat jetzt ſeine endgültige Auf-
klärung erfahren. Der mit mehreren anderen
Landſtreichern verhaftete Paul Damitz, der ſeit
langen am meiſten verdächtig war, hat nach tage-
langer Verhören vor dem Berliner Kommiſſar
Johannes Müller ein umfaſſendes Ge-
ſtändnis abgelegt.

In furchtbarer Aufregung ſchilderte er die Tat
und forderte zum Beweis die Beamten auf, ihn
in den Wald zu begleiten. Dort wollte er die
Stelle angeben, wo er die geraubten Sachen ver
graben hätte. Die Kommiſſare fanden tatſächlich
die Stelle in einem Dickicht in der Nähe von
Eberswalde.

Ein echt amerikaniſches Feuerwerk
New Vork, 25. September.

Wie aus Norfolk im Staate Virginia gemeldet
wird, machten den dortigen Bürgern neun Eiſen-
bahnwaggons voll Feuerwerkskörper Kopf-
zerbrechen, da der Einfuhrzoll für dieſe Waren
nicht entrichtet worden war; man beſchloß, die
neun Wagenladungen zu vernichten. Was lag
näher, als das Zeug zu verbrennen! Der ge
ſamte Jnhalt der Waggons wurde auf einen
Haufen geworfen und angezündet. Zum Entk-
ſetzen der Anzünder entſtand aber daraus kein
anmutiges Feuerwerk, ſondern eine
fürchterliche Exploſion, was wie der
Bericht hervorhebt niemand erwartet hatte. Jn
weitem Umkreis wurde großer Schaden an-
gerichtet und 25 Perſonen wurden erheb-
lich verletzt.

Kunſtwollefabrik in Minden niedergebrannt
Jn der vergangenen Nacht brach in der Kunſt-

wollefabrik Noll in Minden ein Großfeuer aus,
das außerordentlichen Schaden anrichtete.
Fabrik brannte bis auf die Grundmauern nieder.
Schweres Autobusunglück in Spanien

Bei Valladolid ſtürzte ein mit 22 Perſonen

Die

beſetzter Autobus in eine Grube. 20 Perſonen
wurden verletzt, davon 10 ſchwer.

125 indiſche Dörfer zerſtört
Rieſige Ueberſchwemmungsſchäden in Jndien

London, 26. September.
Wie aus Bombay gemeldet wird, hat der

Regierungskommiſſar des Sind-Gebietes der
Regierung einen Bericht über den Schaden der
Ueberſchwemmungen eingereicht. Jm Haiderab-
Gebiet wird der Schaden ungefähr 3,3 Mil-
lionen Mark betragen, außerdem iſt der Ver-
luſt von drei Menſchenleben zu beklagen. Jm
Thar-Parkar- Gebiet beträgt der Schaden
ſchätzungsweiſe 5840 000 Mark. Jm oberen
Sind- Gebiet an der Grenze wird der
Schaden auf 3 Millionen Mark geſchätzt, ferner
x 125 Dörfer vollkommen zer-

r t.

Galiziſches Dorf niedergebrannt

Warſchau, 26. September.
Wie aus Lemberg gemeldet wird, iſt das

galiziſche Dorf Opluko von einem Großfeuer
faſt völlig zerſtört worden, während der
größte Teil der Einwohner in der nächſten Stadt

auf dem Jahrmarkt war. Jm ganzen fielen
55 Bauernhöfe mit allen Nebengebäuden den
Flammen zum Opfer. Etwa 300 Perſonen haben
ihre Heimſtätte und ihren geſamten Beſitz ver-
loren. Der Schaden beträgt mehr als 500 000
Mark.

Neue Exploſion
im St. -Karl-Schacht

Saarbrücken, 25. September.
Jn den letzten Tagen wurden wieder mehrfach

Detonationen im St. -Karl-Schacht ver-
nommen. Die verſuchte erſte Einfahrt durch die
Rettungsmannſchaften auf dem Schacht St. Joſef,
die bis auf etwa 540 Meter gut ging, mußte einſt-
weilen infolge der immer noch von Gaſen ge-
ſchwängerten Luft aufgegeben werden, auch ein

Nähe der Schächte J und II gelegenen Wohnungen
und Kolonien wurden neuerdings geräumt. Der
Zuſtand der Schwerverletzten iſt immer woch be
denklich. Von den Schwerverletzten iſt am Diens-
tag der 28jährige Peter Kegel aus Fenne
(Saargebiet) geſtorben.

Miniſterreden
ſind kein Vergnügen

Berlin, 26. September.
Eine ſtädtiſche Steuerbehörde hat mit einem

ſalomoniſchen Urteil ein amüſantes Stückchen ge
liefert. Kürzlich hatte eine ſtudentiſche Verbindung,
der ſowohl der frühere preußiſche Staatsminiſter
Fiſchbeck wie auch der Reichsminiſter des Aus-
wärtigen, Dr. Streſemann, angehören, emne
Zuſammenkunft, bei der ſowohl Fiſchbeck wie
Streſemann Anſprachen hielten. Für die Ver
anſtaltung wurde vom zuſtändigen Bezirksſtener-
amt nachträglich Luſtbarkeitsſteuer erhoben. Auf
den Einſpruch hiergegen, in dem u. a. die Tatſache
der beiden Miniſterreden angeführt wurde, erging
folgender Beſcheid der ſtädtiſchen Luſtbarkeits-
ſteuerſtelle: „Da die Reden der Herren Fiſchbeck
und Streſemann kein Vergnügen ſind, wird
die Steuer niedergeſchlagen.“

Der Thronfolger von Siam
geſtorben

London, 26. September.
Wie aus Bangkok gemeldet wird, iſt Prinz

Mahidol, der Thronfolger Siams, an den
Folgen eines Leberleidens geſtorben.

Der Winter hinter den Bergen
Bukareſt, 25. September.

Die ſeit einigen Tagen in ganz Rumänien
zunehmende Kälte macht ſich beſonders in Sieben-
bürgen bemerkbar, wo die Temperatur in einigen
Orten bereits auf 4 Grad unter Null ge-

Frankreich will die
„Königin der Meere“ bauen

Paris, 26. September.
Der mit der „Jsle de France“ in New Hor!

eingetroffene Vizepräſident der „Generale Trans-
atlantique“ erklärte, daß das von ſeiner Geſell-
ſchaft geplante neue Ozeanſchiff von ſolcher Größe
und Geſchwindigkeit ſein würde, daß ihm zweifel-
los der Titel einer „Königin der Meere“ zukommen
müſſe. Die Geſellſchaft könne zurzeit noch keine
neuen Angaben machen, aber die Werft, auf der
das Schiff zum Bau gegeben werde, ſei in der
Lage, Schiffe mit einer Länge bis zu 400 Metern
zu bauen.

Jm Schlafzimmer verbrannt
Neuſtrelitz, 25. September.

Einem furchtbaren Schickſal fiel der in den
30er Jahren ſtehende Sohn des Schlächtermeiſters
Plato zum Opfer. Jn der Nacht brannte es in
dem elterlichen Hauſe. Nach Beendigung der
Löſcharbeiten fand man den Sohn des Schlächter
meiſters verkohlt in ſeinem Schlafzimmer auf.
Man nimmt an, daß der Unglückliche durch die
ſtarke Rauchentwickkung im Schlafe ohn-
mächtig geworden iſt und den Flammentod ge-
funden hat.

Zeppelinbeſuch in Berlin am 5. Oktober
Nach Mitteilungen der Zeppelinwerft Fried-

richshafen wird das Luftſchiff „Graf Zeppe-
lin“ am Sonnabend, dem 5. Oktober, gegen
4 Uhr nachmittags in Staaken landen. Reichs
und Staatsregierung geben am Abend Dr.
Eckener und ſeiner Mannſchaft einen Empfang.
Am Sonntag vormittag werden Magiſtrat und
Stadtverordnete die Gäſte im Rathaus begrüßen.

Maſſenfleiſchvergiftung
Durch den Genuß von Schweinefleiſch wurden

in Con de bei Caen 300 Perſonen vergiftet. Zwei
Perſonen ſind bereits geſtorben. Der Zuſtand
zahlreicher anderer Erkrankter gibt zu ernſten Ve-

zweiter Verſuch ſcheiterte. Die in unmittelbarer

SpOr
BMBVP-pokal 1929/30

Die Gruppenſieger in der Prooinz Sachſen
Die 22 Gaugruppenſieger, die am 13. Oktober

in die Vorrunde um den Pokal des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine eintreten, ſtehen
in der Provinz Sachſen ſämtlich feſt. Sie
ſind aus folgender Liſte zu erſehen: Gau Alt-
mark: Viktoria Stendal und Hertha Witten-
berge; Gau An halt: Spielverg. 98 Deſſau und
Sportverein 07 Bernburg; Gau Fichsfeld:
V. f. L. Duderſtadt und Concordia Beuren; Elbe-
Elſt er Gau: Preußen Biehla; Harz-Gau:
Germania Halberſtadt und Askani Aſchersleben;
Jeetze-Gau: V. f. Klötze; Gau Kyff-
häuſer: Wacker Nordhauſen un Spielvg. Eis-
leben; Mittelelbe-Gau: Cricket-Viktorig und
Sport und Spielvg. Magdeburg; Mulde-Gau:
V. f. L. Bitterfeld und Preußen Greppin;
Saale-Gau: Boruſſia und Wacker Halle, V. f.
L. und S. V. 99-Merſeburg; Sagale-Elſter-

m

Gau: Sportvereinigung 05 Naumburg, Schwarz-
gelb Weißenfels.

Preußenſpiele
Dieſer Tage wurden in Berlin auf dem

Hubertus-Sportplatz im Grunewald die Schluß-
runden der Schlagballwettſpiele der höheren Lehr-
anſtalten Preußens, die ſogenannten Preußen-
ſpiele, ausgekämpft. Es wurde in zwei Abteilungen,
Klaſſe A (Jahrgang beliebig), Klaſſe B (Jahrgang
1913 und jünger), gekämpft. Man iſt erſtaunt, wie
ſich die ſportliche Leiſtung auch bei dieſen, 1922
vom Preußiſchen Philogogenverband begründeten
Spielen geſteigert hat. Vier Provinzgruppen
rangen um den Titel Preußiſcher Landesmeiſter,
den in der A-Klaſſe die Aufbauſchule Ueterſen
ganz überlegen, in der B-Klaſſe die Humboldt-
ſchule Tegel mit je drei Siegen davontrugen..
Neu waren im Rahmen dieſer Veranſtaltung die
Philologen-Fauſtballwettſpiele. Hatten ſich
auch nur Mannſchaften aus drei Provinzen ge
meldet, ſo zeigt doch die Philologenmannſchaft,
aß ſie die Leibesübungen nicht nur bei ihren
öglingen ſchätzt, ſondern auch durch Eigen-
etätigung der Jugend ein Vorbild geben will.
ieger waren Berlin in zwei, die Provinz
Sachſen (darunter drei Studienräte aus
Halle) in einem Gang.

Dur noch s 25. See mer
Nutzen Sie die biltige Gelegenheit während der

Möbel Aerſtaufstage
Gegen bar große Ermäßigung und ber Teilzahlung ohne Aufschlag.

Möbel-Hroße, Ralleu.

außer
gewöhnlich

billigen

aus.

Jn der Reſerveklaſſe kommen folgende
Spiele zur Durchführung: Um 1 Uhr ſtehen ſich
Boruſſig und 98 auf dem Boruſſia-Platze gegen-
über. Favorit empfängt um 2.15 Uhr Wacker. Zur
gleichen Zeit hat Sportfreunde in Merſeburg
gegen V. f. L. Merſeburg anzutreten. Ein ſpan-
nender Kamvf wird ſich zwiſchen 96 und 99-Merſe-
burg abwickeln. Wir halten den Ausgang dieſes
Treffens für offen.

Jn der 1b-Klaſſe:
in Neumark zwiſchen

Neumark und Preußen- Merſeburg.

WDas Hauptſpiel ſteigt

märkern wieder ein Stück näher zu kommen.
Leider fehlt den Preußen meiſt in ſolchen
Kämpfen im entſcheidenden Augenblick die nötige

der Möglichkeit. Nicht minder wichtig iſt die Be-
gegnung zwiſchen Mücheln und Giebichen-
ſt e in. Der vierte in der Tabelle, Sport
brüder 04, hat dieſelbe Verluſtpunktzahl wie
die beiden Vorgänger. Jm Spiel gegen Reide-
burg ſollte es den Sportbrüdern auf eigenem
Platze wohl möglich ſein, den Anſchluß an die
Spitzengruppe zu halten. Schkeuditz empfängt
den Neuling Nietleben.

Jn Klaſſe II: Die neu aufgenommene
Mannſchaft von Quaetz hat in Landsberg gegen
Jahn anzutreten. P. S. V. empfängt auf eigenem
Platze Halle 1910. Cröllwitz gegen Reichsbahn
wird ein hartes Ringen geben. Osmünde gegen
Zörbig müßte Osmünde in voller Beſetzung für
ſich entſcheiden können. Freya-Paſſendorf halten
wir für ſpielſtark genug, gegen Amsdorf Sieg
und Punkte ſicherſtellen zu können. Eisdorf ſollte
Dölau niederhalten können. Bahnhof- Teutſchenthal
wird gegen Bennſtedt die Segel ſtreichen müſſen.
Wegwitz und Braunsdorf wird ein harter, aus
geglichener Kampf werden.
Meuſchau. Zöſchen gegen Lauchſtädt iſt Zöſchen
ſicher. Sportluſt- Teutſchenthal wird gegen Wans-
leben beſtehen können. Stedten erwartet Ob-
hauſen. Holleben gegen Langenbogen halten wir
für ein offenes Rennen. Poſt ſpielt gegen Lands-
berg. Alsleben und Blauweiß werden hart um
die Punkte kämpfen. Jahn- Landsberg hat gegen
Rothenburg den Vorteil des eigenen Platzes.

Preußen liegt mit drei Verluſtpunkten hinter Neu
mark; die Domſtädter werden verſuchen, den Neu

Härte; ein Sieg liegt aber durchaus im Bereiche

Querfurt erwartet

ſunken iſt. fürchtungen Anlaß.

Am die Vorentſcheidung im Saalegan
Ueber 40 Punktſpiele am kommenden Sonntag

Untere Mannſchaften: 98 III gegen BoruſſiaIul, Sportbrüder II gegen Reideburg II, Schkeu-
ditz II gegen Nietleben II, Wacker III gegen
Ammendorf III, Kayna III gegen V. f. L. Merſe-
burg III, Wacker IV gegen Eintracht III, Blau-

weiß II gegen Zörbig II, Salzmünde II gegen
Wansleben III. Neumark II gegen Preußen-
Merſeburg II, Röſſen II gegen 99- Merſeburg III,
Poſt II gegen Landsberg II, P S. V. II gegen
Halle 1910 II, Cröllwitz II gegen Jahn-Lands-
berg II, Osmünde II gegen Zörbig II, Poſt III
gegen Olympia II, Paſſendorf II gegen Ams-
dorf II, Eisdorf II gegen Dölau II, Querfurt II

gegen Meuſchau II, Sportl.- Teutſchenthal II gegen
Wansleben II.

Handball-Großkampf
in Halle

In Halle treffen am 3. November Baltenver-
band und Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine
im Vorrundenſpiel um den Handballpokal
der Deutſchen Sportbehörde für Athletik aufein-
ander.

Kleinkaliber-Schießſport
Die Kleinkaliber- Abteilung des Hall. Schützen-

bundes und die des P. S. V ſtanden ſich im Kampf
auf dem Schießhaus „Birkhahn“ gegenüber. Der
Kampf nahm einen ſehr intereſſanten Verlauf,
da beide Mannſchaften ſich faſt ebenbürtig waren.
Durch ihre guten, erſt am Schluß eingeſetzten
Schützen konnte der Hall. Schützenbund den Sieg
an ſich reißen. Der ſiegenden Mannſchaft wurde
ein Diplom zuteil. Kampfverhältnis 1486: 1510
Ringen bei 12er Mannſchaft je 15 Schuß: ſtehend,
kniend, liegend. Die vier beſten Schützen waren:
Kam. Krakau (P. S. V.) 140 Ringe, Kam. Schulz
(P. S. V.) 140 Ringe, Kam. Uhlmann (Bund)
137 Ringe, Kam. Hunold (Bund) 137 Ringe.

Schon heute ſei auf den der-Mannſchaftskampf
am 13. Oktober im Schießhaus „Heide“ aufmerk-
ſam gemacht.

Karel Kozeluh, der Weltmeiſter der Berufs
ſpieler, ſchlug in Foreſt Hills den Amerikaner
Nordlie 6:0, 6:0, 6:0 und den Deutſchen Hans

Königstr. 26
99 Nähe Bahnhof

der Prager auf Richards treffen.h wen 3 6:0, 6:0. Jn der Endrunde wird

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 25.

Geunehmigte Spielreſultate: vom 25. Auguſt: 99 Ammen
dorf 5:1, Nietleben Röſſen 3:3, 99 Reſ. Aramendorf Rej.
4:1, Lettin--Bhf. Teutſchenthal 10:0, Röſſen II--Kayna III
0:1; vom 1. September: Sportfr.-Kayna 11:0, Eintracht
Giebichenſtein 1:1, Neumark--Röſſen 5:3, 99 Reſ.--Wacker Reſ.
2:0, Eintr. III--Bor. IV Punkte Eintr. gemäß S 292, 5; vom
8. Seytember: Ammendorf--98 3:3, Mücheln--Eintracht 4:1,
Sportbrüder--Preußen-Merſ. 2:1, Giebichenſtein-- Reideburg
1:6, Ammendorf Reſ.—98 Reſ. 1:9, Cröllwitz Olympia 4:0,
Paſſendorſ-Bennſtedt 6:1, Lettin Dölau 5:1, Eisdorf--Bhf.
Teutſchenthal 3:0, Lauchſtädt-- Meuſchau 0:6, Holleben--Ober
röblingen 0:5, Stedten-- Wansleben 1:1, Obhauſen--Langen
bogen 3:0, Alsleben-- Wettin 1:3, 98 III-- Ammendorf III 2:0,
Landsberg II--Wacker IV. 3:4, BlauWeiß II--1910 II 4:6,
Cröllwitz Olympia II 1:10, Zörbig Ik--Jahn-L. II 2:2,
Paſſendorf II--Bennſtedt II 1:2, Beuna II--Meuſchau II 5:3,

II--Braunsd. II 2:1, Stedten II-- Wansleben II 1:0,
reußenMerſ III-- Mücheln III 3:3; vom 15. September:

Boruſſia--96 5:1, Sportfreunde--99 3:2, 98 Wacker 0:2, Am
mendorſ-Favorit 0:1. Sporthrüder-- Eintracht 7:1, Preußen
Merſ. Röſſen 7:1, Reideb. Mücheln 2:4, Bor. Reſ.—-96 Reſ.
2:0, 98 Reſ. Wacker Reſ. 2:3, Ammendorf Reſ.-Favorit Reſ.
3:2, Punkte Fav., Willi Gumbrecht (Ammendorf) 1. Stamm-
mannſchaft, 1910 Reichsbahn 8:0, Olympia--Osmünde 6:2,
Könnern PSV. 0:5, Paſſendorf-- Eisdorf 3:1, nſtedt-
Lettin 2:7, Amsdorf-- Schiepzig 2:2, Meuſchau-- Braunsdorf
3:3, El. Mücheln Wegwitz 6:4, Oberröblingen--Stedten 3:2,
Wansleben Salzmünde 5:1, Zappendorf--SportluſtT. 4.1,
Obhauſen--Holleben 0:1, Blau-Weiß-- Landsberg 2:5. Wettin
JahnL. 0:0, 96 III-- Boruſſia III 2:7, Wacker III--98 III 5:2,
Sportbrüder II-- Eintracht II 10:2, 99 III-- Mücheln II 4:2,
Kayna III--Neumark II 1:0, 96 IV-- Boruſſia IV 17:0, Lands
berg II-- Eintracht III 3:0, Jahn-L. II--1910 II 4:1, Ol. II
BlauWeiß II 13:0. Könnern II--PSV. II 1:5, Poſt III--
Zörbig II Punkte Poſt gem. S 292, 3, Bennſtedt II--Lettin II
4:0,, Punkte Lettin, Kurt Letſch (Bennſtedt) 1. Stamm Mann
ſchaft, Amsdorf II-- Schiepzig II 0:2, Punkte Amsdorf. Willi
Triebel (Schiepz.) 1. StammMannſch., Meuſchau II--Brauns
dorf II 2:3, Oberröblingen II--Stedten II 4:2, keine Punkte,
Paul Patzold (Oberröblingen) 1. StammMannſchaft. Stedten
Jugendl., Wansleben II-- Wansleben III 1:4, Punkte Wans-
leben II, Wansleben III Jugendl., Röſſen III--98 IV 2:6.

v. Haußen. Großmann.
Geſchäftliche Mitteilung

(Für dieſe Rubrit übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Verantwortung.)

Peters Union- Erfolge. Wie bei den gry
deutſchen Autoturnieren, ſo ſtand auch bei der
großen Jnternationalen Wagenſchau in St.
Moritz die Zahl der mit „Peters Union“ bereiften
Automobile an zweiter Stelle aller deutſchen
Fabrikate. Die bekannten Herrenfahrer Prinz
h (Mercedes Benz SSK.), v. Morgen

milcar) Simons (DKW,Kompreſſor), Scholl,
(Amilcar), Steinweg (BNC.), Bernſtein (Bugatti)
u. a. erſtritten die ſtattliche Zahl ihrer Siege auf
„Peters Union-Reifen“. Jmmer wieder hört man
ſehr Peters Union fährt, bleibt Peters Union

ahrer“.
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kinfuhrkontingente der Meiſtbegünſtigung

in Zweenfurth bei Leipzig,

Halleſche Zeitung. Donnerstag, 26. September

HundeHeſterreichiſche Einfuhrſperre

für deutſche Kraftwagen
Von beſtinformierter Seite wird uns ge-

rieben:
Oeſterreich iſt neben Polen und der Tſchecho

wakei das einzige Land in Europa, welches
eben einem 47prozentigen Wert zoll Deutſch
nd durchſchnittlich 17 v. H.) den Jmport von
Kraftfahrzeugen kontingentiert und zwar auf eine
Jahreseinfuhr von 300 Wagen für das einzelne
and. Dieſe Quote genügt bei weitem nicht, den
atſächlichen Bedarf Oeſterreichs an deutſchen
Kraftwagen zu decken. Von deutſcher Seite iſt da
her unter Hinweis auf den mehrfach höheren
utoexport Oeſterreichs nach Deutſchland
ſchon in früheren Jahren eine Erhöhung des Kon
ingents verlangt worden. Bereits im Frühjahr
des laufenden Jahres war vorauszuſehen, daß das
für 1929 zugebilligte Kontingent wiederum
nicht ausreichen würde. Die gemeinſamen Be
wmühungen des Reichswirtſchaftsminiſteriums und
des Reiche verbandes der Automobilinduſtrie um
eine Erhöhung der Anfang September endgültig
erſchöpften Quote ſind jedoch ergebnislos ge
blieben.

Bei den Verhandlungen wurde von »eutſcher
Seite geltend gemacht, daß die Erweiterung des
deutſchen Einfuhrkontingents keinen Anſpruch der
übrigen intereſſierten Einfuhrländer zur Folge
haben könne, da nach europäiſcher Auffaſſung und
bereits vorliegenden Präzedenzfällen

nicht
Oeſterreich könne Deutſchland daher

unmöglich die gleiche Behandlung wie Ftalien,
Frankreich und den Vereinigten Staaten zuteil
werden laſſen, zumal dieſe Länder insgeſamt noch
nicht einmal jährlich 100 Wagen in Oeſterreich
zaufen, während Deutſchland 1927 etwa 1500,
1928 etwa 1709 und bis Ende Juli 1929 bereits
über 850 Wagen aus Oeſterreich eingeführt
hat. Würde Deutſchland dem Abſatz öſterreichiſcher
Automobile die gleichen Schwierigkeiten be-
reiten, welche zurzeit den deutſchen Werken von
Oeſterreich gemacht werden, ſo wäre ein Zu
ſammenbruch der öſterreichiſchen Automobil-
induſtrie, die mit 30 v. H. ihrer Geſamtproduktion
auf den deutſchen Markt angewieſen iſt, die
unausbleibliche Folge.

Die deutſche Jnduſtrie behandele öſterreichiſche
Vagen bevorzugt. So habe man um auch auf
dieſem Teilgebiet der Wirtſchaft den Anſchluß
gedanken zu fördern unter Zurückſtellung
ferſönlicher Jntereſſen geſtattet, daß auch an
öſterreichiſchen Wagen das Kennzeichen für
deutſche Kraftfahrzeuge als äußeres Symbol
dieſer Zugehörigkeit angebracht wird.

Der öſterreichiſche Handelsminiſter hatte
ſich dieſen Argumenten nicht verſchließen können
und ſeine Bereitwilligkeit zu entſprechenden Zu-
geſtändniſſen erklärt, zumal man bereits im ver-
gangenen Jahr Deutſchland ein größeres
Kraftwagenkontingent bewilligt hatte als den
übrigen Wettbewerbern. Ausſchließlich an dem
Widerſtand der öſterreichiſchen Automobilinduſtrie
und nicht auf Grund tatſächlicher handelspolitiſcher
NRotwendigkeiten ſind dieſe Verhandlungen
geſcheitert. Bis zum Ende dieſes Jahres hat alſo
Deſterreich praktiſch die Einfuhr für deutſche Kraft
wagen geſperrt; die Händler deutſcher Automobile
müſſen ihre Verkaufszsſtellen ſchließen.

Jn Kreiſen der deutſchen Automobilinduſtrie
wird dieſe Behandlung als eine Brüskierung
empfunden. Die öſterreichiſche Automobilinduſtrie
iſt mit ihrem Verkauf ſo ſehr auf den deutſchen
Markt angewieſen, daß eine derartige Haltung
nicht ohne bedenkliche Rückwirkungen für die
tünftige Entwicklung des öſterreichiſchen Auto-
mobilexportes nach Deutſchtand bleiben kann. Die
deutſchen Firmen haben bereits ihre Teilnahme
an öſterreichiſchen Rennen abgeſagt und werden
ſich vorausſichtlich auch nicht mehr an öſter-
reichiſchen Ausſtellungen beteiligen.

unterliegen.

Tariferhöhung abermals abgelehnt

Vom Reichsverkehrsminiſterium wird in der
Frage der Erhöhung der Reichsbahntarife auf die
Erklärung des Verwaltungsrats der Reichsbahn
mitgeteilt: Der Reichsverkehrsminiſter hat nie
verkannt, daß die Finanzlage der Reichsbahngeſell-
ſchaft an geſpannt iſt. Nach ſeiner Auffaſſung
liegt jedoch im Hinblick auf die ſteigenden
Einnahmen der Reichsbahn gegenwärtig ein
zwingendes Bedürfnis für eine Erhöhung der
Tarife nicht vor. Es muß zunächſt abgewartet
werden, wie nach der endgültigen Geſtaltung des
Young- Planes dieſer auf die Finanzlage von
Reich und Reichsbahn ſich auswirken wird.

t

Jn der Verwaltungsratsſitzung der Reichsbahn
iſt u. a. die Beſtellung von 50 Lokomotiven
bei der deutſchen Lokomotivinduſtrie beſchloſſen
worden. Die Verteilung der Aufträge er-
folgt durch die Beſchaffungsſtelle der Reichsbahn

im Wege der Ausſchreibung. Von der Be
ſtellung ſind entſprechend früher gegebenen Zu
ſagen 7 Stück für die oſt preußiſchen Fabriken
reſerviert.

c

Kötitzer Ledertuch- und WachstuchWerke A.G.
Die Geſellſchaft beruft auf den 21. Oktober eine

außerordentliche Hauptverſammlung ein, in der
über Angliederung eines Unternehmens und

Erhöhung des Abktienkapitals Beſchluß gefaßt
verden ſoll. Es handelt ſich um den Erwerb der
Firma Alexander Schumann, Wage s

die ſeit Jahr-
zehnken beſteht und als die bedeutendſte Wachs-
tuchfabrik Deutſchlands gilt. Durch dieſen Erwerb
wird Kötitz, das in der Kunſtleder erzeugung
führend iſt, auch in der Wachstucherzeugung an
die erſte Stelle treten. Ueber die Modalitäten des
Wezugsrechtes ſoll noch Beſchluß gefaßt werden.
Vie verlautet, iſt beabſichtigt, die Aktien im Ver-
hältnis von 4:1, zu einem Kurs, der nicht über

I Prozent liegt, anzubieten.

Deviſen haben ſich um 9,5 Mill.

Das Freigabeproblem
Zu den Verhandlungen im Pariſer Liquidationsausſchuf;
Ungerechnet der, milde ausgedrückt, Fortnahme

deutſchen Eigentums in Amerika, Japan und
Südafrika, ſind über neun Milliarden Goldmark
an deutſchem Privatbeſitz gewaltſam deut-
ſchen Menſchen in aller Welt geraubt worden.
400 000 Deutſche mit ihren Familien wurden da
durch um Hab und Gut, um Heimat und Exiſtenz
gebracht. Seit dem 16. September tagt nun in
Paris der Liquidationsausſchuß, der ſich u. a. mit
der Frage befaßt, was mit den über-
ſchüſſigen Liquidationserlöſen in England
und in den anderen Feindbundſtaaten im Hinblick
auf den Tributplan geſchehen ſoll. Jm Friedens-
diktat wollte man

den Schein einer entſchädigungsloſen
Beſchlagnahme,

alſo einer Art bolſchewiſtiſcher Maßnahme, ver
meiden und legte daher im Artikel 297 des
Friedensdiktates dem Deutſchen Reich die
Pflicht auf, die deutſchen Opfer der von den
Alliierten durchgeführten Enteignungen für ihre
Verluſte ſchadlos zu halten. Die Liquidations-
erlöſe ſollten nach Artikel 298 des Diktates für
die Deckung alliierter Gegenanſprüche ver-
wendet werden, insbeſondere Anſprüche im Hin-
blick auf Salden des Ausgleichsverfahrens und
Wiederherſtellung deutſcher Verletzungen alliierten
Privateigentums. Falls ſich Liquidationsüber-
ſchüſſe ergaben, ſo ſollten dieſe entweder frei
gegeben werden, was von Frankreich bereits
vertraglich zugeſichert und in Japan und Süd-
afrika bereits geſchehen iſt, oder Deutſchland auf
Reparationskonto gut geſchrieben werden.
Nach dem Tributplan ſollen nun die Konten bei
der Reparationskommiſſion abgeſchloſſen werden,
wodurch ein juriſtiſches Vakuum entſteht, das
eben durch die Verhandlungen des Liquidations-
ausſchuſſes ausgefüllt werden ſollte. Wir
haben erlebt, wie nicht allein die erwähnten neun
Milliarden Goldmark deutſchen Eigentums fort-
genommen wurden, wie bei den Liquidationen
bisher rund zwei Milliarden Goldmark eingelöſt
wurden, ſondern wir haben

die Verſchleuderung deutſchen Eigentums,

nicht zuletzt die großen Liquidationsſkandale, ge
ſehen.

Eine ſeltſame Tatſache iſt jedoch, daß Eng
land nebſt ſeinen Dominien Auſtralien, Neuſee-
land und Kanada heute neben Liberia das
einzige Land iſt, das noch keine nennenswerten
Zugeſtändniſſe in der Liquidationsfrage gemacht
hat. Und nun kommt der Tributplan, der ſich in
ſeinem neunten Kapitel mit der „Liquidierung
der Vergangenheit“ beſchäftigt, ein Kapitel, deſſen
erſter Abſatz die Bereinigung der Finanzfragen
„im Geiſte allſeitigen Entgegenkommens“
empfiehlt. Der zweite Abſatz befürwortet die
Schließung der Konten bei der Wieder-
herſtellungskommiſſion, während der dritte Abſatz
die Erwartung eines deutſchen Zugeſtänd-
niſſes ausſpricht. Deutſchland ſoll auf eine
Wiederholung der Haager Schiedsgerichtsverfahren
unter dem Dawesplan verzichten, bei denen
es im Zuſammenhang mit der Liquidation des
deutſchen Privateigentums eine Kürzung laufen-

der Reparationszahlungen angeſtrebt hatte. Die
Youngannuitäten ſeien grundſätzlich unge-
kürzt zu zahlen, falls nicht zwiſchen den Re-
gierungen etwas anderes vereinbart wird.

Entſcheidend iſt nun der vierte Abſatz, der

die Liquidationen eigentlich mißbilligt,
für ihre Einſtellung ſowie für die Freigabe desunliquidierten Eigentums und für die Freigabe

der überſchüſſigen Liquidationserlöſe eintritt.
Ueber den letzten Punkt wurden Sonderverhand-
lungen empfohlen, die innerhalb eines Jahres
nach Jnkrafttreten des Planes beendet ſein ſollen,
was jetzt in Paris angeſtrebt wird.

Kommt alſo als Verhandlungsergebnis nicht
die Freigabe der überſchüſſigen Liquidationserlöſe
heraus, ſo kann von der Wiederherſtellung des
durch die Liquidationen geſtörten „unerläßlichen
allgemeinen Vertrauens“ im Sinne des Abſatzes 4
gar keine Rede ſein. Man kann nicht einfach
Einſtellung der Liquidationen und endgültige
Konfiskation der überſchüſſigen Liquidations-
erlöſe nebeneinander herlaufen laſſen. Un-
liquidiertes Eigentum iſt vor allem in Groß-
britannien, in Belgien ſowie in und
Portugal vorhanden, während ſich überſchüſſige
Liquidationserlöäſe in größerem Umfange im
britiſchen Reich, in Belgien, Frankreich und
Portugal befinden.

Auf der Haager Konferenz haben die Liqui-
dationserlöſe eine Rolle in dem Quotenſtreit
zwiſchen Snowden und den „vier Opfermächten“
geſpielt, und am Schluß der Konferenz wurde der
deutſchen Delegation ausdrücklich

der Verzicht auf die überſchüſſigen Liquidations-
erlöſe

zugemutet. Man einigte ſich endlich r den
Ausſchuß in Paris zuſammentreten zu laſſen. Es
handelt ſich hier alſo vor allem um England,
und dieſes hat ſelbſt das größte Jntereſſe an der
Freigabe, weswegen ein Streit darüber eigentlich
rätſelhaft iſt. Die Liquidationen bedeuten für
England eine Abweichung von ſeiner Tradi-
tion, eine Schädigung ſeines politiſchen und
wirtſchaftlichen Preſtiges, eine Gefährdung briti-
ſcher Kapitalanlagen im Auslande und ein
Hindernis jeglicher deutſch- engliſchen Ver
ſtändigung.

Während die amerikaniſche Politik, wie
aus Aeußerungen von Staatsmännern wie
Hughes, Borah, Mellon, Coolidge und Stimſon
klar und deutlich hervorgeht, eine neue völker
rechtliche Sicherung von Kapitalanlagen im Aus-
lande erſtrebt, kann England unmöglich es ſich
mit ſeinen rieſigen Auslandsinveſtitionen leiſten,
genau die umgekehrte Politik zu treiben.
So liquidiert man keine Vergangenheit, wenn
man, eigene ſchwere Schädigung in Kauf nehmend,
auf Bahnen weiterwandelt, die ihren Ausgang
von maßloſem, jeder Ueberlegung barem, wirt-
ſchaftsfeindlichem Völkerhaß nahmen. Ein
ſtellung der Liquidationen und endgültige Konfis-
kation der überſchüſſigen Liquidationserlöſe paſſen
nicht zuſammen.

Wochenüberſicht der Reichsbank
vom 23. September 1929

Aktiva
Noch nicht begebene Reichsbankanteile
Goldbeſtand (Barrengold)

Goldmünzen, das fein zu RM. d berechnet
2 042 218und zwar Goldkaſſenbeſtand

ſowie in und ausländiſche

Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen Zentralnoten
banken

Beſtand an deckungsfähigen Deviſen
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen
Beſtand an Noten anderer Banken
Beſtand an Lombardforderungen(darunter Darlehen auf Reichsſchatzwechſel 1000 RM.)

Beſtand an Effekten
Beſtand an ſonſtigen Aktivn

Paſſiva
Grundkapital begeben.

b) noch nicht begeben
Reſervefonds a) geſetzlicher Reſervefonds

b) Spezialreſervefonds für
dendenzahlungen

c) ſonſtige Rücklagen
Betrag der umlaufenden Noten
Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten
Sonſtige Paſſiven

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Sep-
tember hat ſich in der dritten Septemberwoche die
geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln
und Schecks, Lombards und Effekten um 147,1
Mill. auf 2277,6 Mill. Rm. verringert. Jm
einzelnen haben die Beſtände an Wechſeln und
Schecks um 1283,0 Mill. auf 2116,7 Mill. Rm., die
Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um 12,2 Mill. auf
5,0 Mill. Rm. und die Lombardbeſtände um 11,9
auf 43,2 Mill. Rm. abgenommen. An Reichs
banknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen
ſind 222,3 Mill. Rm. in die Kaſſen der Bank zu
rückgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 209,8 Mill. auf 4202,0 Mill.
Rm. und der Umlauf an Rentenbankſcheinen um
12,5 Mill. auf 390,4 Mill. Rm. vermindert. Unter
Berückſichtigung, daß in der Berichtswoche Renten-
bankſcheine in Höhe von 1,7 Mill. Rm. getilgt
worden ſind, haben ſich die Beſtände der Reichs-
bank an Rentenbankſcheinen auf 48,3 Mill. Rm.
erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit
519,4 Mill. Rm. eine Zunahme um 92,7 Mill. Rm.
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen

auf 2518,6
Mill. Rm. erhöht. Jm einzelnen ſind die Gold
beſtände um 5,7 Mill. auf 2192,0 Mill. Rm. und

RM. 149 788

künftige Divi

Veränderungen gegen
die Vorwoche

RM. 177212 000
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die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um 3,8
Mill. auf 326,6 Mill. Rm. angewachſen. Die
Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte
ſich von 49,6 Prozent in der Vorwoche auf 52,2
Prozent, diejenige durch Gold und deckungsfähige
Deviſen von 56,9 Prozent auf 59,9 Prozent.

Sturm auf die Meißener Sparkaſſe
Die ſchwierige und kritiſche Finanzlage

Stadt Meißen hatte einen Run auf
Meißener Stadtſparkaſſe zur Folge. Die
Einleger verlangten in großem Umfange ihre
Sparguthaben zurück. Die Kaſſe war jedoch in der
Lage, dem Anſturm ſtandzuhalten. Die Forde-
rungen der Einleger konnten befriedigt werden.
Inzwiſchen iſt der Anſturm auf die Sparkaſſe
bereits wieder abgeflaut.

ZZZDT

der
die

Stadtmühle Alsleben A. G. in Alsleben
(Saale). Jn der Hauptverſammlung wurde be
ſchloſſen, eine Dividende von 5 Prozent zu
verteilen (6 Prozent i. V.). Neu in den Aufſichts
rat gewählt wurde Bankdirektor Schander véön
der Darmſtädter und Nationalbank.

Gegen Erhöhung
des Pfandbriefzinsfußes

Stellungnahme der öffentlichrechtlichen Kredit
anſtalten

Der Realkreditausſchuß des Verbandes öffent-
lichrechtlicher Kreditanſtalten hat ſich in einer
Sitzung mit der Lage des Kapitalmarktes befaßt
und auch zur Frage einer Erhöhung des
Nominalzinsfußes für Pfandbriefe und
Kommunalſchuldverſchreibungen Stellung ge-
nommen. Der Ausſchuß kam einſtimmig zu der
Auffaſſung, daß eine Emiſſion höher verzins-
licher Pfandbriefe und Kommunalcbligationen ſo-

wohl im Jntereſſe des Kapitalmarktes als auch
im Jntereſſe der Darlehnsnehmer uner-
wünſcht iſt. Der Pfandbriefkredit würde hier-
durch verteuert, das Kursniveau der Sproz.
Schuldverſchreibungen durch den allgemeinen
Uebergang zu einem höherprozentigen Typ beein-
trächtigt und eine ſpätere Rückkehr zu niedriger
verzinslichen Emiſſionstypen erſchwert werden,
ohne daß irgendwelche Ausſicht dafür beſteht,
mit Hilfe eines höher verzinslichen Pfandbriefes
große Kapitalien dem Grundbeſitz zuzuführen.

Die neuerdings ſtellenweiſe verſuchle Emiſſion
von Pfandbriefen mit fünfjähriger Laufzeit
iſt in Ausnahmefällen, nicht aber allge-
mein zu empfehlen, ſchon deshalb nicht, weil
wie die Erfahrungen bei der Golddiskontbank-
anleihe gezeigt haben die Realkreditgewährung
auf eine ſo kurze Zeit ſowohl die Darlehns-
nehmer als auch die Kreditanſtalten mit einem
in den meiſten Fällen bedenklichen Riſiko be-
laſtet. Aus denſelben Erwägungen beſtehen auch
Bedenken gegen die ſeitens einiger Kommunen
vorgenommenen kurzfriſtigen Schatzanweiſungs-
emiſſionen, die nicht einmal ein befriedigendes
Zeichnungsergebnis gezeitigt haben.

Eine Erleichterung der auf dem Gebiet
des Real- und Kommunalkredits vorhandenen
Spannung kann nach Auffaſſung der in dem Aus-
ſchuß vertretenen Kreditinſtitute nur dadurch ge
ſchaffen werden, daß einerſeits in der Nachfrage
nach Kredit eine möglichſt weitgehende Selbſt
be ſchränkung der Kreditſuchenden eintritt,
andererſeits aber alle nahmen ergriffenwerden, die die Kapitalbildung und den ar a tz

von Pfandbriefen und anderen Schuldver-
ſchreibungen zu fördern geeignet ſind. Jns-
beſondere würde eine n Verbeſſerung
des Abſatzes m Schuldverſchreibungen
durch die Beſeitigung des Steuerabzugs
vom Kapitalertrag erreicht werden.

Arbeitsmarkt uneinheitlich
Nach einem Bericht der Reichs anſtalt für

die Zeit vom 16. bis 21. September 1929 beginnen
ſich im allgemeinen Bild des Arbeitsmarktes die
einander widerſprechen den Tendenzen deut
licher als ſchon in der vorigen Woche abzuzeichnen:
auf der einen Seite ein Rückgang der Beſchäfti
gung in denjenigen Produktionszweigen, in denen
er der Jahreszeit entſprechend erwartet werden
mußte, beſonders frühgeitig allerdings beim Bau
gewerbe und bei ſeinen wichtigſten Lieferanten,
auf der anderen Seite eine zögernde, aber doch
unverkennbare Beſſerung in einer Reihe von
Verbrauch s güterinduſtrien. Die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits
loſenverſicherung iſt gegenüber der Vorwoche um
etwa 5000 an gewachſen und dürfte zurgeit
annähernd 740 000 betragen; bekanntlich ſtellt dieſe
Zahl nur einen Ausſchnitt aus der geſamten Ar-
beitsloſigkeit dar.

w. gert eA.G. Die ellſchaft ür das Geſchäftsjahr 1928/29 auf das 500 000 Rm.
Aktienkapital eine Dividende von 6 Prozent
(wie im Vorjahr) vor.

IJlſenburger Hütte und Domäne Schmatzfeld.
Wie von beſtunterrichteter Seite verlautet, ent
ſprechen die von verſchiedenen Blättern ver
breiteten Nachrichten, wonach die Jlſenbu rger
Hütte und die Domäne Schmatzfeld
wegen finangziellen Schwierigkeiten des Fürſten
Ehriſtian Ernſt zu Stolberg-Wern igerode
ſtillgelegt werden ſollen, nicht den Tatſachen und
ſind vollſtändig aus der Luft gegriffen.

Tüllfabrik Mehltheuer A.G. in Oberpirk. Jn
der außerordentlichen Hauptverſammlung fand die
von Vorſtand und Aufſichtsrat vorgeſchlage e
Herabſetzung des Grundkapitals von
1600 000 Rm. auf 600 000 Rm. zur Vornahme
größerer Abſchreidb ringen und Veſeitigung der
Unterbilanz durch Zuſammenlegung der
Aktien im Verhaltnis von 8:3 Annghme.

Braunkohlenwerke Möncheberg, Jhringshauſen.
Die Geſellſchaft, deren Aktienmehcrheit ſich im Be-
ſitz der Henſchel und Sohn A.G. in Kaſſel be-
findet, ſchlietzt das Eeſchäftsjahr 1928 mit einem
Verluſt von 108 Rim., um den ſich der Vor-
jahresverluſt von 103 204 Rm. erhöht. Der Ge-
ſamtverluſt von 103 312 Rm. wird vorgetragen.

Reſtabfindungsangebot der Gothaer Grund-
ereditbankt. Die Gothaer Grundcereditbantk plant fur
ihre alten Pfandbriefe eine Reſtabfindung
von 3 Prozent in Liquidationspfandbriefen und
1 Prozent in bar. Gegen dieſen vielfach als un-
genugend empfundenen Satz ſoll ſich bereits in
München unter Beteiligung großerer Vanken
eine Oppoſitionsgruppe gebilder haben.

Fortſetzung des Benzinkampfes mit Belgiens
Hilfe? Zu den Meldungen, daß der Benzinkampf
durch den Anſchluß der Atlantic Refining
Co. an die Konvention abgeſchloſſen ſei, wird von
einer in dieſem Zuſammenhang des öfteren ge-
nannten weſtdeutſchen Außenſeiterfirma mitgeteilt,
daß die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen
ſeien, ſondern zurzeit noch ſchweben. Sollte ſich
die Atlantic Refining Co. wirklich der Konvention
anſchließen, ſo würde das auf die eigentliche Lage
keinen Einfluß haben. Die Außenſeiter ſeien
in der Lage, weiterhin den Kampf fortzuſetzen, da
ihnen genügende Betriebsſtoffmengen aus
Belgien zur Verfügung ſtänden. Jn der letzten
Zeit ſeien allein 250 Keſſelwagen nach Oſtpreußen,
Schleſien uſw. gegangen,
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en Gaſt

Hermann Löns
Der deutſche Dichter

Von Viktor Hannemann
vor wenigen Jahrzehnten wußte man inu d von der al Heide nichts, als

z ſie ein öder Landſtrich ſei, mit Heidekraut be-
den und bewohnt von einer Bevölkerung, die
mit Schafzucht, Honigverkauf und S 7

die Mühe, dieſes Ge
z kennenzulernen. Das blieb einem vorbe-
ſten: Unſerm Hermann Löns.
ghm verdanken wir die Erkenntnis, 7 ihre

eſens
deutſcher Natur ſind. Jn unſerem Zeitalter
Technik und der Erfindungen trug er die Liebe
Boden, zur Heimat wieder in das Volk, und
Jugend der Wanderbewegung war es vor
n, die zuerſt ſeinen Wegen folgte und mit
zen Augen ſehend ward. Nur langſam ſind die
lteren gefolgt. Die Jugend lernte von ihm, daß
m niemals den Zuſammenhang mit ſeiner Hei-

z verlieren darf. Nicht die Größe des Beſitzes
t den Bauern, ſondern das innerliche ſeeliſche
rwachſenſein mit ſeiner Scholle und ihrem
göpfer.

In Löns ſteckten zwei Naturen, die eine, die
uernnatur, derb und zupackend, tief gläubig,
zelnd im Heimatboden, die andere war die
tur des modernen Nervenmenſchen. Aus dem
herſtreit dieſer beiden Seelen erwuchs die
agik ſeines Lebens. Schon auf dem Gymnaſium
Jeutſchkrone beſchäftigte er ſich mit der Natur
enſchaft und verfaßte ſchon hier ein Buch über
Wirbeltierfaung ſeines Kreiſes. Als Student
Münſter widmete er ſich wieder vor allen

nungen der Zoologie. Doch bald drängte es ihn
der Enge des Studierzimmers in den großen
irſaal der Natur. Bei aller Neigung zum
jinmungsdichter iſt er immer ein ernſthafter
turforſcher geblieben, und aus ſeiner umfaſſen
wiſſenſchaftlichen Kenntnis kommt der Reich-
m in ſeiner Darſtellung. Aber es drückten ihn
erielle Sorgen. Man bot ihm den Poſten eines
dakteurs an einer kleinen ſozialdemokratiſchen
tung an, und er nahm ihn an. Aus dieſer Zeit
umen ſeine wenigen revolutionären Gedichte,
z die er ſpäter gelächelt hat. Er war zu
ſeiner Heimat verwachſen, als daß er ſich dem
rnationalismus hätte hingeben können. Und
jam, was ſeine Freunde vorausgeſehen hatten.
konnte ſich nicht lange dazu verſtehen, gegen

Ueberzeugung n Meinungen zu ver
en. Er wurde Mitarbeiter beim „Hannover-

Tageblatt“, und hier ſcheint er ſich wohlge-
t zu haben denn lange Jahre hat er hier ge-

ptt,

In dex Freizeit ſtreifte er mit der Büchſe über
Schulter durch die Heide. Er war nicht einer

den Jägern, die das Wild niederſchießen, wo
es treffen. Stundenlang war er hinter einem
r her, um ſeine Gewohnheiten zu ſtudieren,
m er auch ohne Beute heimkehren mußte.
ihrend ſeiner Tätigkeit in Hannover brachte er
bunter Reihenfolge Gedichtbände, Sammlungen
i Jagdſchilderungen und Heidebildern, Balladen
Romane heraus. Für ſeine Schriften fand

bald eine begeiſterte Leſerſchar, und für ſeine
z der Volksſeele geſchöpften Gedichte bald

Der Amweg
in die Heimat

Roman von H. von Hülsen
pyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62
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Bald mäßigte das i ſeine Fahrt und
b langſam auf die weiße Mole zu, auf der ſich
lbeamte, Träger, Pferdedroſchken und Auto-
bile drängten. Punkt acht Uhr lag die „Citta di

tacuſa“ vertaut am Pier, die Laufbrücke wurde
miedergelaſſen, und die verließen auf
em ſchwankenden Stege das Schiff.
Ein eleganter Omnibus trug die Fünf und noch
aar andere Reiſende durch das Menſchen
ühl einer Vorſtadt und dem ragenden Maſſiv
Nonte Pellegrino entgegen, an deſſen Fuß die
e, z v Anlage der „Villa Jgiea“ ſich
te. Alles war nach Wunſch vorbereitet, man

rde aufs beſte untergebracht: in
dwerken rath aber mit herrlichem Blick auf
idt und Meer.
„Hier will ich bleiben!“, dachte Loofs, am weit
en Fenſter ſtehend und die Pracht des Vildes

ſeinen Füßen mit allen Sinnen durſtig in ſich
inſaugend.

„Vleiben, ſolange du bleibſt dachte er.

Siebentes Kapitel.
Und wirklich waren die Tage, die nun im
mäßigen Wandel des großen glühenden Ge

heraufgezogen und abliefen, voller Glück
Heiterkeit: reiche Entſchädigung für den erſten
l der Reiſe, über dem dämoniſches Gewölk und

tter ſich getürmt hatte. Man machte mit dem
ben Motorboote Ausflüge ins Meer hinaus
die Küſte entlang oder fuhr im Auto in die

ſbt, um unterzutauchen im Dämmer des Domes
d vor den en Porphyrgräbern der deutſchen
ſer zu ſtehen oder zu luſtwandeln in den
chenwimmelnden Straßen

mehrere Komponiſten. Die Jugend war es, die
ſeine Lieder zuerſt ſang, die ſie beim Wandern
von Ort g Ort trug, und heute kann man ſagen,
5 ſie Gemeingut eines großen Teiles unſeresVolkes geworden ſind. u in ſeinen Romanen
ſtellt Löns immer die Natur in den Vordergrund,
und Menſchenſchickſal und Landſchaft klingen zu
einem einzigen Akkord zuſammen. Jn ſeinen
Jagdſchilderungen fühlt man immer mehr, daß das
Jagen nur ein Vorwand iſt, um den Beobachtungen
draußen in der Natur den Rahmen zu geben. Er
kennt ſie alle, die Tiere und Tierchen in Wald
und Flur, weiß von ihrem Leben, ihrem Sterben,
ihrem Glück und Leid.

Er konnte nie mit ſeinem Daſein fertig werden,
und er wäre daran zerbrochen, wenn ein gütiges

Geſchick ihm nicht den Strohtod
Jnnere Unraſt und Qual haben in den letzten
Jahren immer r Beſitz von ihm genommen,

erſpart hätte.

und ihm das Glück vorenthalten. Ueber ſeinebeiden Ehen ſoll man ver

viel darüber geſchrieben, ſoviel, daß es ſeinem
Ruf als Dichter ſchadet. Weidwund vom Leben,
P er ſich lange Jahre durchgeſchleppt; was

rauenliebe ihm verſagte, mußte ihm ſeine treue
Büchſe und ſeine Heide erſetzen. Die Heide war
ihm die liebe Frau, die, immer gleich in ihrer
Güte, den immer wieder zu ihr Zurückkehrenden
an ihr Herz nahm und ihm Troſt und Kraft zum
Weiterleben ſchenkte.

Wenn man heute durch die Heide zieht, kann
man in allen Dörfern und Wirtshäuſern von ihm
erzählen hören. Sie erzählen ſich viele Geſchichten
von ihm, dem weidgerechten Jäger, dem trink-
73 Zecher, dem liebenswürdigen, unerſchrockenen

enſchen. Wenn er im Kreiſe ſeiner Heidebauxrn
ſaß, merkte ihm man nicht an, daß er, krank und
niedergebrochen, manchmal kaum noch das Leben
ertragen konnte. Müde, hoffnungslos iſt der Ton,
der aus ſeinen letzten Arbeiten klingt, ein weher
Ton, der ans Herz greift.

In dieſer Stimmung traf ihn die Nachricht vom
Ansbruch des Krieges wie eine Erlöſung. Er, der

Auf all dieſen Wegen hielt ſich Gerte, ſoviel
es irgend gehen wollte, zu Loofs, begierig, zu
hören, was er ihr zu erzählen wußte. Und immer
war es die Mutter, von der er ſprach, und die
Zeit, die er droben in Bremen und auf Lang-
hövede und auf dem großväterlichen Gute Beeten
boſtel mit ihr verlebt als Knabe und als Jüng-
ling lange, lange war das her.

ur von dem einen Tag, dem furchtbaren, an
dem ein Schuß, durch den Park von Langhövede
hallend, alles endete und zuſammenbrechen ließ,
von ihm ſprach er niemals, nach ihm fragte ſie
Itzwals. Der Tod des Vaters blieb unbetretenes

and.
Auch Gerte erzählte. Von ihrer Kindheit er
ählte ſie, von den Jahren, die ſie, nach dem frühen
de der Mutter, in dem öden Schloſſe von

Beetenboſtel verbracht unter den Augen des alten,
menſchenſcheuen Großvaters Kielmannsegge, ſehr
einſam, ſehr auf ſich verwieſen; vom Ende des
Grafen, der an einer Lungenentzündung binnen
wenigen Tagen hinweggeſtorben war; von ihrer
Ueberſiedelung zu den entfernten Hamburger Ver-
wandten, die ſie gegen ein Legat im Teſtament
aufgezogen hatten. Sie ſprach von alledem nur
ſchüchtern, nur in Andeutungen. Loofs mußte
immer in ſie dringen, damit ſie den Schleier von
den Bildern ihrer Jugend wegzog. Von der glück
lichen Zeit in der holſteiniſchen Landwirtſchafts
ſchule berichtete ſie lebhafter, dort war ſie zum
erſten Male im Leben froh geweſen; und dann
ſprach ſie kurz von dem Tag ihrer Verlobung und
von der Freude der Pflegeeltern über dies Er
eignis ſie ſelber, ja, ſie habe ſich gewiß auch
gefreut, aber nicht ſo ſehr, weil ihr Traum ge
weſen wäre, auf dem Lande zu leben, als Lehrerin
an einer Landwirtſchaftlichen Frauenſchule da-
mit ſei es nun natürlich zu Ende

Loofs ſah ſie ernſt an. „Man ſollte nie etwas
tun als das, was man innerlich wirklich muß. Jch
habe das auch Jhrer Mutter geſagt, damals, als
ſie ſich mit dem Bankier Unterlüß verlobte

Sie ſchwieg, in ihrem Geſicht war ein Zug von
Trotz, den er kannte ach, ſo gut kanntel!

Am vierten Tage ſeines Aufenthaltes in dem
herrlichen Luxushotel am Fuße des Monte Pelle
grino kam für Loofs eine Stunde der Beſinnung

und er hieß ſie mit ausgebreiteten Armen will

prechen, es wird zu

Untkterhaltungs-Beilage
Gefallen am
26. September 1914

nie Soldat geweſen, war einer der erſten, die
kriegsfreiwillig hinauszogen. Jm erſten Gefecht
traf ihn die Kugel. Er ſtarb den Tod, den er ſich
immer gewünſcht, den Tod im weiten grünen
Feld, die Büchſe zur Seite, den Tod, den er vor
ausgeahnt hatte, als er ſang:

„Das grüne Gläslein
Zerſprang in meiner Hand,
Brüder, ich ſterbe
Für's Vaterland.“

Wie Hermann Löns ſtarb
Berichte ſeiner Kameraden

Am 26. September vor fünfzehn Jahren fiel
Hermann Löns bei dem Angriff auf eine
franzöſiſche Stellung vor Reims. Wie ihn die
Feldgrauen im Schützengraben damals ſahen, wie
ſie ihn alle liebten, obwohl er anders war als ſie,
davon geben die Briefe von der Front Zeugnis,
die damals unter dem friſchen Eindruck des
ſchmerzlichen Exlebniſſes geſchrieben wurden. Wir
teilen hier einige mit.

Der erſte ſtammt von
vertreter und lautet:

„Jch muß Euch heute die erſte traurige Nach-
richt geben: Mein lieber treuer Freund Hermann

einem Offiziersſtell-

Löns iſt nicht mehr; er hat ausgelitten für dieſes
Erdendaſein. Sonnabend, den 26, war ein Jnfan-
terieangriff gegen ſtarke Stellung der Franzoſen,
die denn auch geſchlagen wurden Löns ſollte
nicht mit, da er infolge ſeiner Believtheit bei allen
Vorgeſetzten wegen ſeines braven deutſchen
Weſens und ſeiner keine Grenzen kennenden
Kameradſchaft geſchont werden ſollte, um haupt-
ſächlich den Eindrücken des Krieges auf ſeinen
großen Geiſt, der ſich oft hier ſo recht zeigte, leben
zu können. Doch gerade an dieſem Morgen bei
Tagesanbruch bat er, den Kampf mitmachen zu
dürfen. Es wurde genehmigt, und als eins der
erſten Opfer hauchte er ſeine tapfere Seele aus.
Jch war nicht an ſeiner Seite, weiß aber von
ſeinem Nebenmann, daß er einen herrlichen
Soldatentod gehabt hat. Eine Gewehrkugel hat ſein
ſo oft gequältes Herz durchſchlagen, deſſen edler
Kern ſich hier ſo oft gezeigt hat. Ohne einen Ton

des Leidens oder des Schmerzes hat ſeine Seele,
die unſterblich, ſeinen Leib verlaſſen. Ruhe ſanft,
mein teurer Freund, und gebe Gott Dir Ruhe im
ewigen Leben!“

Ein anderer Feldpoſtbrief von
offizier:

„Als erſter in ſeiner erſten Schlacht iſt
geſtern morgen der gute H. Löns, Fritz von der

Leine, Hannovers bekannteſter Jägerlateiner, mit
einem Kopfſchuß gefallen. Alle Kameraden ſind
durch ſeinen ſchnellen Tod betrübt. Er war uns
in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins ein lieber
Kamerad geworden, der durch Witz und Luſtigkeit
allen Schwierigkeiten einen heiteren Anſtrich gab.
Er hatte ein großes Tagebuch mit, und mancher
hatte ſich Hoffnungen gemacht, in den von Löns
geplanten Memoiren erwähnt zu werden. Die
Offiziere holten uns Löns oft aus der gemütlichen
Unterhaltung in ihr Zelt. Manchen guten lieben

einem Unter-

kommen. Eine Woche hatte er nun mit Gerte und
den Jhren gelebt, immer in ihrer unmittelbaren
Nähe, ſo daß ihr Atem ihn ſtreifte, kaum eine
Stunde waren ſie getrennt geweſen. Er kam ſich
vor wie der Dampfer, der in raſtloſer Fahrt, mit
unabläſſig ſauſenden und pumpenden Maſchinen,
über den Ozean getragen. War es nicht gut, war
es nicht eine weiſe hygieniſche Maßnahme, einmal
die wilde Fahrt zu unterbrechen, die Maſchine ab-
zuſtoppen und auf einer Reede vor Anker zu
gehen Manchmal hatte er gedacht, daß er vor
Anker gegangen wäre, als er Gerte wiedergefunden
und ſich in den fließenden Stromkreis ihres All-
tags eingeſchaltet; aber ein Blick auf das häufiger
ſich verfinſternde Geſicht Dr. Bruuns lehrte ihn,
daß dem nicht ſo war, daß er noch immer, und
jetzt mehr denn je, auf Heer See trieb und daß
er nicht einmal die Blinkfeuer des Hafens ſah.

Er war ſich nie darüber klar geworden; ge
wiegt und eingelullt von einem Ueberſchwang desGeſühls das um ſo koſtbarer war, als es ihn in

ſeinen Jahren mit der ganzen Liebeskraft der
Jugend, der entſchwundenen, überwältigte, hatte
er die Frage nach dem, was praktiſch werden ſollte,
ſtets mit einer leichtfertigen Handbewegung von
ſich gewieſen.

Sonderbar: in dieſer Stunde war ſein Ver-
langen darauf gerichtet, Gerte einmal eine Zeit-
lang nicht zu ſehen, nicht den jovialen Vater, nicht
die freundlich oberflächliche Mutter, nicht das ver
ſchattete Geſicht Dr. Bruuns. Jhm war, als müſſe
er auf einen hohen Berg ſteigen, um Ueberblick zu
gewinnen, damit ſich ihm zu Füßen alles ordne,
was ihn jetzt wie ein verwirrter Tanz umlohte.
Plötzlich erinnerte er ſich der Begegnung mit Kon
ſul Gvyxiplaine und ſeinen Gäſten im Garten desHotels Friſtel zu Rapallo; und wie wenn das ein
Fingerzeig des Schickſals wäre, fuhr er ſofort hin
unter in die Halle und ließ durch den Concierge
telephoniſch in Villareale anfragen: ob heute um
die Teeſtunde ſein Beſuch dem Grafen und der
Gräfin Paterno willkommen ſei. Die Antwort kam
umgehend: eine Einladung, zum Tee einzutreffen
und den Abend im Schloſſe zu verbringen.

Beim Frühſtück machte er Dieckhoff und den
Seinen Mitteilung von dem, was für den Nach-
mittag geplant war. Der Konſul war erſtaunt.
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Menſchen hat man hier ſchon miſſen müſſen; daß
ſe für ewig iſt, kommt gar nicht zum Bewußt
ein

Damals veröffentlichte Swantje Swaan-
tenius eine Schilderung jenes Angriffs, deſſen
Opfer der Dichter wurde, wie er ſie von einem
ſeiner Kameraden gehört hatte:

„Jch ſuchte in den Lazaretten der großen
Stadt Hannover, bis ich den fand der dabei ge-
weſen war. Das graue Licht des ſchwindenden
Oktobertages machte den ſtillen Kreuzgang des
frommen Stifts noch weltabgeſchiedener als ſonſt.
Welke Heide umwand das Bild der Mutter Gottes
mit den ſieben Schwertern im Herzen. Nun
ſtand der Geſuchte vor mir. Der große Wund-
verband des Armes ließ die junge Geſtalt ſchmerz
haft verzogen erſcheinen. Durch Mund und Ge-
ſicht lief eine friſche Narbe. Die braunen Augen
ſahen mir fragend entgegen. Der Verwundete
wußte, wen ich meinte. Mühſam formte der zer-
ſchoſſene Mund ſeines Genoſſen den Bericht:
„Wenn wir alle da draußen ſolchen Tod ſterben
könnten, dann brauchten ſie in der Heimat nicht
um uns zu weinen. Wollen ihm die Ruhe gönnen.
Geſucht hat er den Tod wohl nicht, aber das
Leben hatte auch keinen Wert mehr für ihn. Er
hat mir ja ſo viel erzählt auf den Märſchen, die
langen Nächte durch. Schwer hat ihn das Leben
gepackt, und vieles iſt ihm verkehrt gegangen.
Furcht kannte er nicht. Sah kaum hin, wenn
eine Granate krepierte, hörte nur ſo lange mit
Reden auf, bis es wieder ſtill war. Abends holten
ihn ja meiſt die Offiziere weg, aber wenn er bei
uns im Schützengraben lag, kriegte es keiner mehr
mit der Aufregung oder mit Heimweh. Es war
uns, als ob die Heimat bei uns war. Am Tage
ſaß er meiſt und ſchrieb in ſein Tagebuch, das iſt
ja nun Eigentum der Kompagnie geworden.
Dienſt brauchte er kaum zu machen, nur ſo viel,
daß er nicht merken ſollte, daß wir alle für ihn
aufpaßten, damit ihm nichts paſſierte. Er war
mehr wert. Ja. Und den Morgen ſollte er nicht
mit, als der Angriff losgehen ſollte. Schon ſonſt
war ihm das öfter abgeſchlagen unter einem Vor-
wande. Aber er wollte und wollte durchaus. Zu
letzt hat es ihm der Kompagnieführer erlaubt;
leicht iſt es dem nicht gefallen. „Auf Jhre Ver-
antwortung,“ hat er zu ihm geſagt. So froh habe
ich Hermann Löns nie geſehen wie an dem
Morgen. Bei Uhre fünf gingen wir los, wir beide
vorne weg, bis wir auf das Sto, pelfeld kamen,
ohne Deckung. Da kriegten wir das franzöſiſche
Feuer als wie ein' Hagelſchauer. „Hinlegen!“
ſchrie ich, und ſo lagen wir, er direkt hinter mir.
Das Feuer wurde immer heilloſer; am Rande der
Stoppel war ein Hohlweg, da mußten wir Deckung
nehmen, ſonſt hätten ſie uns kaput. gemacht. Jch
rufe: „Weiterkriechen!““ aber nitten in dem
Höllenlärm hörte ich einen leiſen Laut hinter mir,
mein Kopf fährt herum die Kugel hatte nur
zu gut getroffen, unterhalb der linken Schulter
und dann ins Herz. „Jch hab' eins gekriegt!“
das war das letzte.

Und dann haben wir im Hohlweg gelegen, bis
es dunkel wurde, und durften uns nicht rühren.
Um halb acht bin ich herausgekrochen und über
das Feld, ich mußte ihn ſehen, es war ja auch
ganz gleich, was mit mir wurde. Er lag noch ſo,
wie ich ihn zuletzt im Morgennebel geſehen hatte.
Das Geſicht lag in den aufgeſtützten Händen im
tiefſten Frieden. So ruhig und ſchön ſah es aus.
Kaum zwei Sekunden kann es noch gedauert
haben, als die Kugel gekommen war. Jch kniete

„Hatte gar keine Ahnung, beſter Mr. Loofs,
daß Sie hier ſo ariſtokratiſche Bekanntſchaften
haben. Tut mir leid, denn wir wollten nach-
mittags nach Monreale hinauf und Sie bitten,
ſich uns anzuſchließen.“

Loofs erklärte, daß er ein Auto beſtellt habe
und in der Nacht wieder ins Hotel zurückkomme.
„Jch kann den Beſuch unmöglich länger ver-
ſchieben“, ſagte er noch. „Jch habe die Paternos
in Rapallo kennen gelernt, und die Gräfin hat
mich ſo freundlich eingeladen. Sie iſt übrigens
eine Deutſche, geborene Komteſſe Oyn-Elz

„Oyn-Elz?“ fragte der Konſul. „Ein Graf
Oyn-Elz war mal Regimentskommandeur in
Bremen koloſſal brutaler Mann, wie man
ſagt, der ſeinen jüngſten Sohn wegen irgendeiner
Lappalie zwang, des Königs Rock auszuziehen und
über'n großen Teich zu gehen. Das machte da-
mals bei uns ein gewiſſes Aufſehen.“

Loofs ſchwieg und ſteuerte gewandt ein anderes
Geſprächsthema an.

Pünktlich um fünf Uhr knirſchte der Wagen
über die Auffahrt des Schloſſes Villareale. Ein
junger Diener mit kohlſchwarzen Augen erſchien
und nahm Loofs in Empfang, und alsbald ſah er
ſich in einem Gartenſalon der Gräfin gegenüber,
die ihn aufs freundlichſte begrüßte und nach dem
Verlaufe ſeiner Reiſe fragte

Schon öffnete ein ſchwarzer Diener mit er-
grautem Wollhaar die Tür, und Graf Paterno
erſchien mit ſeinem Schwager.

„Mein Bruder Chriſtian“, ſtellte die Gräfin

„Hallo! Sie haben ja bei uns einen echt ameri-
kaniſchen Händedruck angenommen ſcherzte Loofs
freimütig.

Chriſtian Ohn lächelte ein wenig gequält. „Ja,
lange genug war ich ja auch drüben

Man verbrachte die Teeſtunde bei weitgeöffneten
Fenſtern, durch die der ganze Duft des blühenden
Parkes faſt betäubend hineinſtrömte, in einer leb-
haften Unterhaltung über alle möglichen Dinge,
über Loofs Reiſe, über Deutſchland, über Amerika

mit einer Sorgfalt, die ein wenig künſtlich
wirkte, wurde der Krieg und was mit ihm zu-
ſammenhing, vermieden.

vor
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bei und legte ihn zurecht und ſeine Händee5 war faſt dunkel. Seine großen

klaren grauen Augen ſahen ſtill in die Nacht.
Nun wußte er ja alles, um was er ſich im Leben
ſo gequält hatte, und das er nicht verſtehen
konnte

Das Tor
Skizze von Marianne Weſterlind

„Verdammt n al, aber es wirkt komiſch,wenn Jhr das e Afrita in den Mund nehmt,

Herrſchaften Was wißt Jhr von Afrika
Habt im Klubſeſſel bei Salonlampenſchein friſierte
Kolonialromane durchblättert Nein, Jhr habt
auch ſchon hineingerochen ins Land, ganze andert
halb Jahre Tennis geſpielt an der Küſte, Herren
abende gegeben, mit Gansleberpaſteten beginnend
und Talmifetiſchtänzen endigend, ſeid im Auto
bißchen ſpazieren gefahren habt unter Ventila-
torengeſumme eisgekühlte Getränke neben Euch
auf dem Schreibtiſch gehorſamſt eilige, höchſt
wichtige Berichte auf Aktenbogen niederg chrieben.
Haha, da lachen ja alle Nilpferde

Der alte Afrikaner, lederhäutig, mit ver
knautſchten Zügen, noch beim zehnten WhiskySoda
nüchtern wie ein Konfirmand, goß die Lauge ſeines
Spottes mit vollen Kübeln aus. Alle ſchwiegen.
Auf und nieder ſtieg das Schiff, die Rauchzimmer-
fenſter hoben und ſenkten ſich, und wenn ſie ſich
ſenkten, lag die ganze, unermeßliche Meeresweite
hinterm Glas. Man war bald auf der Höhe von
Rio de Ora. Es fing an, unwiderruflich heiß zu
werden. Ein paar junge und jüngſte Afrikaner,
abgeſondert von den Deckſpielen, vom Flirten beim
Vormittagskonzert, ſcharten ſich um Gallus. Er
war in ihren Augen ſo etwas wie ein Held. Sein
Leben ein Räuberbuch. Jede Seile, die man auf
ſchlug, intereſſant. Seine Wahrheiten, zuweilen
ſchmerzhaft, nahm ihm niemand übel.

„Kurz und gut,“ begann er wieder „Jhr
machtet Euch zu Hauſe lächerlich mit der Behaup
tung, in Afrika geweſen zu ſein. Afrika und Euer
Küſtenklatſch ſind zwei verſchiedene Dinge. Ein
halbes Dutzend Gorillas erbeutet, ebenſo oft
Schwarzwaſſer wie Schlangenbiſſe widerſpenſtige
Häuptlinge im Hinterland zu Verrragsabſchlüſſen
gebändigt, von Kannibalen zum erſtklaſſigen Feſt
braten auserleſen, von Fetiſchprieſtern verſchleppt,
von Alligatoren verſchluckt dann könnt Jhr
einen Ton mitreden, verſtanden? Einen Ton.“

„Alſo um beim Thema zu bleiben wie
war das mit dem Tor der Hölle?“ fragte ein
ſanfter Aſſeſſor.

Gallus goß das elfte Glas hinunter. „Richtig,
ja, das wollte ich erzählen. Steward, bringen Sie
mal ungezählte Whiskys. Alſo ja dammig
wann war das doch? Noch vor der deutſchen
Flaggenhiſſung. Schon ein bißchen her Wenn
ich mich nicht irre, war das ſo bei Sokode herum,
wo jetzt eine glatte Autoſtraße läuft, Himmel, es
iſt wahr, kein Volk der Erde verſteht ſo vorbildlich
zu koloniſieren wie die Deutſchen. Damals war
das Hinterland noch unerſchloſſen. Wir wollten
bis in die Gegend des Niger vorſtoßen. An Zer
Küſte war ich aufgebrochen, als der Harmattan
wehte. Mit einem weißen Mitarbeiter, blutjung
wie ich, und einer Trägerkolonne, beſtehend aus
Ewes. Jn Fupasbo hatte ſich uns eine dreizehn
jährige Negerin angeſchloſſen, die nicht abzu
ſchütteln war. Sie hieß Saſſi, aber ich taufte ſie
Umbra, da ſie mir wie ein Schatten folgte. Nun
ja Hinter Sokode, auf dem Wege nach Bafilo,
ſtießen wir, aus der Ebene kommend, wieder auf
bewaldete Höhenzüge. Grasbränve wüteten, im
hohen Elefantengras brüllten die Raubtiere. Meine
Träger erlegten einen Löwen, furchtlos; vor dem

„Na ja, und dann kriegte ich da bei ihm den
Schuß durch den Mund, und die Finger da ſind
auch ſeine Stimme zittert, „ich täte es jeden

r v r Tee r kommt a wenn
wir tten; dLitten, ſolchen Kameraden

der Hölle

toten Tier beſchrieben ſie angſtvoll einen Umweg.
Dieſe Neger erſticken im Aberglauben; ihre Schutz
und Rachegeiſterlehren machen nicht halt vor
Tieren, Bergen, Bäumen. BVeſeell ſind alle Er
e sformen ihrer Sinneswelt. Sie verehren
gewiſſe
ihnen der Drachenbaum, der heilige Fetiſchbaum.
Von Berggipfeln erflehen ſie Schutz und Segen,
die Götter des Meeres und des Blitzes fürchten
ſie. Allen guten und böſen Geiſtern bringen ſie
Opfer, ja beſonders den böſen, wie ihr Gottes-

Se w. w. um Abwehr vonn dreht. ie Fet ieſter begaunern
e re er d ß Volk und reg erg ein: ner Schafe, Ziegen.
Auch gefüllte Schnapsflaſchen nimmt Mawu
gerne durch die Hand ſeines Dieners.

So gelangen wir in eine berüchtigte Gegend,wo eine Sage umging vom ſpurloſen Ver
en mehrerer Europäer: Engländer und
Belgier. Meine Leute warnten mich. Ich glaube,
es war bei Aledjo-Kadara. ,Apeto, da iſt ein Platz,
gen nennen ſie das Tor der Hölle. Geh nicht da

n.
Blödſinn. Gerade das rätſelhafte Verſchwinden

meiner beherzten Vorgänger wollte ich aufklären.
ß umklammerte meine Knie. petio geh

n 6
„Glaubſt du, deutſche Männer fürchten Euren

faulen Fetiſchzauber?“
Aber ſie wimmerte angſtvoll vor ſich hin.
Jn den Bergſchluchten trieb ſich viel wilder

Völkermiſchmaſch herum, Cabres, Tims, Kabures.
Ein friedliches Licht blinkte einzig in den Augen
der Hauſſa. Jmmerhin Mutterſöhnchen waren
wir ja nicht. Mein Reiſegenoſſe Forbach wagte
mit zehn Trägern einen Vorſtoß, ich blieb mit
ſechzig Leuten, unter Kapokbäumen raſtend, zurück.

Forbach kehrte nicht wieder. Kein verabredetes
Lebenszeichen, kein Hilferuf erreichte uns. Wir
warteten eine Woche. Dann packte mich die Wut.
34 rüſtete meine Leute gut mit Patronen aus
und ſagte ihnen, wir ſeien jetzt eine Strafexpedi-
tion, was ihnen viel Freude machte.

In einem Bergdorf vor AledjoKadara begrüßte
mich bauchrutſchend der Häuptling. Jch ließ ein
Schwefelholz aufflammen und fragte: Wo iſt der
weiße Mann geblieben

Angeſichts des bläulichen Feuers knickte er zu
ſammen. „Du biſt groß, Herr, und ich will dich
preiſen, bis mir Haare auf den Zähnen wachſen,
aber wo der weiße Mann iſt, weiß ich nicht.

„Scher' dich zum Teufel, altes Vorſtenſchwein.“
Am Abend erfuhr ich alles. Das EwigWeib-

liche iſt kein leerer Wahn. Saſſi gebrauchte eine
Kriegsliſt. Mich beſchimpfend, erſchlich ſie das
Vertrauen der Eingeſeſſenen, hockte beim Abend-
fraß mit in ihrem Kreis, erlauſchie ihr Geheimnis,
ließ es heimlich verdolmetſchen.

„Da iſt ein großer Berg, Apeto' ſagte ſie,
er iſt viele hundert Fuß hoch und fällt plötzlich
ſteil ins Tal. Aus dieſem Tal raucht des Morgens
der Nebel ſo weiß, daß es unſichtbar iſt. Die
Leute hier führen die Fremden auf den Berg und
ſtoßen ſie unvermutet in die Tiefe. Dann nehmen
ſie ihre Gewehre und Patronen n alten Zeiten

angenarten, auch Krokodile; göttlich iſt Ihr

ben ſie e e oder ne au en Berg geführt und ſo getdtet.Ganze Völker ſind vom Boden verſchwunden Tpeto,

kehre uml

et Das a i e i reizendner Liebe um m lachte uſo Rüche.

Am nächſten Morgen ließ ich mich in eblicher Neugier nach Göhengeicheungen an geſſen-

hängen auf den Berg führen. Zeht vorausl“
brüllte ich die Leute an. Ich folge.“ Das wollten
ſie nicht. Und mit Kriegsgeheul brachen von allen
Seiten meine Getreuen aus buſchigen Verſtecken.
Ein regelrechtes Feuergefecht entſpann ſich. Nach
wenigen Minuten waren die feindlichen Anführer
erledigt, der Reſt ergab ſich. Der Neger iſt unter
tan der Macht. Die Verkörperung des Macht
begriffes iſt ihm Gottheit. Herr, du biſt größer

der größte Mediginmann, bekannte der Häupt-
ing.

„Jch laſſe Euch Hunde zu Mus hacken, wenn
nicht Eure Waffen abliefert. Demütig

ſtrömte das ganze Dorf herbei. Nachdem der
deompfende Nebel verzogen, fanden wir unter
mühevollem Klettern und Suchen die Leiche meines
Reiſegenoſſen. Auf ein ganzes Feld von Schädeln
und Skeletten ſtießen wir. Das Tor der Hölle
Es war der 4. Februar. Das Datum habe ich nie
vergeſſen.“

Auf und nieder wogte das Waſſer vor den
Fenſtern. Unaufhörlich ſtampften die Maſchinen
im Bauch des großen Schiffes.

Jemand fragte: „Was iſt aus Saſſi geworden
„Weiß ich nicht. Iſt ja auch ganz gleichgültig.Halt a jetzt fällt mir's ein. Jhr Ver-

rat ſickerte durch. Einige Leute, die nachträglich
doch nicht gang an meine Gottſendung und gleich
heit glaubten, gaben ihr Buſchgift, Strophantus

Das war beim elften Glas. Aber jetzt war es
Se Soda mit Whisky mehr, ſondern Whisky mit

oda.

Wieviel Menſchen wohnen
auf der Erde?

Es leben heute ungefähr zwei Milliarden Men-
ſchen auf unſerem Planeten, und zwar 900 Milli-
onen in Aſien, 500 Millionen in Europa, 220
Millionen in Amerika, 150 Millionen in Afrika und
7 Millionen in Auſtralien.

Jnnerhalb Europas zählen Rußland 115 Milli-
onen Einwohner, Deutſchland 62,5 Millionen,
Großbritannien 42,7 Millionen, Jtalien 41 Milli-
onen, Frankreich 39,5 Millionen, Spanien 21,83
Millionen, Polen 20 Millionen, Rumänien 17 Milli-
onen, die e 18,6 Millionen, Jugo-ſlawien 13 Millionen, Ungarn 8 Millionen, Belgien
7,8 Millionen, die Niederlande 7,6 Millionen,
Oeſterreich 6,6 Millionen, Schweden und Griechen-
land je 6 Millionen.

Wie's gemacht wird. Anna Pawlowa iſt eine
große Tänzerin, eine ſehr große Tänzerin ſogar.
Als ſie einmal zu einem Gaſtſpiel in Berlin ein-
traf, war weder die übliche begeiſterte Menge am
Bahnhof, noch wurde ihr auch nur ein einziger
beſcheidener Blumenſtrauß überreicht. Die
Dänzerin war empört: „Was iſt das hier bloß für
eine Wirtſchaft?! Wenn ich das gewußt hätte,
un ich mir doch mindeſtens die Blumen ſelber

eſtellt!“

China, der Hauptmarkt für alte Kleider. Die
chineſiſche Nationalregierung plant, in London eine
europäiſche Einkaufszentrale für alte Kleider und
Gerümpel aller Art einzurichten. Der Bedarf an
alten Kleidern iſt in China ungeheuer. Nach einer
engliſchen Statiſtik ſind im letzten Berichtsjahr
nach China für 1800 000 Pfund Sterling alte
Kleider eingeführt worden. Dem Werte nach folgt
Altpapier, aus dem die Chineſen Tapeten h
zieren, gebrauchte Blechgefäße und Metallbruch-
ſtücke der verſchiedenſten Gebrauchsgegenſtände.

Die Filmwoche
„Die Liebe der Brüder Rott

Schauburg

Es iſt erſtaunlich, mit welchem künſtleriſch

keit eine reife Frau wie Olga Tichechowad
Rolle junger Mädchen zu ſpielen vermag. 9
Gegenſtand der Liebe der beiden Brüder Re
wirkt ſie hier nicht minder überzeugend als et
in „Moulin rouge“, wo ſie die alternde Frau de
zuſtellen hatte, Von Olga Tſchechowa kommt
Fert: Eindruck, den dieſer Film hinterläßt. Jh

itſpieler, vor allem Paul Henckels (Vat
Rott) und Jameſon Thomas (Robert Rot

verſtärken.
Die Handlung, entworfen von Hans Rameg

durchgeführt von Erich Waſchneck, entſprie
dem Niveau der Darſtellung. Ein guter Stoff
ein Volksſtück von Qualität, iſt die Geſchichte
Frau, die zwiſchen zwei Brüdern ſchwankt
erſt durch ſchwere Not zur Klarheit gelangt, ſe
77 geſtaltet (nicht zuletzt mit Hilfe prächtie

ufnahmen, auch aus der Natur der Alpenweß
Schade iſt nur, daß die Erzählung etwas zu hr
geriet, und daß die Sache, ganz am Sch
übrigens, einen pſychologiſchen Knacks bekomr
der die Einheitlichkeit des Films nicht unerhehſ
ſtört, vor allem nämlich deshalb,
Wendung es handelt ſich um einen Mox
verdacht mit anſchließender Gerichtsverhandly

vollſtändig überflüſſig war.
Jm Beiprogramm finden ſich zwei der üblig

Spielchen, die man (oft zu Unrecht) amerikaniſ
Grotesken nennt, und natürlich die Wochenſche
Die Hauskapelle, man muß das wieder ein
erwähnen, ſpielt ſehr hübſch nette und gut paſſe

Stücke zur Begleitung. --th.
Manolescu, der König ber Hochſtapler.

erhört ſpannende Ereigniſſe aus dem bewegt
Leben des Königs der Hochſtapler, Manolese
bilden den Jnhalt eines neuen Ufa-Films,
vom 27. September an im Ufa-Theagt
Alte Promenade vorgeführt wird.
Hochſtapler von großem Format, der vorneht
Gaſt internationaler Spielhöllen und Luxushote
der ſtürmiſche Eroberer der begehrteſten Fraue
herzen, verläßt Paris, um an Monte Carl
ſonniger Riviera ſein Liebesglück zu genießen.
prächtigen Bildern verfolgt man ſeine verwege
ruheloſe Jagd von Ort zu Ort: Paris, Londe
Berlin ſind die beliebteſten Schauplätze ſei
Betrügereien großen Stils; in einem Häusg
in den Schweizer Bergen ereilt ihn ſein Schie
mit der gerechten Beſtrafung.

Der Brocken. Heimatliche Monatsblätter
Harzer Landſchaft. Verlag Harzer Grapyhiſche g
anſtalt, Wernigerode (Harz). Preis 0,50 c.

Das vierte Heft hat wiederum in Bildern
Ausſtattung erheblich gewonnen. Es beſchäftigt
diesmal viel mit Sage und Volkstum des Hat
Der Bilderſchmuck des Heftchens iſt wiederum
gelungen.

Kuflöſungen

Figurenrätſel
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Dann war die Teeſtunde beendet, der Graf ent
ſchuldigte ſich mit einer Beſprechung, die er mit
dem Direktor ſeiner Grube in Caltaniſetta habe,
und auch die Gräfin wurde von dem ſchwarzen
Diener mit einem geflüſterten Wort abgerufen.
Eine Sekunde lang hatte Loofs den Eindruck, daß
alles dies abgekartet wäre, um ihn mit ihrem
Bruder allein zu laſſen.

„Wollen wir einen kleinen Weg durch den Park
machen fragte Chriſtian Oyn und ſtand aus
ſeinem Seſſel auf.

Sie gingen und ſtiegen über die breite, ge
ſchwungene Freitreppe hinab und tauchten unter
in den ſchattenden Lorbeerhecken des terraſſen-
förmig am Berghange emporgetürmten Parkes.

Loofs hatte niemals ein ähnliches Wünder von
einem Park geſehen. „Erlauben Sie mir, Graf“,
ſagte Loofs, „das iſt ja unvergleichlich, dieſer
Blick ſo ſtelle ich mir das in unſerem wilden
Weſten vor, Kalifornien! Bin niemals dort ge-
weſen und Sie?“

Ein Kopfſchütteln gab Antwort. Aber dann
warf Chriſtian Oyn plötzlich mit jäher Gebärde
den Kopf in den Nacken, während ſeine Augen ſich
mit einem merkwürdigen Feuer füllten. Es war,
als habe die Gegenwart ſeines Schwagers wie
eine Wolke auf dem jungen Mann gelegen; nun
ſie ſich gehoben, ſchien er von Grund auf ein
anderer zu werden.

„Jch bin froh, daß Sie gekommen ſind, Mr.
Loofs“, ſagte er feurig. „Nicht, weil Sie einer
von drüben ſind, ſondern weil Sie einer ſind, der
gleich mir hinüber mußte wie, bin ich zu in
diskret? denn freiwillig iſt ja wohl keiner ge
gangen. Sie wiſſen, wie es da drüben war für
uns, mit Jhnen kann man reden, das tut wohl,
wenn man hier nun ſchon einer Ewigkeit herum-
ſißt und immer in den luftleeren Raum ſpricht!
Schweſter und Schwager gut, natürlich, aber
im Grunde; was verſtehen ſie von ſo einem wie
mir Bei Tag klappert mein Mund wie eine leer-
laufende Mühle, bei Nacht möchte ich ſchreien
aber zum Glück iſt ja dieſe unſichtbare Fauſt, die
mir den Mund zupreßt.“

Er brach r. jäh ab, wie er begonnen hatte,und ſah Loofs mit fragenden Augen an, als wollte

er prüfen, welchen Eindruck ſeine Worte auf den
Fremden machten.

„Was macht Sie ſo unruhig, Graf?“ redete
o ihn unmittelbar an.

Chriſtian Ohyn ſtieß ein böſes Lachen hervor:
„Die Bilder, Mr. Loofs, die Vilder, die auf der
Netzhaut per ſind! Die Geſpenſter! Andere
Menſchen ſind glücklich, ſie gehen durch ihren Tag,und wenn ſie ſich abends ſchlafen legen, ſo werfen

ſie ihre Vergangenheit von ſich wie die Kleider.
Jch, zum Teufel, muß immer zurückſtarren, mich
reiten immer die Geſpenſter des Einſt, ſie ſitzen
mir im Nacken und ich kann nicht fühlen und nicht
begreifen, daß aus dem Geſtern ein Heute ge
worden iſt und daß es vielleicht noch ein Morgen
gibt. Jch ſitze hier herum und kann nicht zurück
und kann auch nicht nach Deutſchland, weil mein
n wie ein Zerberus vor der Pforte der Heimat
ient

„Hallol Hallo!“ rief Loofs faſt beluſtigt: „Was
ebrauchen Sie da für fürchterliche mythologiſche
usdrücke? Wird doch wohl nicht ſo ſchlimm ge

weſen ſein mit dem, was Sie pekziert haben, daß
man Sie nach drüben abſchob

Chriſtian Oyn ſah ihm mißtrauiſch in die
Augen: „Was wiſſen Sie davon?“

„Nicht mehr, als Jhre Frau Schweſter mir an
zudeuten beliebte und was mir r Gvyn
plaine erzählte Sie kennen Jhn wohl?“

Gvynplaine? Natürlich. Er hat ja gemacht,
daß ich hier bin. Hat meine Schweſter alſo mit
Jhnen geſprochen? Sie ſucht immer nach einem
Beichtvater für mich, für ſie iſt alles im Leben ſo
ter wie das Kleine Einmaleins Nein,
wiſſen Sie, das Zerberusartige, das liegt nicht in
meinen diverſen Untaten, das liegt in der Natur
meines geſtrengen Herrn Papa, der beſtimmt der
härteſte Mann iſt, dem i je begegnet bin und
das will ſchon allerlei ſagen, wenn man da
drüben das Leben von ſeiner Wind und Wetter-
ſeite kennengelernt hat Was ich verbrochen
habe, das war wohl für einen milderen Richter
nicht ſo lebensgefährlich. Jch hatte allerdings
einen Haufen Spielſchulden auf dem Buckel und
auch eine etwas wüſte Liebesgeſchichte mit einer

Hof eine Woche lang ſkandaliſiert wurde. Das

und er dekretierte: der Bengel muß über den
Großen Teich, für den iſt kein Platz mehr in
unſeren ſauberen königlich preußiſchen Regionen.
Und da wurden mir denn ein paar hundert Mark
in die Taſche geſtopft und es hieß: ſchwimm,
Köter, oder erſauf!“

Loofs lachte und legte dem jungen Mann die
Hand auf den Unterarm: „Beſter Graf, wenn das
die Geſpenſter ſind? Da könnte ich Jhnen ein
ganz anderes Lied ſingen.“

„Die Geſpenſter kamen erſt,“ antwortete
riſtian Oyn ernſt. „Sie kamen erſt drüben.

Sie haben doch auch drüben gelebt, während des
Krieges, Mr. Loofs, und Sie wiſſen wohl, daß da
für einen Deutſchen allerlei Geſpenſter kamen.
Die interniert wurden, die hatten es noch gut.
Aber, wer mit Heimat und Elternhaus fertig
war, wer drüben Bürger geworden war: auf den
wurden die Harpyien losgelaſſen. Und wenn man
nicht Luſt hatte, mit Flinte und Handgranate
gegen das alte Vaterland o zpaebrn, ann ja,
was blieb einem dann übrig? Und da ich mir
gar keinen Rat wußte und meine Einziehung nur
noch eine Frage von Tagen war, ſo riß ich
aus

Loofs nickte mit ernſtem Geſicht: „Das haben
viele getan. So anſtändig haben viele gedacht.
Aber was wollen Sie, Graf: das iſt eine höchſt
ehrenwerte Handlungsweiſe, das kann Jhnen un-
möglich vor dem Richterſtuhl Jhres eigenen Ge
wiſſens Ankläger oder Geſpenſter auf den Hals
locken.“

Chriſtian Oyn ſchwieg. „Nein, das nicht. Aber
die Geſpenſter kommen nun. Jch riß alſo aus,
über die Grenze, nach Kanada. Dort waren ein
paar Freunde, die früher mit mir zuſammen ge-
arbeitet hatten und die, das wußte ich, genau ſo
dachten wie ich. Wir gingen in den Buſch. Es
war ein ziemliches Wagnis und eine ziemliche
Strapaze auch, dieſer wochenlange nächtliche
Marſch in die dicken, undurchdringlichen Wälder,
die ja noch richtige Wälder ſind und in die ſich
ſeit Jahrhunderten kein menſchlicher Fuß verirrt
hat oder doch höchſtens die paar Jndianer,
die noch weſtlich von Pigeon-Lake im Buſch leben.
Jn den Krähen-Bergen, hatte man uns zu-

t durch die der tugendreiche oldenburgiſche

nahm ſich mein ehrenwerter Papa ſehr zu Herzen geraunt, war ein Lager von Gleichgeſinnten.

Dorthin zogen wir, fünf Mann hoch und e
Frau. Vierzehn Tage zogen wir ſo. Endh
beim Dämmerlicht, hörten wir einen Schuß k
chen, daß zu Tauſenden die ſchwarzen Kri
aus den weißen Bäumen aufſchwirrten. Und de
ſahen wir uns zwei ſchwer bewaffneten Rei
gegenüber und riefen ihnen zu, daß wir Deuſf
und Freunde wären. Ja, und dann lebten
dort im Lager, den ſtrengen Winter über,
Frühling und Sommer über, und den naf
Herbſt über länger als ein Jahr.“

„Und da?“ fragte Loofs.
„Da kamen die Geſpenſter,“ antwot

Chriſtian Oyn mit einem Zögern in der Stim
Loofs 3 ihm ins Antlitz, in die ſchatt
verdunkelten Augen, die geiſterhaft flackert
„Nein, nein!“ rief er plötzlich, und es war,
bräche ein Schrei aus ſeiner Bruſt: „Schweit
wir davon! Reden wir nicht von dem
dort geſchah!“ Er machte kehrt und ſtürzte da

4

Achtes Kapitel.
Am nächſten Morgen, als Loofs auf

Terraſſe hinaustrat, um den ſchon vertrau
Frühſtückstiſch aufzuſuchen, hörte er ſeil
Namen nennen. Faſt erſchrocken fah er auf
ihm ſtand, mit runden Vogelaugen lächelnd, R
Vanemaker! Sie und ihre Schweſter wal
geſtern abend, nachdem ſie ihre Rundreiſe du

talien beendet hatten, von Meſſina komme
ier angelangt.
Von nun ab waren die beiden Amerikanerin

immer irgendwie in den Teppich ſeines W
werkes verwebt. Wenn er auch nicht mehr,
damals in Genug, ſeine Mahlzeiten mit ihn
nahm, ſo begegnete er ihnen doch überall.

„Schleiereulen“ dieſen Ausdruck halte
einmal in vertraulichem Geſpräche geprägt
er ſich dem Zwange der Umſtände fügte und
alten Reiſegefährten mit den neuen behen
machte. Hell hatte Gerte aufgelacht und ſeit
war das Wort „die Schleiereulen“, raſch und
traulich geflüſtert, ſo etwas wie ein Stich!
Loſungswort zwiſchen ihnen beiden geblieben.

(Fortſetzung folgt

Anſtand und welcher menſchlichen Liebenswürd,

helfen dieſen überaus günſtigen Eindruck will
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der Arbeitsausſchuß GroßBerlin
das Deutſche Volksbegehren hielt
Dienstag abend im Sportpalaſt ſeine

Jan ab. Der große Raum, der mehr als 12 000
vor dem Gebäude

en ſich die Maſſen, die keinen Einlaß mehr
der eigentlichen

ndgebung wurde unter lebhaftem Beifall ein
m „Das deutſche Volksbegehren“ ſowie eine

die die Wirkung
Pariſer Tributplans darſtellte. Nach Dar

jungen der Stahlhelmkapelle folgte dann unter
zem Jubel der Fahneneinmarſch aller
iligten Parteien, Bünde und Verbände.

Nach Begrüßungsworten des preußiſchen Land

Stahlhelmführer Seldte

Rednertribüne. Er führte ungefähr aus:
chlhelm ſteht ſeit elf Jahren in dem Kampf um
tſchlands innere und äußere Befreiung. Die

Politik gemacht

bewegt die Art, wie die deutſchen Verhandlungen ge
u et werden, bedeutet die Verpflichtung
-Films, r Fron von drei deutſchen Ge

für Sklavenarbeit zu Gunſten

m ſie kämpfen wir mit allen Mitteln, jetzt mit

tsbetriebes niemals erwachſen kann.
len mit dem Volksbegehren eine nationale
olksbewegung ſchaffen, die unabhängig von
n Parteiideen iſt und ſich bemüht, die Partei

12000 Deutſche proteſtieren

gegen die HoungVerſklavung

Die erſte große Maſſen kundgebung in Berlin

erſte

den Young

beſtieg unter

„Der

Denkungsweiſe.

unſer Ziel.

Wir betreiben
ein großer und
Art des Parla

Wir

Grammat. Korreſp.
(Umgangsſprache f.
3 Ausland),
Lngtage wo Z hre Artur
ngländ., ahrung bis zum vLondon.

Moritzzwinger 7,
e

o 3Vermietungen

Möbl.
iſelongue, r

gegenſätze zu überbrücken.

gegen den YoungPlan

zugleich ein Kampf gegen das parlamentariſche
Syſtem und ein Kampf um die Verfaſſungs-

reform.“

Nach einem Hinweis auf die ähnliche Lage in
Oeſterreich ſchloß Seldte mit den Worten: „Wir
führen den Kampf unermüdlich weiter mit
der ganzen zähen Kraft der Frontſoldaten: den
Kampf gegen den YoungPlan, für die Frei-
heit Deutſchlands, gegen dieſe Art von
Demokratie, die ſich daran macht, Deutſchland in
ſeine Beſtandteile aufzulöſen und deutſche Men
ſchen zu verſklaven.“

Nach dem Marſch „Preußens Gloria“ ergriff

Dr. Hugenberg
das Wort: „Das Volksbegehren“, ſo führte er aus,
„enthält drei Hauptgedanken:

1. Die Kriegsſchuldlüge, die Grund
lage des Verſailler Vertrages und unſerer
Verſklavung, ſoll gemäß der Tannenberg-
Erklärung Hindenburgs widerrufen wer-
den. Die Bekämpfung ihrer internationalen
Geltung ſoll den Ausgangspunkt und Weg
weiſer unſerer auswärtigen Politik bilden.
Verträge, die auf ihr beruhen, dürfen nicht
geſchloſſen werden.

2. Der Pariſer Tributplan, auch
YoungPlan genannt, ſowie die bezüglichen
Haager Vereinbarungen und ähnliche Ver-
träge dürfen nicht in Kraft geſetzt
werden.

3. Die auf ſolche Verträge aufgebaute aus
wärtige Politik wird nachgerade zum Ver-
brechen am deutſchen Volke. Jnsbeſondere
gilt dies von der in den letzten Jahren ſo oft
angewandten Methode bei Verhandlungen
ſolcher Verträge, der Entſcheidung von Reichs
präſident und Reichstag im Wege des „Para-
phierens“ (Zeichnen der Vorverträge durch

So iſt uns der Kampf

die verhandelnden Miniſter) vorzugreifen.

Einführung
cler

Abonnenten Verſicherung
clurch clie

„Halleſche Zeitung“.
Am 1. Mai d. J. machten wir bekannt,

die Halleſche Zeitung“ beabſichtige, clemnächſt die
Abonnenten Verſicherung einzuführen.

Die Husführung clieſer Abſicht wurcle durch Be-
ſprechungen hieſiger uncl auswärtiger
gehalten, welche die Aufhebung (ler
Verſicherung zum Ziele hatten.

Nachdem clieſe Beſprechungen ergebnislos verliefen,
hat die Halleſche Zeitung“ für ihre Entſchließungen
wiecler freie Hancl und führt in aller Kürze (vor-
geſehen iſt der 1. Oktober d. die
Verſicherung ein.

Alles Nähere hierüber wird in einer unſerer
nächſten Nummern veröffentlicht werclen.

Wir bitten unſere geſchätzten Bezieher, auf clie
Einführung der Abonnenten- Verſicherung durch (ie
„Halleſche Zeitung“ gütigſt auch in Bekanntenkreiſen
aufmerkſam zu machen.

Für jeclen uns durch unſere geſchätzten Bezieher
zugewieſenen neuen Quartalsabonnenten erhält unſer
Bezieher clie „Halleſche Zeitung“ einen Monat koſtenfrei.

Verlag „Halleſche Zeitung.

Unſer Angriff richtet ſich gegen Methode
und Richtung der deutſchen Außen
politik, gegen die Politik der Verſklavung
Deutſchlands an das internationale Kapital. Nach
allen vorhergegangenen Fehlern ſollen wir jetzt in
das neue Unglück des Pariſer Tributplans
hineingeführt werden. Die Behauptung der
amtlichen Propaganda, es handele ſich um eine
Ermäßigung unſerer Laſten, iſt eine glatte
Unwahrheit. Wir übernehmen Verpflich-
tungen, die wir nach allgemeiner Auffaſſung des
Jnlandes und des Auslandes nicht erfüllen
können.

Dieſe Unehrlichkeit iſt eines anſtändigen Volkes
unwürdig!

Sie iſt zugleich aber auch eine ungeheure poli
tiſche Dummheit, denn ſie liefert uns der
politiſchen Willkür der Gläubiger aus. Wir ſollen
dieſe Dummheit und Unehrlichkeit begehen, weil
unſere Politik nicht den Mut hat, von den
einſt ſo geprieſenen Schutzklauſeln des Dawes-
Vertrages Gebrauch zu machen, aus Furcht vor
einer augenblicklichen, die innere Politik
unſerer Herren ſtörende Kriſis. Wir werden bange
gemacht vor der ſogenannten Daweskriſe,
die kommen müſſe, wenn der Young-Plan nicht
angenommen wird. Die Dawes-Kriſe würde
aber, richtig angefaßt, auf unſere Gläu-
biger zurückfallen, die nach dem DawesPlan
die Verantwortung für unſere Währung tragen,
und würde für das deutſche Volk eine Ge
ſundungskriſe ſein. Wir wollen nicht die
Aufrechterhaltung des DawesPlanes, wir wollen
aber,

daß der unvermeidliche Bankerott des Dawes
Planes nicht von deutſchen Staatsmännern

dem Auslande erlaſſen wird.

Die amtliche Propaganda behauptet, eine neue
Aenderung der Verträge werde im geeigneten
Augenblick unſere Laſten erleichtern. Das iſt un
verantwortlicher Volksbetrugl Man hat uns ſeit
Verſailles nie unſere Laſten erleichtert, ſondern
mit jedem Vertrage nur erhöht. Wer dieſe
ganze Entwicklung nicht will, der gehe mit unſerm
deutſchen Block und helfe das Unheil durch das
Volksbegehren abwenden.

Wir Deutſchen ſind in den letzten zehn
Jahren alle zu Sklaven geworden und
wollen gemein ſchaftlich als
Sblaven empfinden, deren höchſtes
Sehnen es iſt, wieder ein freies

Volk zu werden.“

nen m

an die
erbeten.

TAltes, gutes

zu kaufen geſucht.
3417 an die

Thüringens KReichsratsſtimme

gegen den Tributplan
Weimar, 26. September.

Die Nationalſozialiſten Thürin-
gens unterbreiteten, wie bereits gemeldet, vor
wenigen Tagen der Landvolkpartei, der
Wirtſchaftspartei und den Deutſch-
nationalen ganz beſtimmt formulierte Vor-
ſchläge zur Förderung des Volks-
begehrens gegen die Annahme des Houng-
Planes. Jn einer gemeinſamen Sitzung be-
faßten ſich jetzt die genannten Parteien mit den

Forderungen der Nationalſozialiſten. Man
einigte ſich auf einen Antrag, der die Re-
gierung beauftragt, im Reichsrat gegen
den Tributplan zu ſtimmen.

Reichslandbund für Volksbegehren
Berlin, 26. September.

Der Reichslandbund teilt mit: „Der
Bundesvorſtand des Reichslandbundes nahm
in einer außerordentlichen Vorſtandsſitzung am
25. September zu den Ergebniſſen der Ver
handlungen im Reichsausſchuß für das
deutſche Volksbegehren Stellung. Der Bundesvor-
ſtand ſtellte ſich einmütig hinter die von
dem Präſidenten des Reichslandbundes, Miniſter
a. D. Dr. Schiele, im Reichsausſchuß zum
Ausdruck gebrachte Auffaſſung. Der Bundesvor-
ſtand ermächtigte das äſidium ausdrücklich, auch

weite'rhin die beſondere Stellung des
Reichslandbundes als Glied dr nationalen und der
„grünen Front“
bringen.
ſamtorganiſation
Energie dafür einſetzen,

gebührend zur Geltung zu
Der Reichslandbund wird ſeine Ge

mit äußerſterdaß die nationale
Aktion des Volksbegehrens gegen den Young
Plan und KrieLandvolk zur ſtärtſt sſchuldlüge im deutſchen

en Wirkung kommt.“

für Lokales und Provinz:
Unterhaltung und den m.
Schroth;
Sport: i.
perſönti
teil:
Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen,

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. e Gſpann

Verantwortlich für Politik: ans Karl 24 ann;i ne Ein geull eton,
Dr. RudolfVolkswirtſchaft: Dr. Jehenwes

Friedrich irrt ſämtlich in Halle. einee Adreſfſi erung Für den Anzeigen
erſten, Halle. Für unverlangt eingehende

Rückſendung

r

Paul

erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.

n n e StalSuohbe zu Kaufen:

Tafelwagen
80 Zentner Tragkraft,
halten. Offerte mit billl
Preisangabe unter I. P.

schaftestelle d. Zeitung

mmerNuſ;baum-
Vertikow

Offerten unter M. T.
chäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kl. Grundſtück,
Nähe Je 4 Morgen Acker, Scheune,

Garten, Obſtb., Spargel und

echt Eiche, nen ſpottbillig zu verkaufen.
Wolfſtraße 18, III, rechts.

Herrenzimmer,
180 em, braun, nußbaum poliert, für
670 zu verkaufen. Brunoswarte 24.
Einſpännſger, eleganter

bſtfa rer,
trotz en gebraucht, zu ver

t er-
ter
14

daß
Einf.

bei Wittekind, 8waſſerheizung u
arten,

rmittler verb.

immer, 3 K., Warm
ereit.,per 1. April 1930 zu verkaufen.

Anfragen unter M. R.
3415 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

kaufen. s, Halle (Saale), Karl-
ſtraße 22.

Bayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert ert franksojeder Station Herm. Schröder, Ohrdruf
(Thür Telefon 119

Rieſenſchnauzer,

Haus
Vor u. Rüd

Altes JugeniVerläge auf-
Abonnenten mit guten gng

modern eingerichtete

Gelegenheit für Jnge
zu machen. Sitz
an Herbert Krieſel,

enieurbüro
rtretungen

eingetragen und ſchuldenfrei,
halber ſofort zu verkaufen.

Vie

burger Straße 29, II.

Rüde, ſchwarz, glatt, Stammbaum, in
gute Hände zu geben. Jordan, Merfe
burger Straße 40.

Großer Trans-
port prima ost-

preubischer,
hochtragender

und
rischmilchender

W73 vornehm und
üros, handelsger.

Umſtände
Günſtigſte

nieur, ſich ſelbſtändig
a deburg. Offerten

agdeburg, Lüne-

Abonnenten- 5 neue

5 Herren

Solide
Schlafzimmer,
eiche, nußbaum birke
lack. M. 330.--, 350
echt eiche M. 695,

Bettenhaus
Bruno Paris.Kleine Ulrichstraße 2
(3 Minuten v. Markt).

C ige gute te

II
Meltmarken
Größte Ausw am.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten,.

Nähmaſ
Damenräder verkauft billigLohrengel, öroße Klausſtraße 7.

Mietverrechnung
r

F v h osten frei.ifſſf ſoſſoſ Kl. möbl. Zimmer Gr. möbl. Zimmer, eines
in guter Familie an nur ſoliden Herrn elektr. Licht, Bad, ſofort oder 1. OktoberTheorio zu vermieten. Kein Student. zu vermieien. Hübnerſtraße 6, üI, ünks. Homann

teilt Wilhelmſtraße 29, II. Halteſtelle Huttenſtraße.

a n v Snet Sinne nLehrerlaubnis. mit Bad mö b. enutzung u. Reben ne

Zimmer,

gelaß in guter Lage zum 1. Oktober zuderwieteg Offerten unter M. U. 3418 an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Gut möbl. Zimmer
zum 1. Oktober an e zu vermieten.

öbenſtraße 11, II.
Licht, zu vermieten.

7—8 Uhr abends.

Junger Beamter ſucht einfaches lacklererolper möbl. Zimmer tür Auto u. Wagen
en u. Angebote mit Preis unter tleinrich Vetter.

Turmstrabe 60.M. 3411 r die Geſchäftsſtelle dieſer
Jan erbeten.

f

e LIIIIIIEsowie güste Kühe, darunter meh-
rere Ziehkühe, ferner Jungvieh
(Ochsen, Bullen, Rinder) trifft
zum Donnerstag, den 26. d. I.
ein, die preiswert zum Verkauf
stel len.

Gebr. Ouatz,
Tel. 672.Neuhaldensleben

m
18 Nark

koſtet zu Teilzah
lung eine

Volks badewanne

bei G. Broſe
Gr. Sandberg 8

80. Kaltblut

Auktion
in Königsberg (Pr.) auf d Meſſegelände

(Eing. Hanſaring)

am 2. Oktober 1929

von Kaltblutarbeitspferden, Zucht
ſtuten, ein und zweijährigen Fohlen

und Abſatzfohlen (Ermländer)
Mittwoch, den 2. Oktober um 9 Uhr Vor-

ührung und Muſterung der zur Verſteigerung
kommenden Fohlen und Pferde, anſchließend

Beginn der Auktion.
Oſtpr. Stutbuch für ſchwere Arbeitspferde, E. V.

Königsberg (Pr.) Schubertſtraße 1.
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Die Verlobung unserer
Tochter Elis abeth mit dem

Landwirt
Herrn Werner Schütze4

beehren wir uns anzu- seiner
zeigen.

Otto Henniné
u, Prau Prieda

geb. Plate
Groß-Schwechiten

(Altmark)
im September 1929.

Meine Verlobung mit Frl
Elisabeth Henning

Tochter des Gutsbesitzers
Herrn Otto Heming und

Frau
Frieda geb. Plate zeige
ich hierdurch ergebenst an.

Werner Schütze

Gemahlin

Alsleben
(Saole)

Am Dienstag verschied infolge Herzschlages
meine liebe herzensgute Frau, mein über alles ge-
liebtes Muttchen, Schwester, Tante u. Schwägerin

frau da Richter
geb. Süssmann

im 44. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen

aller Hinterbliebenen

Baäckermeister Franz Richter
nebst Tochter Gertrud.

Halle (Saale), den 25. September 1929.
Annenstrabe 2.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 27. d. M., nach-

mittags *,3 Uhr von der Kapelle des üdfriedhofes aus statt.

Derlobt:

Gerd Köſters und Anny Weihtag, Mag
deburg-Südoſt Dortmund. Herbert
Engel und Margarete Saſſe, Vahldorf
und Neuhaldensleben. Vikar
Haepp und Jngeborg Wagner,
Liebenwerda.

alter
Bad

e X
J

H. n

Todesfälle:
Fritz Schmeil, 24 Jahre, Halle. Be-

erdigung Freitag 1274 Uhr Kapelle Süd-
friedhof. Wwe. Wilhelmine König geb.
Steinmetz, 95 Jahre, Nordhauſen.
Anna Schmidt geb. Böttcher, 23 Jahre,
Jlſenburg. Beerdigung Freitag ?44 Uhr.

Wwe. Anna Knopf geb. Tamke,
56 Jahre, Heimburg. Emmy Jacobs
geb. Rulff, 47 Jahre, Buchholz. Beerdi-
gung Freitag 2 Uhr. Enmilie Wendt
geb. Vogel, 65 Jahre, Helbra. Beerdi-
gung Freitag 4 Uhr. Berta Henſe
verw. Schmidt geb. Unger, 68 Jahre,
Weimar. Einäſcherung Freitag 343 Uhr.
Karl Vertram, 16 Jahre, Altenbrak. Be
erdigung Freitag 3 Uhr. Carl Schade,
52 Jahre, Weimar. Hermann Camin,
Gärtnereibeſitzer, Croſſen a. E. Adolf
Weidemeyer, 33 Jahre, Nordhauſen. Be-
erdigung Freitag 3 Uhr. Alfred Kirch-
hof, Gaſtwirt, 43 Jahre, Magdeburg. Ein-
äſcherung Freitag 2 Uhr. Adelheid
Zickelkau, 64 Jahre, Stendal. Beerdi-
gung Freitag 225 Uhr. Karl FerdinandMackel, 65 Jahre, Herborn. Hermann

Jmmiſch, Gaſtwirt, Apolda. Ernſt
Schnaus, Regierungsrat, Weimar. Be
erdigung Sonnabend 3 Uhr. Wilhelm
Höhne, Bäckermeiſter, 63 Jahre, Magde
burg. Ernſt Kirchner, Oberlehrer i. R.,
70 Jahre, Vachdorf.

Hmpfehle für diese Woche ganz
besonders prima frisehes Rehwild

junges Wildschwein, zarten Junghirsch
à Pfd. von 0,80 M. an

prima frische wilde Kaninchen, extra grobe
junge Rebhühner, sowie Ia blüten weiße
Mastgänse, gute geteilt Gänse, schöne
Bratenstücke, fette Suppenhühner und alles

andere saubere Mastgeflügel

ErdmannkRiemerjun.
Leistungskähigstes

Wild- und Geklügel-Spezialgeschäft am Platze.
Nur das Beste vom Besten.

AModerne Gefrier- und Kühblanlage im Hause
Halle (Saale), Wörmlitzer Str. 101. Fernrut 23484.

Bitte besuchen Sie mein eauberes Ladengeschaft.
Zu jedem Wochenmarkt Fernruf 230 11.

Bestellungen werden sofort frei Haus ausgeführt.

Massſu Coldevi

Ia
III
333, 5685, 750
oder 900 ge-
stempelt, das
Stck. 4--50 M.

Juweller

rüie
Trauringecke

Schmeer-
straße 12

Sadliheale
Heute,

Donnerstag,
20--22 Uhr
Kalkutta

4. Mai
3 Akte Kolonial
geschichte von
Feuchtwanger
und Brecht.

S

20-—22 Uhr
Katharina Knie
Ein Soeiltänzer-

stülck von
Carl Zuckmayer.

B

Sprech 273777
Schallplattenaller Systeme

P LEOCTRO. A
das musikal. Ereigni-

Piano- Ritter
Halle a. S.. Leipzige
Straße 73.

Hutes dauerhaftes
Gummiband

für Strumpfbänder
kauft man ber
ri. Schnee Nacht.
Gr. Steinſtraße e4.

mit unbedeutenden Schönheusfehlern

3 Spezialeschofte 3
Gr. Ulrichstr. 32, Gr. Steinstr. 5, Am Leipziger Turm

C

Nappa-Leder-Fandschuhe J
tadellos im Sitz, vorzügl. in Oual., jedoch 90

Die Erotik in der

Olaf Flord

Liebe.

e Hierzu:
Filmteil.

Fabelhafte Ausstattung!

Meine

Bauch- Und Kochlehrkurse
vSGÖOoÖÄ99ooowoooooo

früher Stühler's Kochschule, Brüderstrabe,

habe ich in mein Grundstück

Univorsitätspliatz 15
verlegt.

A. Wittenbecher.
Ab 1. Oktober werden noch ging
mninimnnninmnnnnmimnimnininninmimnnmnnnnnnnunſininnninmim

Wieder ein ganz grosser Erfolg
Ein Vollendetes Kunstwerk
aus dem Reiche des Eros!

Er otik
Ehe

und in der freien Liebe
GroßeKapazitäten des darstellenden

Faches verkörpern die Poersonen:

Ita KRinsa
Charlotte Susa Luigi Serventi

Die Handlung dieses ausgezeich-
neten Filmwerkes wirkt wie ein
erotischer Reigon rund um die

Die einzelnen Szenen sind
von edelster pikanter Schönheit
der borm und muten einen an wie
der berühmte Roman „Die dunkle

Blume“ von Galsworthy.

Der ausgezeichnete bunte

m Auf der Bühne:
Manon und Tonyno Irio
Tunze aus alter und neuer Zeit!

Prachtvolle Kostüme

ö Seeſſgeſ
weil billig, nahrhaft,

bekömmlich
und wohlſchmeckend.

Unſere Geſchäfte
ſind bequem zu erreichen.

o n WS Nordsee h
Deutſchlands größter Fiſchhandel

2 Waggons treffen ein,
nur lebendfriſche Ware.

Grüne Heringe Pfd. 32 Pf.
Goldbarſch o. Kopf Pfd. 40 Pf.
Seelachs o. Kopf Pfd. 42 Pf.
Seelachsſilet ohne Haut

und Gräten
Goldbarſchſilet ohne Haut
und Gräten d.Schellfiſch o. K. (Nordkap) Pfd.

Kabeljau o. K. (Jsland) 3ſe
Echte Makrelen Pfd.Knurrhahn Pfd. 30. Filets Pfd.
Rotzunge groß u. mittel Pfd.
Auſternfſiſchkoteletten Pfd.
Heilbutt groß 1,25, 3--4 Pfd.

à Pfd. 95, Ausſchnitt Pfd. 150
lußzander 1 pfdg. Pfd. 120

Pfd. 160ebende Karpfen
Ferner:

Lebende Schleie und
Rieſenauswahl in

ff. zarten, fetten,geräucherten E l b a a
Stück von 60 Pf. bis

Vorweger

es

Aale.

len
Fi chkonſerven

Bekannte
Qualitätsmarke „Norſe Ship“.

iFettheringe in Tomaten r 80 Pf.
Doſe knapp 1 Pfund, nu

Sild in Olivenöl
Doſe 190 g, nur 45 v
chub „Möwe“ (wie Oel 45 Pf.

ſardinen), Doſe ca. 200 g, nur
1 Waggon Portug. OHelſardinen
nur alles prima durchprobterte Ware
von unſerem Einkäufer eingeſucht.
Doſe 28. 30, 45, 50 55, 60. 65, 80,
90 95, 105, 135, 150, 275 u. 290 Pf.

Beſonders preiswerte,
wohlſchmeckende Marinaden.

Bratheringe
2-Pfunddoſe nur
Bismarckheringe,

nur

G

a e 98eS hinnddoſe ne Pf.

Teddy-Iankow- Band.

e Schülerinnen angenommen.

Ein auserlesener Doppel-Spiol-
plan blidet das große Ereignis

dieser Woche
Ein mustergültlger deut: cher Lust-
spiel-Sechlager, der entschlossen en
dehrittes seinen kerzengeraden
Weg zu den Lachmuskeln des ver-

gnügten Publikums geht!

Hodellhaus(revette

8 Akte unbändigster Heiterkeit
nach dem gleichnamigen, populären

Bühnenwerk von Walter Stein
Die bunten Fäden der lustigen

Handlung spinnen

Dina Gralla lya Christo
Carla Barthul lgo Sym

Ferner
Olga Tschechowa

1Madame Dlane
Das Schicksal und die Abenteuer
einer Pariserin im PFoel ilager Na-
poleons vor Moskau um 1812 in
6 Akten mit d großen Darstellern:
Hans A. v. Schlettow Gerd
Briese Theodor Loos u. a. m.

Hierzu der hervorragende
bunte Filmteil!

Winterg arten
Magdeburger Straße 66.

Morgen. Freitag, sowie jeden
Mittwoch und Freitag der beliebte

S-Uhr-Tese
Es spielt die erstklassige

Der Spiegelsaal ist für Wochentage
und einige Sonnabende noeh zu

e 2
Penston StIcark

Samaoden Fnqudin)
Gut bürgerl. Haus, Bad im Hause

Pensionspreis Fr. 10.

Die Attionäre der

AktienMalzfabrik
Könnern

zu Könnern (Saale)
werden zu der diesjährigen ordent-
lichen Generalverſammlung, welche
am Mittwoch, den 23. Oktober 1929,
nachmittags 5 Ahr, im Hotel „Stadt
Hamburg“ zu Halle (Saale) ſtatt

findet, ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung:

1. Verwaltungsbericht.
2. Beſchlußfaſſung über die Bilanz,

die Gewinnverteilung und Ent
laſtung von Vorſtand und
Aufſichtsrat.

3. Ergänzung des Aufſſichtsrates.
Aktien, für welche das Stimm-

recht beanſprucht wird, ſind ſpäte
ſtens bis 21. Oktober 1929, nach
mittags 5 Uhr zu hinterlegen:
a) bei der Geſellſchaft

oder bei den Bankhäuſern:
b) Halleſcher Bankverein von Kuliſch,

Kaempf &S Co., Halle (Saale),
e) deſſen C reberla ung in

(SaaleKönnern 2
d) Bankhaus H. F. Lehmann, Halle

(Saale).
e) Dresdner Bank, Filiale Halle,

Halle (Saale)
bzw.
bei einem Notar.

Könnern, den 25. September 1929.
Der Aufſichtsrat

der AktienMalzfabrik Könnern.
Fr. Heinrich, Vorſitzender.

reißen
Ideal-
scha t
ihr Ivan Mosjoukin, der, im S

Manoleseu, als

des Spitzenfilms der Ufa von 1929

der König der Hochstapler
mit

Brigitte Helm
Heinrich George, Dita Parlo

Nach einer Novelle von Hans Szekely.
Manuskript: Robert Liebmann.

Regie:

sie Können zerstören. vernichten.
jener vollblütigen Vamp- Naturen neseelt, von ursprünglicher Triebhattigkeit

Ufa-Theuter Alte Promenade

Morgen, Freitag, Erstaufführung

Ivan flIosjonkKin
Manolescu

Produktionsleitung: Bloch-Rabinowitseh.

W. TurjansKy.
Frauen sind Schicksalo sie Können begeistern, empor-

Brigitto Helm ist der
von Wir Leiden-

eherrscht. Neben
iel von stärkstem sinnlichen Reiz,

durch seine eigenartige Schönheit die Frauen faziniert, der als
Könlg der Hochstavler, ein Leben voll nerven-

peitschender Abenteuerlichkeit fübhrt, der im Bann jener rassigen
Frau schließlich seiner Leidenschaſt zum Opfer fullt.

Beginn Sonntsgs 3.30 Uhr, Werktags 4 Uhr.
Dhren-, Vorzugs- und Freikarten ungültig!

Heute letzter Tag
Der Ton Grosstilm

Frischo.
erreicht de

Nur noch

Uta- Theater Leipziger Strasse,

Morgen, Freitag, 2 Erstanführungen
Der neue original-indische Großßslm der Ufa unter

der Regie von Franz Osten

flimansu Rai Seeta Devi
Ein KönigsKönigshochzeit in Indien, Morde durch giftgetränkte
Pfeile, tödliche Sohlangenbisse, die Iüstigen Nit-

mut, von sprudelnder Lustigkeit und erquickender
In der Schilderung einer Schiff«-Kkatastrophe
r Film seinen sensationelloen Höhepunkt
von atemraubender Dramatik. t

Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.

—-—“üv———-

Dir. O. Kleinhanns.
Beginn 20 Uhr.

Gastspiel der

3 Fratellinis
und ein Weltstadt -Variete- Pro-
ramm m. 8 Riesen-Attraktionen.
ewöhnliche Preise ab 60 Pf.

Sonntag, nachm. 4 Uhr

Familienvorstellung
3 Frateltinisund das Kolossal- Programm

zu kleinen Preisen. Jeder
Erwachsene ein Kind frei.

Die große Sensation
ab 1. Oktober

Gastsplel der Original

16 Jacksomwbirls

und weiteren
9 Varieté Neuheiten
Sämtlich erstmalig in Halle.

III
drama aus dem indischen Dschungel

Beginn:

vestel
Nußbaum u. Eiche s

50 M.

gtani mairau
von 9,50 M. af

Auflegemairahn

3 tellig. von 15,
Klelüer-Sehränh

von 47, N.

von

und Säumch

Br. Lundenh

veipriger Strabe

itterdaus

Herren un
Familienwäſt
wäſcht und plä

M. Quingque,
Georgſtraße l

ß

mmer
r
zug

i Harin

Die engli
zenminiſte
oſti wurde
irtigen A
uerten zwe
r den Ve

h n i ch t v
h, daß ein
ngen der

Dowgal
Außen

pfangen,

Die Sow
t der Rel
z Moskau
verſchied

h die S
gen Ch
tte Rykow
en, wäre

egt und
ſiſche O

folge keir

n und ſe
derungen
ſierung we
enüber Cl
ſſcheengli
d, betont
die neue

i gebniswissern grausiger Geheimnisse beigebracht wurden, W ebnis 3
gewaltsame Enttührungen sind die Sensationen eiterregieund Höhepunkte des Films. Hat ht-Schrän r. Auf

von 17, N. ar.
Der zweite Großßlm: Ruhebetten Ändlungen

von 32,50 A. an er auf derIhr wisst ja, wie e esz p wächt wMatrosen sind per eherKl. Ulrichstr.
Eine packende Geschichte von Seefahrt und Liebe, bis Domplata
eine Tragikomödie, ein Film von herrlichem WUeber- 3 Min. v. Mark Der

Aus Nan
r der P

ng ein Te
nanStre

Tel. 28385. Halle a. S.
wenige Tage!!

prüfungen
reife und Abitur).

S

Oſterwieck (Harz)

Yorkſtr. 13, II

Kurſe in
Fächern.

Prot. Zanders höhe
Privat- u. Vorsochul

Friedriehstr. 24Fernsprecher 289 78
I vollständ. getrennte kleine Klasser

vom 1. Schuljahr bis Oberprimsa.
Vorbereitung für sämtliche Schaub

(Obersekunda, Prima-

II Vorschuſe vom 1. Scehuljabr ab
ohne ärztllehes Attest (anmeldung.
werden jetzt entgegengenomwen)

Bauſchule
Kürzeres Studiut

Dr. Alfred Faſt
Telefon

Unterricht in Klavierſpiel. f. alle Stuf
Theorie und muſikwiſſen

des

kwei na
entwaffn

Es iſt ur
rücken d
m Zuſam
wa fnet
icho habe

vangſi der
tuppen zu

noch i
ſagen zu
ngstruppe
tuppen T

Saarb

an

F

guten Maß Ulster

Augenarzt

Dr. Schulze
ist zurückgekehrt.

Martinsberg 2.

Die de
tdneten

dung der

artei, 2
utſchen

3 tei, die

Meine
m

garbrücken

ſſen ho

zu 128, 138,- 148,- 158- M und höher

sind hiliger
als gute Konfektions- Ulster.
Max Teuscher, Barfüberstr. 6.
Gr. Stofflager. Tellzahlung. Gute Arbeit

Frack- Smoking-, Gehrock-Verleih.

e re

die gute
Sie doch auch einmal

Casino-Bufter!

roh vertrieb Kl. Vlrichstraße 782

hließun
ermittelt,

t genannt
der Sch
üdgliederu

ichterk«e
m

aſtungen
beränitä
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